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Nörnberg isf gerösfef

ymbol des Friedens und der Ehre
Der Keichsparteitag

Nürnberg, 8. September. Stark und
unerſchüttert, auf dem ſicheren Fundament
gläubigen Vertrauens gebaut, ſteht in der
Vrandung des Unfriedens und der Zerſtörung
in Herzen des Kontinents das neue Deutſche
Reich, ein Vürge des Friedens nach außen, ein
Voll und Schutzwerk neuen blühenden Lebens
nach innen. Jm Wunder dieſer Wiedergeburt
einer Nation waren die drei Parteitage in der
alten freien Reichsſtadt Nürnberg Höhepunkte
von überwältigendem Eindruck. Nach dem
Reichsparteitage des Sieges und dem Reichs
parteitag des Willens zeigte der Parteitag der
Freiheit wie nie zuvor die ganze Kraft, den
ganzen Willen des neugeeinten deutſchen
Volkes

Wieder iſt ein Jahr ins Land gegangen,
ein Winter, der das deutſche Volk zu einem
der größten ſoziglen Hilfswerke der Welt ver
einigte, ein Frühling, in dem es mit der
Wiederbeſetzung der Rheinlande
die letzten Ketten abſtreifte und ein Sommer
endlich in dem das neue Deutſchland, be
wundert von der ganzen Welt, das große
i der Olympiſchen Spiele in einem
eiſt durchführte, der unbeſtritten als die

höchſte Erfüllung des olympiſchen Jdeals an
erkannt wurde. Nur wenige Tage ſind ver
gangen, ſeitdem das olympiſche Feuer erloſch
und mit dem machtvollen Dröhnen der Olym
piaglocke das größte Sportfeſt aller Zeiten
ausklang, und nün werden in wenigen Stunden
die alten ehrwürdigen Glocken von allen
Türmen Nürnbergs herab das größte Feſt
aller Deutſchen einläuten: den achten
arteitage ſeit der Gründung der Natio

nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, den
rierten ſeit der Errichtung des Dritten
Reiches durch Adolf Hitler.

Wiederum marſchieren durch die Straßen
der alten Reichsſtadt, in der ſich große deutſche
Vergangenheit und große deutſche Gegenwart
wie kaum irgendwo anders zu einer einzig
artigen Einheit zuſammenfügen, die Männer
dolf Hitlers. Das brennende Rot der

Fahnen Und Banner und Wimpel, das Grün
r Girlanden und das Gold der Bänder er
fülen die altersgrauen Mauern Nürnbergs
mit neuem Leuchten.
Die gewaltigen und ſchönen Bauten

Jürnbergs ſind ein Symbot dieſes Geiſtes
Stolz trutzig und wehrhaft ſtehen die Mauern
er Burg, die Baſtionen und Wälle, Vauten,
in denen deutſche Kraft, deutſcher Wehrwille,
deutſcher Glaube an ſich ſelbſt zum ſteinernen

Denkmal geworden iſt. Daneben aber ſtehen
die Bürger und Patrizierbauten als Zeugen
einer hohen Kultur, die in den Werken eines
Albrecht Dürer, eines Veit Stoß,
eines Peter Viſcher und eines Hans
Sachs bewies, daß ſie aus der Seele des
Volkes kam und im tiefſten Grunde deutſch war.

Dieſe ſymbolhafte Verſchmelzung von
Sicherheit, ſtolzem Wehrwillen und einer be
ſonderen kulturellen und geiſtigen Sendung
wird gerade in der Woche des Parteitages in
Nürnberg beſonders klar. Jn dieſen gewal
tigen politiſchen Kundgebungen und in den
Stätten, die für ihre Durchführung geſtaltet
würden, kommt die ungeheure Lebens
kraft, der unbeugſame Wille und der
unerſchütterliche Glaube an die
Sendung der Nation zum Ausdruck. Glaubiges
Bekennen zur Vergangenheit und zur Zukunft
erfüllt die Menſchen, die aus allen Gauen des
deutſchen Vaterlandes auch jetzt wieder zum

1936 in Rürnberg vor dem Beginn

Parteitag nach Nürnberg zuſammenkommen.
Sie wiſſen, daß der Mann, der dieſes neue
Deutſchland ſchuf, ihnen allen erſt die Kraft
gegeben hat zu dieſem Glauben und zu dieſem
Bekennen. Darum iſt der Parteitag in Nürn
berg in gleichem Maße ein großes Dankfeſt
für den Führer.

So alſo wird der Reichsparteitag 1936 vor
allem wieder ein Sinnbild der engſten Ver
bundenheit zwiſchen Führer und Volk ſein,
dann aber auch ein Bekenntnis vor der ganzen
Welt, daß das neue nationalſozialiſtiſche
Deutſchland in ſeiner Erſtarkung, in
ſeiner Wehrhaftigkeit und in ſeinem
Wiederaufſtieg die beſte Gewähr für die
Schaffung und Erhaltung eines wirklichen
Friedens gibt. Nürnberg, das Symbol
mittelalterlicher iSymbol des Dritten Reiches, eines Reiches der
Kraft und des Friedens, geworden.

Lebensverſicherung der Soldaten
Vorschläqe des Oberbefehlshabers cles leeres

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 8. September. Das Reichs
aufſichtsamt für Privatverſicherung hat
allen ſeiner Aufſicht unterſtehenden größeren
in ländiſchen und ausländiſchen Lebensverſiche
rungsunternehmungen dringend nahegelegt,
Dienſtpflichtigen, die bereits eine Lebensver
ſicherung ſelbſtändig abgeſchloſſen haben und
während der Dienſtzeit nicht in der Lage ſind,
die vollen Verſicherungsbeiträge zu entrichten,
nach Möglichkeit entgegenzukom-
men. Den Dienſtpflichtigen ſollen die
Sicherung ihrer bereits erworbenen Rechte
ermöglicht und die Fortſetzung der Verſicherung
n Ableiſtung der Dienſtpflicht erleichtert
werden.

Der Oberbefehlshaber desHeeres weiſt in einer ſoeben veröffentlichten
Anordnung darauf hin, daß eine Weiter
zahlung der Prämien während der Dienſtzeit
durch die Heeresverwaltung ſelbſt
verſtändlich nicht in Frage kommt. Die Auf

e Wurde die 2. Unterseebootsflottille, die auf Befehl des Führers und Obersten Befehls
öbers der Wehrmacht den Namen Unterseebootsflottille Saltzwedel“ trägt, in den Dienst

gestellt. Ein Teil der Boote im Kieler II-Boothefen Weltbild K)

rechterhaltung der Lebensverſicherungsverträge
kann ſo heißt es in dem Erlaß auf ver
ſchiedene Weiſe erlangt werden.

Es kann z. B. eine Stundung der Beiträge
oder eine Beleihung der Verſicherung zwecks
Weiterzahlung der Beiträge oder eine Verein
barung mit den Verſicherungsnehmern er
folgen. Dieſe Vereinbarungen ſollen beſagen,
daß während der Dienſtzeit nur der geringſte
Riſikobeitrag oder ſpäter ein gegenüber dem
urſprünglich vereinbarten unter Umſtänden
etwas höherer Beitrag zu zahlen iſt, oder daß
die Zahlungsdauer verlängert oder die Fällig
keit der Verſicherungsſumme hinausgeſchoben
wird. Welche dieſer verſchiedenen Maß
nahmen jeweils in Anwendung kommen ſoll,
wird einmal von dem Wunſch der Dienſt
pflichtigen ſelbſt, zum anderen aber auch von
der im Einzelfall vorliegenden Form des Ver
ſicherungsvertrages, dem Tarif, der Dauer und
dem ſonſtigen Stand der Verſicherung ab
hängen.

Reichsherrlichkeit, iſt zum

Aufn.: Heinr. Hoffmann (K.)
In Berchtesgaden empfing, wie wir berichteten,
der Führer den früheren englischen Minister
präsidenten Lloyd George. Im Hintergrund in

der Mitte Botschafter von Ribbenfrop

Volksfronkkriſe
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 8. September 1936.

Die franzöſiſche Regierung hat geſtern einen
leichten Vorgeſchmack von dem erhalten, was ſie
unter Umſtänden noch zu erwarten hat. Keine
Ueberredungskunſt und keine Rede Léon
Blums, die dazu noch im Kabinettsrat e in
mütige Billigung fand, hat dazu aus
gereicht, die eigenen Anhänger von ſehr eigen
willigen und ſehr ſelbſtändigen Handlungen
zurückzuhalten. Der von kommuniſtiſcher Seite
angekündigte einſtündige Proteſtſtreik iſt geſtern
in der geſamten Metallinduſtrie des Seine
Departements pünktlich auf die Minute
genau durchgeführt worden.

Die Kriſe in der franzöſiſchen Volksfront iſt
damit perfekt geworden. Regierungsanhänger
haben gegen Regierungsanhänger demonſtriert,
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Probeaufmarsch- des Arbeitsdienstes vor dem Reichsvarteitag auf dem Zeppelinfeld in
Nürnberg.
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Und zwar unker einem Vorzeichen, das ſowohl
innen wie außenpolitiſch höchſt bedenklich ge
nannt werden muß.

Außenpolitiſch bedeutet der geſtrige Proteſt
ſtreik nichts anderes, als die drohende Auf
forderung an die franzöſiſche Volksfrontregie
rung, ihre bisherige Neutralitätspolitik gegen
über Spanien preiszugeben. Herr Léon Blum
ſelbſt hat die Folgen einer derartigen Politik
in ſeiner Rede vom vergangenen Sonntag ſehr
deutlich auseinandergeſetzt: Frankreich würde
ſich nicht nur ſelbſt desavouieren und ſeinen
ganzen bisher im Falle Spanien vertretenen
Grundſätzen ins Geſicht ſchlagen, ſondern es
würde auch eine internationale Kriſe herauf
beſchwörn, die zu einer Jntervention aller
gegen alle führen müßte.

Radikalſozialiſtiſche und ſozialiſtiſche Blät
ter haben ihren kommuniſtiſchen Genoſſen
ſchon am Sonntag vorgerechnet, daß ihre
Taktik auf eine reine Kriegshetze“
hinauslaufe. Das iſt die außenpolitiſche Seite
des Konfliktes, deſſen erſtes großes Probe
manöver mit der Durchführung des geſtrigen
Proteſtſtreikes zweifellos geglückt iſt.

Es fragt ſich, ob die franzöſiſche Jnnen
politik hier noch mitkommt oder welchen Scha
den ſie dabei nehmen wird. Schon vor dem
Proteſtſtreik in den Pariſer Metallbetrieben
wurde bekannt, daß ſich die Forderungen der
Belegſchaften nicht nur in dem Verlangen nach
einer Jntervention in Spanien erſchöpfen,
ſondern daß ſie auf neue Lohnforderungen
hinauszielen. Damit wäre eine glückliche
Verbindung der wahren Ziele des franzöſi
ſchen Kommunismus und ſeiner taktiſchen
Hilfsmittel gegeben, Jn Spanien
ſchwimmen die Felle Moskaus da
von deshalb gewaltſame Jnterventionen!
Jn Frankreich iſt man fürſorglich nicht an die
Regierung gegangen, um ſich die zugkräftigſte
Agitationsparole für die Maſſen zu holen.
Es iſt das Pech der franzöſiſchen Volksfront
regierung, daß ſie ſich auf dieſe Bundes
genoſſen ſtützen muß und daß ſie jetzt die
entſprechenden Früchte erntet.

Zweifellos hat der geſtrige Proteſtſtreik
einen bedenklichen Umſtand gezeigt: Die Be
legſchaften der metallogiſchen Jnduſtrien ſind
geſtern nicht der Regierungsparole, ſondern der
kommuniſtiſchen Parole gefolgt, der geſtrige
Proteſtſtreik war außerdem eine erſte Drohung,
der eine zweite und damit vielleicht ſchon die
entſcheidende Kraftprobe folgen
könnte. Wie es heißt, iſt ſich die Regierung
Blum über die Lage im klaren Die end
gültige Kriſe der franzöſiſchen Volksfront wird
kaum mehr länger zu überbrücken ſein. Jhre
Auflöſung liegt in der Natur der Sache, da
ſie in Wirklichkeit nichts anderes iſt, als ein
geſchicktes Tarnungsmanöver, das ſchon längſt.
deutlich ſeine Moskauer Fabrikationsmarke
perraten hat.Die ſpantſche Volks Front hat ſich
ſchon zu dem entwickelt, was ſie nach dem
Willen ihrer Moskauer Jnſpiratoren ſchon von
eher war und ſein ſollte: Zu einem recht
loſen Werkzeug des internationalen Bolſche
wismus. Und Frankreich hat die erſte Kraft
probe bereits exhalten.

Jn einer Konferenz der japaniſchen
Polizeichefs, die in Tokio ſtattfand,
wurde die ſchärfſte Beobachtung und Anter
drückung aller kommuniſtiſchen Elemente be
ſchloſſen, die den Verſuch machen, ihre Zer
ſetzungsarbeit durchzuführen Darüber hinaus
ſollen insbeſondere alle Verſuche zur Bildung
einer ſogenannten „Volksfront“ ver
hindert werden.

Operakion mit Kurzwellen

Kommt eine „mediziniſche Revolution

Engliſchen Blättermeldungen zufolge iſt es
der Marconi- Geſellſchaft in Chelmsford
gelungen, nach jahrelanger Laboratoriums
ärbeit ein neues Heilverfahren durch
Radio auszuarbeiten, das die Behandlungs
weiſe der Aerzte, Chirurgen und Zahnärzte
revolutionieren ſoll. Zwei große engliſche
Radiofabriken haben ſich bereits zu einer Ge
ſellſchaft zuſammengeſchloſſen, die eine r
zügige Verwirklichung der Pläne dur
führen will.

Schon jetzt werden die erforderlichen Appa
rate hergeſtellt und vertrieben. Sie ähneln in
ihrer Konſtruktion einem Rundfunkſender und
erzeugen drahtloſe Wellen mit einer Wellen
länge von 1 bis 5 Meter. Eine Drehſcheibe er
möglicht es dem Arzt, die jeweils erforderliche
Wellenlänge einzuſtellen. Bei Jnfektions-
krankheiten kann man mit dieſem Apparat bei
dem damit behandelten Patienten angeblich
künſtliches Fieber erzeugen und eine
Temperatur hervorrufen, bei der Krankheits
bazillen nicht beſtehen können.

Von beſonderer Bedeutung iſt der Apparat
für den Chirurgen. Er ermöglicht völlig un
blutige Ope rationen Der Arzt ſtellt
die vorher zu berechnende mr ein,
dreht an und fährt mit einem an den Apparat
angeſchloſſenen Meſſer in der Luft über die zu
opérierende Stelle. Von dem Meſſer gehen
Radiowellen aus, die wie das ſchärfſte Chirur
genmeſſer in das Fleiſch dringen. Doch emp
findet der Patient hierbei kein Schmer z
gefühl, da die Nerven gefühllos und die
Blutgefäße durch den Strom ſo beeinflußt
werden, daß kein Blut fließt. Auch wird durch
dieſes Operationsverfahren, das nur einen
Bruchteil der bisher notwendigen Zeit er
eder ſoll, eine Jnfektion ausgeſchloſſen. Eine
Reihe ſchwerer Operationen, darunter eine

iſt angeblich bereits nach
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Krebsoperation,
dieſer Methode durchgeführt worden und er
folgreich verlaufen.

Hkalin im ſSkerben?
Hinrichtungen als Ablenkung GP-Ausscage-Piſſen

London, 8. September. „People“ bringt
einen Bericht ihres Pariſer Sonderkorreſpon
denten, der behauptet, Stalin ſei ſo krank,
daß er jeden Augenblickſterben könne.
Da Skalin unfähig ſei, die Regierungs
geſchäfte zu führen, hätten andere in der
Furcht vor der wachſenden Oppoſition den
„Säuberungsprozeß“ fortgeſetzt. Stalins Krank
heit ſei der Beweggrund für die Hinrichtung
der kürzlich erſchoſſenen 16 prominenten Bol
ſchewiſten.

Ein Bolſchewiſt, der dem Blutbade ent
ronnen ſei, habe dem Berichterſtatter erklärt,
an es gar keine Trotzkiſche Verſchwörung ge
geben habe, ſondern daß eben wegen des Zu
ſtandes Stalins die elt und das ruſſiſche
Volk mit dieſem angeblichen Komplott hinters
Licht geführt worden ſei. Stalin habe ſchon
monatelang den Kreml nicht verlaſſen. (2)

„Sunday Expreß“ bringt in großer Auf
machung einen Artikel, wonach die GPU neuer
dings mit Pillen arbeite, durch die die Opfer
in eine Art Hypnoſe verſetzt werden und dann
alles ausſagen, was gewünſcht werde, von
ihnen zu hören.

Jn einer Meldung über die ErkrankunStalins berichtet der Matin u. a. noch, daß

Stalin an einer Angina pectoris leide. Die
Aerzte ſeien nicht in der Lage, zu ſagen, wie
ſein Ende ſich geſtalten werde. Er könne von
einem Augenblick zum andern ſterben. Seit
zwei Jahren bereits ſei Stalin ernſtlich krank und nicht in der Lage, einen
entſcheidenden Anteil
nehmen. Dies ſei aber jedoch nur den oberſten
kommuniſtiſchen Behörden bekannt.
kannteſte Perſönlichkeit ſei der Volkskommiſſar

pathiſieren.

am Staatsleben zu

Die be

für den Krieg, Woroſchilow, der der
Nachfolger Stalins ſein könnte.

Der Grund, warum die Krankheit Stalins
ſo geheim gehalten werde, ſei die Furcht
vor der Linksoppoſition, die ſeit zwei Jahren
im Zunehmen begriffen ſei und beim Tode
Stalins die Abſicht habe, ſich der Staats
r zu bemächtigen. Vor drei Monaten
ei der Geſundheitszuſtand des Diktators ſo
beſorgniserregend daß die GPU alle
diejenigen Perſonen verhaftet habe, die irgend
wie in Verdacht geſtanden hätten, zu der Links
oppoſition- zu gehören oder mit ihr zu ſym

Die GPU habe befürchtet, daß
der Tod. Stalins Sowjetrußland in einen er
neuten Bürgerkrieg ſtürzen könnte.

Die weitere Zukunft für die Sowjetdiktatur
im Augenblick vorauszuſagen, ſei ſchwer. Der,
Tod Stalins aber, der von einem Augenblick
zum anderen eintreten könne, werde aller

r nach ernſte Wirrenwachrufen und vielleicht ſogar zu einem Sturz
der augenblicklichen Regierung führen.

Am 1. September ſei Molotow nach
Moskau gekommen, und gleich nach ſeinem
Eintreffen habe eine Sitzung des Polit-Büros
ſtattgefunden. Stalin habe an dieſer Sitzung
teilgenommen und angekündigt, daß er ſeinen
Urläub vorverlegen wolle. Jn Begleitung von
drei Aerzten ſei Stalin auf Land gereiſt, der
Ort ſei jedoch geheimgehalten worden. Unter
einer ſtarken perſönlichen Bedeckung unter dem
Befehl des Tſchekiſten Karlſon ſei Stalin in
die Gegend von Gagry gereiſt, um ſich dort
einer Kur zu unterziehen. Die Mitglieder
des Polit-Büros würden in ſeiner Abweſen
heit mehr denn je von den Agenten der KRO
bewacht. Jagoda, der Chef der GPU, habe

Friedensfreunde ſchreiennach Waffen

Agitatoren auf dem Weltftreffen für den Frieden

Brüſſel, 8. September. Das ſogenannte
Welttreffen für den „Frieden“ wurde mit
einer Kundgebung beendet, die ſich durch die
Gegenwart der „Paſſionaria“ der berüch
tigten marxiſtiſchen Agitatorin aus Spanien

zu einer Demonſtration zugunſten des roten
Spanien ausgeſtaltete. Als ſich die ſpaniſchen
Delegierten der Maſſe zeigten, wurde auf
dieſer Friedens“ Konferenz auf allen Seiten
nach „Waffen für Spanien gerufen.

Jn Brüſſel haben ſich verſchiedene Gegen
konferen zen gebildet. Die wichtigſte wird
von Landsbury geführt. Das „Welttreffen für
den Frieden“ wird von den pazifiſtiſchen
Organiſationen, die dazu in Oppoſition ſtehen,
mit der Erklärung abgelehnt, die Grundſätze
des Welttreffens müßten unweigerlich
zum Kriege führen.

Paris rüſtet!
8. September. Jm franzöſiſchenParis,

Miniſterrat, der unter dem Vorſitz des Präſi
denten der Republik im Elyſee zuſammen
getreten war, erſtattete der Außenminiſter
Delbos zunächſt einen Bericht über die aus
wärtige Lage. Auf Vorſchlag des Kriegs
miniſters Daladier beſchloß der Miniſter

Auch für die Zahnärzte gewinnt die
Verwendung von Radio-Heilapparaturen
größte Bedeutung. Während beiſpielsweiſe
bisher bei einem Abſzeß an der Zahnwurzel
der erkrankte Zahn gewöhnlich gezogen werden

mußte, iſt es mit ihnen möglich, den Abſzeß zu
heilen und den Zahn zu erhalten.

Man iſt ſich allerdings darüber klar, daß
der Wert dieſes neuartigen Heilverfahrens
erſt durch eine umfangreiche Erfahrung und
ſeinen praktiſchen Erfolg in einer größeren
Zahl von Einzelfällen erwieſen werden kann.
And auch wenn dieſer Nachweis eindeutig ge
führt werden ſollte, würde es zweifellos noch
Jahre dauern, ehe eine Generation von ge
ſchulten Chirurgen und Aerzten herangebildet
iſt, um die Methoden dieſer „RadioMedizin“
zu ſtudieren und anzuwenden. Die ganze
Sache klingt noch etwas ſehr phantaſtiſch und
man wird ſehr abwartend ſein müſſen.

„Die Straßen Adolf Hillers“

2000 Werke der Malerei und Graphik gemeldet

Am 16. September wird in München die
Ausſtellung Die Straßen Adolf Hitlers in der
Kunſt“ eröffnet werden, die allein zwei Hallen
im rn umfaſſen wird. Auf denAufruf zur Beteiligung, den ſeinerzeit Dr.
Todt an die geſamte deutſche Künſtlerſchaft er
laſſen hat, wurden nahezu 2000 Werke der
Malerei und Graphik gemeldet, von denen 350
Oelgemälde und 230 Graphiken für die Aus
ſtellung ausgewählt wurden. Das ſchwierige
und verantwortliche Amt der Auswahl ver
ſahen unter dem gemeinſamen Vorſitz von
Dr. Todt und Präſident P. Rosner Vertreter
der Ausſtellungsleitung, des Staates, der Par
tei und der Stadt. Die Einteilung der Werke,
die von Künſtlern aus allen Gegenden
Deutſchlands geſchaffen wurden, geſchah nach
den landſchaftlichen Zuſammenhängen von ins
geſamt zwölf Strecken, unter denen die
Alpenſtraße München--Salzburg am ſtärkſten
vertreten iſt. Eine andere Abteilung zeigt
„Die Reichs und Landſtraßen

rat, eine Geſetzesvorlage einzubringen, die die
nationale Verteidigung verſtärken ſoll,
und zwar durch eine Verbeſſerung und Ver
mehrung des Kriegsmaterials für das Heer
und die Luftwaffe ſowie für die Kriegsmarine,
die Einrichtung eines „Spezigaliſten“
Korps, die Erhöhung der Zahl der Be
rufsſoldaten und Ausbau der Verteidi
ungsmittel, insbeſondere gegen Tanks und
an zer wa r n. Der erſte Abſchluß dieſes

Programms für 1937 beläuft ſich guf 4200
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Millionen Franke n.

Trotz iſt pleite
Drahibericht unseres Korrespondenten

UP Brüſſel, 8. September. Die beiden
jüdiſchen Sekretäre Trotzkis, Wolf und van
Heyencort, die aus Norwegen ausgewieſen
wurden und ſich von Kopenhagen nach Paris
einſchifften, begaben ſich in Antwerpen an
Land. Jn einer Anterredung mit dem Ver
treter der „Metropole“ richteten ſie ſcharfe
Angriffe gegen den norwegiſchen Juſtizminiſter
Lie. Trotzki und ſeine Frau ſeien völlig
iſoliert, zudem ſei Trotzki in empfind
liche wirtſchaftliche Schwierig
keiten geraten.

„verräter“ in Nürnberg
Uraufführung des deutſchen Spitzenfilms

Am Mittwoch, dem 9. September, wird der
große deutſche Spionageabwehrfilm „Verräter“
im UfaPalaſt in Nürnberg zur Uraufführung
kommen. Der Film wurde auf der Filmkunſt
ausſtellung in. Venedig mit einer Medaille
ausgezeichnet und erhielt von der Filmprüf-
ſtelle die höchſten Prädikate: Staakspolitiſch
und künſtleriſch beſonders wertvoll.
Die Aufnahmen wurden unter Mitwirkung von
Formationen aller Waffengattungen, der Flug
waffe, der Kriegsmarine und insbeſondere
der Panzertruppen gedreht. Die Hauptrollen
des unter der künſtleriſchen Oberleitung von
Hans Weidemann hergeſtellten Filmwerks ver
körpern Willy Birgel, Lida Bagarova,
Jrene von Meyendorf, Theodor Loos,
Sepp Riſt, Heinz Welzel und zahlreiche
weitere namhafte Darſteller

Viele Spionagefilme ſind in Deutſchland
ſchon über die Leinwand gelaufen. Jhre Hand
lung und auch die Form ihrer Darſtellung war
bei allen dieſen Filmen ins Romanhafte ge
ſteigert und hatte mit der Wirklichkeit nicht
das Mindeſte zu tun. Sie waren reine Sen
ſationsfilme. Hier aber hat die Afa nun einen
Film geſchaffen, der aus der Fülle der Tat
ſachen ſchöpft und deſſen Handlung trotzdem
weit feſſelnder iſt, weil das Leben ſelbſt, wie
ſchon das Sprichwort ſagt, intereſſantere
Romane ſchreibt, als ſie die Phantaſie der
routinierteſten Filmautoren hervorzubringen
vermag.

Der Film „Verräter“ iſt ein monumentales
Dokument der Wirklichkeit und ein Warnruf
an alle deutſchen Volksgenoſſen zur Vorſicht
und zur Wachſamkeit. Ueberall hat der aus
ländiſche Nachrichtendienſt ſeine Netze ausge
worfen, in die er die Unwiſſenden und Güt
gläubigen einzuſpinnen ſucht. Spionage und
Spionageabwehr ſtehen in ewigem Kampf
gegen einander. Jn dieſe Welt der Tatſachen,

in die Welt des nervenaufreibenden Kuliſſen
kampfes führt uns der Film hinein und zeigt
in packenden Veldern, welche Gefahr der Alltag

außerdem die Chauffeure des Polik Büros i
ihm vertrauen Leuten auswechſeln laſſen. Rur
mit beſonderem Ausweis könnten die Mit
glieder des Polit-Büros das Gebäude des

entralkomitees der Partei betreten. 50 Tſche
iſten bewachten das Haus unter dem Kon

mando von Yuvitz und Dobroditzk.

Beim Gau „Ausland“ der 8d p.
Schlußtag in Erlangen

Erlangen, 8. September. Auf der 4. Reichs
tagung der a der in Erlangenſprach am Montag der Reichsführer 88
Himmler. Er gab einen Ueberblick über die
Geſchichte und eng der Schutzſtaffeln
die aus dem Stoßtrupp Adolf Hitler hervor
egangen ſind. Die re ſeien zum Schutzees M und der Redner in den Ver

ſammlungen der NSDAP. beſtimmt worden.
Eine Schutzſtaffel habe immer aus einem üh
rer und zehn Mann beſtanden. Berlin hätte
ſomit lange Zeit nur 22 SS. Männer gehabt

Der Reichsführer SS. ſchilderte dann den
Weg, den der SS.- Mann vom SS.Anwärter
bis zum SS.-Führer gehe. Jährlich werde die
SS. aus Neuaufnahmen aus der HJ. ergängt.
Der Reichsführer SS. wies hierbei beſonders
auf die raſſiſche Ausleſe hin, die beſtimmend
für die Aufnahme in die Schutzſtaffel ſei.

Weiter ſprach Reichsleiter Dr. Groß, der
Leiter des Raſſepolitiſchen Amtes zu den
Auslandsdeutſchen.

Der Redner legte die Grundſätze der natio
nalſozialiſtiſchen Raſſepolitik dar und zeichnete
den Gegenſatz zwiſchen der rein materialiſti
ſchen und der rein idealiſtiſchen Weltanſchau
ung dar, die ſich darin gleich ſeien, daß ſie
beide das Volk zum Objekt gehabt haben.
Wenn wir den einzigen in unſerem Volke
lebenden fremden Volkskörper, den Juden,
ausgeſchaltet hätten, ſo ſei dies nicht aus
Ueberheblichkeit geſchehen, ſondern aus derNotwendigkeit dieſer Erkenntnis. Die Juden

a ſei eine rein innenpolitiſche Angelegen
eit.

Am Montagabend verſammelten ſich die
gauslandsdeutſchen Parteigenoſſen zum feier
lichen Schlußappell der vierten Reichstagun
der Auslandsdeutſchen, Erlangen 1936. Na
dem Einzug der Fahnen und nach Verleſung
mehrerer Telegramme erklärte Gauleiter Bohle
in ſeiner Schlußanſprache, wer ſich in dieſen
Tagen in Erlangen umgeſehen habe, der werde
die Ueberzeugung bekommen haben, daß
alle unſere Führer der Auslandsorganiſation
in der ganzen Welt Männer ſind, die den
Kampf des Lebens kämpfen und zum aller
größten Teil auch den Kampf des Weltkrieges
mitgemacht hätten.

Am ſpäten Abend vereinte ein Kamerad
ſchaftsabend noch einmal die guslandsdeutſchen
Parteigenoſſen.

England hak indiſche Sorgen
Es kriſelt an der afghaniſchen Grenze

London, 8. September. Daily Mail berichtet
über eine neue Aufſtandsbewegung an
der indiſchen Nordweſtgrenze. Jn
letzter Zeit hätten ſich große Maſſen von
mohammedaniſchen Kriegern und anderen An
gehörigen der indiſchen Bergſtämme, die durch
den Aufſtand in Paläſtina dte rachen
worden ſeien, in den Grenzgebieten an
geſammelt. Angeſichts der Spannung ſeien alle
ſtrategiſchen Punkte bei Peſchawar von bri
tiſchen und indiſchen Truppen e worden.
Die Straßenbahn über den Khyber-Paß werde
ſtreng bewacht. Der Reiſeverkehr von Afgha
niſtan nach Britiſch-Jndien würde über Kadahr
und Kuetta umgelenkt und nicht mehr über denKhyberPaß geführt Die britiſchen Luftſtreit

kräfte an den Grenzſtationen ſeien durch be

ſondere verſtärktBombenflugzeuge
worden.

bringt und durch welche geheimen Kanäle der
ausländiſche Nachrichtendienſt ſeine Nachrichten
leitet, Aus tauſend kleinen, ſcheinbar völlig
belangloſen Mitteilungen formt er ſich ein
großes Geſamtbild. Jedes flüchtig hingewor
fene Wort, jede unvorſichtige Andeutung in
der Straßenbahn, die den Agenten zu Ohren
kommt, trägt zur Abrundung und Vervoll
ſtändigung dieſes Geſamtbildes bei.

Jm Mittelpunkt des filmiſchen Geſchehens
werden drei große Spionagehandlungen her
ausgeſtellt, die auch als ſelbſtändige Delikte
im Strafgeſetzbuch figurieren: Verrat, Aus
ſpähung Und Unterhalt von Beziehungen zu
ausländiſchen Agenten. Der Film gibt einen
intereſſanten Einblick in die Tätigkeit einer
ausländiſchen Nachrichtenzentrale und die
deutſche Abwehrarbeit. Nicht zuletzt auch
trägt er zur Verbreitung des alten Er
fahrungsſatzes bei: Noch niemals hat ſt
jemand durch Verrat und Spionage bereichert!
n hat bisher noch ſein Schickſal ſehr bald
ereilt.

Prof. Dr. Böhm vom Dresdner Opernhau
wird beim Reichsparteitag in Nürnberg heute
die Aufführung der „Meiſterſinger von Nürn
berg“ dirigieren.

Zum Generalintendanten des Deutſchen
Nakionaltheaters in Weimar wurde als Nach
folger des aus Geſundheitsrückſichten n
getretenen Generalintendanten Dr. Nobl
Staatsrat Dr. Hans Severus Ziegler er
nannt. Staatskapellmeiſter Paul Sixt wurde
zum muſikaliſchen Oberleiter der Oper er
nannt, während die Chordirektorſtelle und
eines ſtellvertretenden 1. Kapellmeiſters Kapell
meiſter Carl Ferrand übertragen m
Staatsopernſängerin wurden Leg Piltti t
Käte Sundſtrömn, Staatsopernſänger in
Störring, Ernſt Otto Richter, Theodor Sinn
und Rudolf Luſtig. Zu Staatsſchauſpielern
bzw. Staatsſchauſpielerinnen wurden einge
Walter Grüntzig. Heinz Moog, Herbert Lu
rer, Ernſt Kühr, Anne Lieſfe Johow,
Herta Ritter.
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Feiern um die Feſtung ofen
Ungarn das Bollwerk gegen boſschewistisch-asiatische Angriffe im Södlosten

Von unserem Budapester Korrespondenten

R. V. U. Budapeſt, Anfang September.

die beiden erſten Septembertage ſtanden
in zeichen der vor 250 Jahren erfolgten Be
ſreinng bzw. Wiederbeſetzung der Feſtung
fen, die den heutigen Stadtteil Buda

gfen) der ungariſchen Hauptſtadt beherrſcht.r als im Zeichen der Erinnerung an ver
engene Waffentaten hatten dieſe Feiern ſtark

genwärtigen Charakter; ſie laſſen ſich in fol
endem zuſammenfaſſen: Ungarn bekennt ſich
Pute wie damals als Bollwerk gegen
aſiatiſche Angriffe auf europäiſcheKultur und Sitten, und Ungarn erwartet, daß
im dieſe ſeine durch die Geſchichte gerecht
ſrtigte Miſſion erleichtert, wenn nicht über
ſaupt wieder möglich gemacht wird.

So waren dieſe Tage kein Bekenntnis gegen
den türkiſchen r aus der Zeit vor 250 Jahren,
pndern gegen den bolſchewiſtiſchen Fahne
on heute, der wie damals die Fahne
des Propheten Europa und ſeine Kultur
nit Vernichtung bedroht. Und ſie waren eine
demonſtration gegen die Kurzſichtigkeit derMächte, die hie Ungarn, für das Europa
geblutet und geopfert hat, niederhalten und
nen erbarmungslos ausgeliefert haben, die
damals ſich dem Eroberer unterwarfen,
während das Magyarentum heldenhaft ſich
ind das große europäiſche Hinterland ver
lidigten und dieſen Heroismus als Nation
iſt mit dem Tode bezahlten. Jntereſſanter

weiſe hat ein ungariſcher Gelehrter feſtgeſtellt,
daß das Magyarentum, wäre es nicht auf den
Schlachtfeldern wider den türkiſchen Eindring
ling verblutet, heute vorausſichtlich dreißig
Millionen Seelen umfaſſen würde.

Es iſt in dieſen Tagen das Wort von der
unlösbaren Bindung an das weſt
liche Europa geprägt worden. Ungarn will
damit unterſtreichen, daß ſeine oſtwärts ge
richtete Stellung als Hüter europäiſcher gegen
aſiatiſche Sitten unverändert und der Men
talität des Ungarntums entſprechend iſt. Aber
nicht nur vom ſüdöſtlichen Bollwerk gegen den
aſigtiſch-ſowjetruſſiſchen Bolſchewismus ſoll die
Rede ſein dieſe Forderung der ungariſchen
Miſſion wird übrigens in e aße in
England und auch in Frankreich propagan
diſtiſch unterſtützt ſondern auch davon, daß
ſich Angarn niemals für einen Block der öſtlich
von ihm liegenden Donauländer entſchließen
wird. Jm Gegenteil. Solchen Möglichkeiten
entfernt ſich das politiſche Denken Ungarns
immer mehr, und die letzten mitteleuropäiſchen
Entwicklungen haben von Ungarn ge
ſehen ihren ſichtbaren Ausdruck anläßlich der
Befreiungsfeiern Ofens gefunden.
Haben doch damals vor 250 Jahren mit un
gariſchen auch deutſche und ſonſtige mittel-
europäiſche Truppen gekämpft und gemeinſam
die Ofener Feſtung zurückerobert. Die Nach
fahren jener Kämpfer ſind aber die Nationen,

mit denen ſich der ungariſche Staat eng ver
bunden fühlt und die es als einzige Baſisſeiner internationalen Stellung anſieht Das

Deutſche Reich, Jtalien, Oeſter
reich, Polen

Dieſes gegenwärtige Moment der Ofener
Feiern verdient angeſichts der vordringlichenvolſchewiſtiſchen Offenſive Beachtung und Unter

ſtützung der antikommuniſtiſchen Welt. Ungarn
iſt durch die rote Hölle gegangen, und alles
gerade die letzte innerpolitiſche Entwickelung
beweiſt es läßt darauf ſchließen, daß die
Ungarn ihren Staat in konſequenter Front
ſtellung gegen den Marxismus jeder Schat
tierung erhalten und ausbauen wollen. Jn
vorbildlicher Weiſe iſt dieſes geſchwächte und
gedemütigte Land tätig geweſen, o vor neuer
licher roter Zerſetßzung zu ſchützen und
zu bewahren. Aber es iſt offenſichtlich, daß
ſeine Kräfte ſo wie ſie heute, unter dem
Druck von Trianon ſein müſſen zu ſchwach
ſind, um ein wirkliches ſüdöſtliches Bollwerk
gegen den Bolſchewismus zu ſein, wenn er mit
allen ihm zur rung ſtehenden Mitteln
hier ſeinen ſchleichenden Angriff einſetzt. Die
Befreiungsfeiern der Feſtung Ofen mögen dem
hellſehend San Teil Europas Mahnung
ſein. eine Baſtion zu ſtützen und zu ſtärken, die
ſchon einmal ſei es auch vor einem viertel
Jahrtauſend zur Rettung Europas das ihre
getan hat.

Ein Mann
ſieht das neue Deutſchland

Aloyd George ehrt die Toten des Weltkrieges

München, 8. September. Lloyd George,
der, wie gemeldet, dem Führer in Berchtes
gader einen mehrſtündigen Beſuch abgeſtattet
hat, lgte geſtern nach ſeiner Rückkehr nach
Rünchen einen Kranz am Kriegerdenkmal vor
dem Armeemuſeum nieder. Jn ſeiner Be
gleitung befanden ſich u. a. wieder ſein Sohn
ind ſeine Tochter ſowie Botſchafter v. Ribben
trop.

Eine große Menſchenmenge wartete bereits
auf die Ankunft des engliſchen Gaſtes, der kürz
vor 11 Ahr mit ſeiner Begleitung vorfuhr und
einen Augenblick auf der Höhe der Freitreppe
r Gruft innehielt, um den ſchlichten, aber
inpoſanten Eindruck, den dieſes Denkmal für

nehmen. Lloyd George ſtieg hierauf in die
Gruft hinab und legte zu Füßen des Helden
grabes einen Lorbeerkranz, geſchmückt mit
Uſtern und Nelken, nieder. Jn ſtiller Ehr

ürcht verneigte ſich Lloyd George vor dem
Denkmal.

An den Kranz war ein Kärtchen mit
folgenden Worten, eigenhändig geſchrieben ge
heftet: Jn aufrichtiger Ehrerbietung gewidmet
dem Andenken der höchſt tapferen Männer, die
in Kampf für ihr Vaterland im großen Kriege
gefallen ſind. Lloyd George.

v

Der Berichterſtatter der Londoner rn
„Sunday Times“ hebt den tiefen Eindru
hetvor, den der Beſuch beim Führer
und beſonders die Aufrichtigkeit des Führers
auf Lloyd George machten. Lloyd George habe
erklärt, daß der deutſche Kanzler ein Mann
von großem Verſtändnis und von einer faſzi
tierenden Unterhaltungsgabe ſei.

hege des bedrängten Deutſchtums

Neue Schulen in den Grenzländern
Vayreuth, 8. September. Am vergangenen

Lonntag fanden ſich im Hauſe der Deutſchen
rziehung in Bayreuth ſämtliche Gau

walker des NSLB. unter dem Vorſitz des
Feichswalters Gauleiter Wächtler zu einer
tbeitstagung zuſammen.

n der Vormittagsſitzung gab der Reichs
walter grundſähliche Erklärungen über vie
r geleiſtete Arbeit und zu den künftigen
ufgaben des NSLB. ab. Er hob dabei be
onders die Stärkung der Grenzlande durch den
au neuer Schulen in Schleſten und in der
averiſchen Oſtmark hervor, denen weitere

e ten in Oſtpreußen und Sachſen folgen

un deutſch amerikaniſche Handels
gen mer veranſtaltete in New York einen
un Empfang zu Ehren des Reichsſtatt
eng General Ritter von Epp und des
t eraldirektors der Deutſchen Reichsbahn,
wem ürrer, des Präſidenten der

Veltkraftkonferenz.

unſere gefallenen Helden macht in ſich aufzu

Ueberall Niederlagen der Koken
Im schneſlen Vormarsch gegen Macdrricò.

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Liſſabon, 8. September. Nach einer vom
Sender Sevilla verbreiteten amtlichen Ver
öffentlichung der nationaliſtiſchen Südarmee
haben die Nationaliſten in der Gegend von
Toledo wiederum zwei bedeutende Erfolge
über die Roten erringen können.

Etwa acht Kilometer von Talavera de
la Reing in Richtung auf Madrid konnte eine
ſtarke rote Abteilung von den nationaliſtiſchen
Truppen vernichtet werden. Die Niederlage
der Roten war ſo vollſtändig, daß ſie 425 Tote
und 150 Gefangene, zehn Geſchütze, über 30
Laſtwagen, zwei Panzerwagen und zahlreiche
Ausrüſtungsſtücke zurückließen.
der Nationaliſten blieben trotz der Heftigkeit
des Kampfes und der großen Uebermacht der
roten Truppen, die nach den Ausſagen ihres
gefangenen Führers etwa 7000 Mann ſtark
waren, nur Pering

Jm Norden von Toledo wurde eben
falls für die Nationaliſten ſiegreich gekämpft.
Dort ſchlugen die Truppen des Generals
Varelga den Feind und erbeuteten vier
Maſchinengewehre, einen Munitionszug und
zahlreiches Heeresgut. Die Roten hatten
120 Tote.

Ferner gelang es den Nationaliſten, in der
Nähe von Toledo zwei Regierungsflugzeuge
abzuſchießen.

Kämpfe Vor San Sebastian
Jm Fort Guadalupe, das nach gegen

einander lautenden Nachrichten noch nicht von
den Nationaliſten beſetzt iſt, befanden ſich am
Montag noch etwa 100 rote Verteidiger. Die
nationalen Truppen haben dort bis jetzt noch
nicht angegriffen, ihre ganze Aufmerk-
ſamkeit iſt vielmehr auf die Kampfhandlungen
bei Renteria und San Sebaſtian ge
richtet, wo der größte Teil der Eroberer von
Jrun bereits wieder im Gefecht ſteht. Man
rechnet damit, daß San Sebaſtian in dieſen
Tagen fallen wird. Die Stadt befindet ſich
in einer äußerſt kritiſchen Lage. Lebensmittel,
Waſſer und Verbandsmaterial gehen zur
Neige, die Bevölkerung iſt ausgehungert und
verzweifelt; nur die Tyrannei der Anarchiſten
verhindert die Uebergabe der Stadt.

Jn Barcelona ſind am Sonntag wieder
um vier Offiziere erſchoſſen worden, die von
dem ſogenannten „Volksgericht“ zum Tode
verurteilt worden waren.

Jn Perpignan (Frankreich) traf am Sonn
tag ein zweiter Zug mit Marxiſten und Kom
müniſten ein, die an der Verteidigung von
Jrun teilgenommen haben und nunmehr über
Frankreich nach Barcelona fahren wollen. Es
handelt ſich um etwa 1500 Mann. Die Kom
muniſten erklärten, daß ſie es geweſen ſeien,
die die Lebensmittelgeſchäfte in
Jrun in Brand geſteckt hätten, damit die

Die Verluſte

Sieger ſich nicht dieſer Lebensmittel bemäch
tigen könnten.

Nach einer Meldung des Rundfunkſenders
von Xeres de La Frontera haben die Mar
r bei der fluchtartigen Räumung der

nſel Mallorca vier Laſtwagen mit 4500 Ge
wehren, 12 Geſchützen, 40 Maſchinengewehren,
2 Panzerautos und zahlreiche Pferde und
Mauleſel zurücklaſſen müſſen. Sie waren
außerdem gezwungen, 600 Gefangene, die ſie
gemacht hatten, wieder frei zu laſſen.
114 Mönche ermordet

Wie der Jour“ aus Burgos meldet ſind
114 Auguſtinermönche des Escorial von
den roten Milizen erſchoſſen worden, ohne
daß vorher ein Urteil gefällt worden wäre.
Dieſes ſchreckliche Drama habe ſich trotz des
formellen Verſprechens des Präſidenten der
Republik, Azang, abgeſpielt, der ein ehe
maliger Schüler dieſer Patres geweſen iſt.
Azana hatte nämlich erklärt, ſolange er an
der Macht ſein würde, brauchten ſie nichts zu
befürchten.

Wie man ſieht, ein leeres Verſprechen, denn
der Präſident hatte nicht die Möglichkeit, es
zu halten. Es iſt nur ein neuer Beweis, daß
der erſte Mann, der ſpaniſchen Republik nicht
einmal mehr die leiſeſte Andeutung von
Autorität beſitzt.

Der Berichterſtatter der Londoner Zeitung
„Daily Expreß“ in Hendaye gibt ein Ge
rüſcht wider, daß ein junger engliſcher Frei
williger Namens Rickett von den ſpaniſchen
Marxiſten in Jrun kurz vor der her
der Stadt durch die Militärgruppe hingerichte
an ſei. Ueber die Gründe iſt nichts

ekannt.

Den bolschewistischen Henkern enfronnen

Die im Fort Guadalupe ſechs Wochen
lang von den Roten feſtgehaltenen Geiſeln
wurden in den ſpäten Abendſtunden des Sonn
abend plötzlich freigelaſſen. Alle 160
ſind wohlbehalten am Strand von Hendaye
eingetroffen. Sie erzählen, daß während der
letzten Tage insgeſamt zehn Geiſeln von
den Anarchiſten erſchoſſen worden ſeien.
Die Erſchießungskommandos beſtünden aus
ſchließlich aus ausländiſchen Kommu-
niſten, deren Verrohung unbeſchreib
lich ſei.

Die Freilaſſung iſt wohl darauf zurückzu
führen, daß die Roten im Hinblick auf die be
vorſtehende Einnahme des Forts und das
ihnen dann drohende Strafgericht der Natio
naliſten es nicht gewagt haben, ihre Drohung
des Geiſelmordes wahrzumachen, weil ſie dann
mit blutigen, aber gerechten Vergeltungsmaß
nahmen rechnen mußten.

Das ſchuf unſere Technik!
Was unſre Zeppelinmotore leiſten

Frankfurt a. M., 8. September. Als
eine überragende r deutſcher Technil
haben ſich die Daimler Benz-Motoren
des Luftſchiffes „Hindenburg“ erwieſen,
mit denen jetzt 167 060 Kilometer Fahrtſtrecke
mit fahrplanmäßiger Genauigkeit zurückgelegt
wurden, ohne daß ein einziger Motor aus
gewechſelt zu werden brauchte.

Dieſer grur Erfolg deutſcher Leiſtung wird
beſonders deutlich, wenn man bedenkt, daß die
167.000 Kilometer einer vierfachen Erdum
kreiſung entſprechen. Dabei hatte die Motoren
kraft des Luftſchiffes alle Unbilden des Wetters
zu überwinden und ſchwerſten Stürmen zu
trotzen. Das umfangreiche Fahrtenprogramm,
bei dem es oft nur wenige Stunden Landungs
aufenthalt gab, ließ dabei kaum die
Motoren einer gründlichen Durchprüfung, ge
ſchweige denn einer Ueberholung zu unter
ziehen. Die Nordatlantikfahrten des Luft
ſchiffes „Hindenburg“ ſind mit erſtaunlicher
Regelmäßigkeit durchgeführt worden, ohne daß
ſich auch nur an einem der Motoren die
geringſte Panne eingeſtellt hätte.

Dieſer Erfolg ſpricht für ſich ſelbſt und iſt
ein überzeugender Beweis von dem hohen Wert
deutſcher Technik und den Leiſtungen des deut
ſchen Facharbeiters.

Der deutſche Motorenbau hält alſo klar die
Führung. Deutſchem Werkmannsgeiſt iſt in denJeppelinmotorett wieder ein hervorragender

Beweis für unübertreffliche Qualität, Wirt
ſchaftlichkeit und vor allem Zuverläſſigkeit zu
verdanken.

9n wenigen Yeilen
Geſtern wurde in Jeruſalem auf zwei Re

gende Regierungsſekretäre, aus dem
Neuen Tor in der Jeruſalemer Altſtadt ge
ſchoſſen, ohne daß die Kugeln ihr Ziel er
reichten. Die Täter konnten flüchten und ſich
verſtecken.

Nach der „Morning Poſt“ plant die eng
liſche Regierung. vor den nächſten Par
lamentswahlen eine Reform des Wahl
ſyſtem s durchzuführen. Geplant ſei eine
Neuverteilung der Wahlkreiſe und damit
der Parlamentsſitze.

Die in Mettz erſcheinende Zeitung „Le
Lorrain“ will erfahren haben, daß die Kom
muniſten beabſichtigen, ſämtliche Metall
werke des Moſeldepartements zu be
ſetzen und die Jngenieure und Meiſter zu
zwingen, die Arbeit fortzuſetzen. Die Kom
muniſten beabſichtigen, dieſe Werke auf die
Dauer von fünf Tagen ſelbſt zu leiten.

Parkeiamlliche
Bekannimachungen

Während der Dauer der Reichsparteitage,
d. h. vom 8. September bis einſchließlich
16. September 1936, ſind ſämtliche Dienſt
ſtellen der NDSAP. im Gau Halle
Merſeburg für den normalen öffentlichen
Verkehr e Es wird gebeten, nur
die allerdringendſten Angelegenheiten ſchriftlich an die Dienſtſtellen herakyultegen.

gez. Richter, Gauſchatzmeiſter.
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oel jetzt ein Auto- Oel

In Deutschlands modernster Raffinerie wird nach
umwälzend neuem Verfahren aus deutschem Erd-

ganzen Welt nicht besser geliefert werden kann

c cc
7

hergestellt, wie es in der
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Morgen letzter Tag l

Der ſiesen-lacher folgt

loral
Ein Syndikatfilm nach der unsterb-

lichen Komödie von Ludwig Thoma,

fita Benkhoff, Ursula Deinert
Iupp Hussels, Stöckel

W. Steinhbeck

Bezaubernde Dar-
stellung, geistreicher Vor-
wurf, volkstümlich echte
Komik, viel viel lustige
Einfälle, schöne Auf-
J nahmen, flottes Tempo,
maslose Gelegenheit zu
lachen Pomm. Zeltung

der Spannung
lichen
aufwühl

Gr. Ulrichstr. 51 Hermann
Nur noch 3 Tage

Der frisch- fröhliche

WWeiß Fercdta Flm

Weiß Ferdl als Feldwebel a, D, Murr
im Kampf m, d. verflixten Zivilleben,

Ein Riesen-Lacherſolg
Für Jugend liche zugelassen!
I Beginn Werkt, 4,00 6.00 8,20 Ubr.

Aribert

ausgesetzt,

Hofſa ger

an
Ab heufe Dienstog

Der neue große

J RrIminalkihm der Da
voller Tempo Spannung und

Deberraschungl

x 100 ger Kriminalfilm der
sich durch die erregende Stim-
et seines Kriminellen Ge-
schehens auszeichnet und mit

Geheimnisvollen und
lend Packenden

höchsten Grade zu fesseln weiß.
Uit

Ilse Peftri Elisabeth
Wencdt Kurt Fischer-
Fehling Alfred Abel

Fritz Odemar
Rudolf Klein-Rogge

Ein Mann ist Erpressungen
ein Liebespaar

fürchtet für sein Glück, ein
Frauenleben verlischt, eine
vornehme Familie wird von
einem Skandal bedroht und
im Mittelpunkt dieser schick-
salsschweren Ereignisse

Vorher ein fabelhaftes
Beiprogramm

des Ungewöhn-

im

Speelmans

Regelmwäßig Mittwoch nachmittag

Kaffee- Konzert Verlangt überall die M

1,60 m br.

Hächsten Donnerstag, 10. September,
20.15 Uhr Thalfa-Saal, Vortrag von

OSsSCSar

Schelliboch
(der beRannte Psychologe und Lehrmeister der
Willensentwichlung, der Herausgeber der Zeitschrift
„TatRraft“ u. Verfasser des weltbehannten Buches
„Mein Erfolgs-System“, der Werke „Werkstatt der
Seele“, „Ernste Worte über Liebe und Ehe“, sowie

der 16 Schallplatten der Lebensbemeisterung),

über das Thema:

;Unslehihare Iohenshräſte
Die Kunst, ein glückliches, erfolgreiches Leben zu
führen. Die Methode zum Aufstieg in beruflicher

durchschnittlichen Leistungsfähigkeit der Nerven,
der Denkkraft und des WillIens.

Was Oscar Schellbach zu sagen bat, geht jeden an,
der aus eigener Kraft im Leben vorwärts will und
sich möglichst lange auf der Höhe seiner Schaffens-
Braft halten möchte. Ungezählte Tausende verdanRen
Oscar Schellbach ihren Aufstieg und die Meisterung

schwierigster Lebensverhältnisse.

Karten: RM. I.--, 1.50, 2.- in Musikalienhandlung
E. Stock, Gr. Steinstr. 15 u. an d. Abendkasse ab 19 Uhr

mHz, die richtige Zeitung für Sie!

m
Fliegen heißtNeuzeitWohnzimmer

aus deutschen Hölserg
bestehend aus

ſiegen über
Zeiten und
Weitken

Auskunft u. Flug
ſcheine MNZeGe
ſchäftsſtelle, Halle,

Liege-Sofa, gefällige Rorm
Auszugtisch 4 Polsterstühle

u 3 n R An
Gebr. Jungvlut Riebeckplatz und

Albrechtskr, 37
Bernburger Str. 25 Hapag Reiſebüro,

8 Roter Turm[ſc„—„m——

und geschäftlicher Hinsicht und zur starken, über-

S

Aber natürlich! Du nimmst wahrscheinlich an, daß sich mein Pullover schlecht waschen
lassen wird, weil er s0 buntfarbig ist? Da bist Du im Itrtum! Ich wasche ja stets völlig

neutral mit Fewa und da kann man einen Schuß Essig direkt ins Waschbad gießen,
um die Farben intensiv und kräftig zu erhalten. Das ist bei farbigen Woll- und Seiden-
sachen ein außerordentlicher Vorzug! Darum heißt der Grundsatz aller Frauen, die
mehr Freude an Woll. und Seidensachen haben wollen: Mit Fewa waschen und pflegen

e
wäseht vnd c Wolle, Soido, teinwaseno

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
45350) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte LAeberſchriftswort 20 Pfennig MRZeKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (Aber

63050) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, ſedes

fettgedruckte UAeberſchriftswort 20 Pfennig

Ausbildungshursus

Großes Unternehmen sucht tüchtige
Mitarbeiter in allen Kreisen der Be-
völkerung, haupt- und nebenberuflich.
Eincarbeif erfolgt durch uns Wir zahlen
hohe Provisſonen, quberclem während
der Einarbeifung Tagesspesen.
Bewerbungen unter 7270 an d. MNZ
Halle, Geſststrabe 47

Chauffeur
gelernter
ſchloſſer,
ſchein Perſonen
und Laſtwagen,
ſtellt ſofort ein
E. Haniſch, Fal
kenberg, Bezirk
Halle (S.), Fuhr
geſchäft.

Landwirt
ſchaftlichen

Arbeiter
ledig, oder Bur
ſchen, auch unge
lernt, ſucht bei
Tariflohn Os
wald Pretzſch,

überDöſchwitz,
Zeitz.

Heizungs
monteur

36 Jahre alt, mit
allen vorkommen
den Arbeiten ver
traut, perfekter
Autogenſchweißer,
ſucht zum 14. 9.
1936 Stellung.
Angebote unter
G 216 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Auto I en
Führer

Büroräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Zimmer
groß, leer (Stadt
mitte) zum 1. Ok
tober zu vermie
ten. Anfragen
unter L 7261 an
MN83, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Moderne
5 Zimmer
Wohnung

mit 2 Manſar
den, Bad, Ofen
heizung, in 2Fa
milienhaus, Pau
lusviertel, 1. Ok
tober zu vermie
ten. Anfragen an
Univerſitäts Ku
ratorium, Halle,
Univerſitätsplatz
10, Ruf 27831,
Klappe 13.

Freundlich
möbliertes Zim
mer ſofort zu ver
mieten. Grube,
HalleS., Bugen
hagenſtraße 3 pt.

Mädchen
15jährig, vom
Lande, ſucht ab
15. Sept. Stel
lung in kleinerem

Haushalt. Ange
bote unter L 7269
an MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.
Bäckergeſelle
(21 Jahre), mit
Backſtuben- und
Ofenarbeit ver
traut, ſucht Stel
lung jetzt oder 1.
Oktober. Gerhard

Franke, Schen
kenberg bei De
litzſch, Bäckerei
Reppin.

Zimmer
gut möbliert, ſo
fort zu vermie
ten. Zu erfragen
in der Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Leeres
Zimmer

zum Unterſtellen
von Möbeln ge
ſucht. Angebote
unter L 7265 an
die MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2 Zimmer, Küche,
in oder bei Halle,
zu ſofort geſucht.
Angebote unter
L 7266 an MN3,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
in Merſeburg, 6
bis 7 Zimmer,

Mädchenſtube,
Bad, Zentralhei
zung, möglichſt
Garten, geſucht.
Angebote mit
Plan an Oberſt
Sommé, Greifs
wald.

Pünktlicher
Mietezahler

ſucht für ſofort
oder ſpäter 3——4
Zimmerwohnung
Miete 50—55,
Angebote unter
G 211 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

4-5 Zimmer
wohnung

(in Merſeburg)
zum 1. Oktober
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
unter M 2113 an
MNSZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Landhaus
mit größerem Gar
ten (ruhige Lage)
ab Oktober oder
etwas ſpäter zu
vermieten. Wie
gand, Salzfurth,
über Deſſau

Wohnhaus

wohnhaus in
evtl.

zu
geſucht.

unter

Anzahlung,
Barzahlung,
kaufen
Angebote

MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

M. 250,
ſucht Angeſtellter
in ſicherer Stel

gegen Sicherheit
zu leihen. Ange
bote unter L. 609

ſtelle der MN8Z,
Eisleben.

Motorrad
350 eem, faſt neu,
ſteuerfrei,
zu verkaufen.

Leuna,
Kaufhausſtraße 2.

Autoruß 51917
Horchs. f. Hochz. uſw.Ritſchke, Halleg S.
Werſeburger Str. 25

Deine Zeitung
die Mu5

Großchrom
Anlage

modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine

neu,

Brauhausſtr. 11.

2

Auto
verkaufen

Wortanzeige
in die MNg

8/40
OpelKühn

gut ausſehend,
22Sitzer,
briolet, ſteuerfrei,
in gutem fahr-

de, zu verkaufen.
Angebote

MN8,
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13, oder
Ruf. Merſeburg
2722.

1-2 Familien
Merſeburg, hohe

M 2114 an die

u

lung auf 1 Jahr S

an die Geſchäfts

billigſt

Ca

bereitem Zuſtan-

unterM 2089 an die
Merſe

der neuesten

Horeh un
I

im Wiuteegaeten, Hinclenbörgstr. 65

Geöſfnet on 9-20 l
Während der Schau ist einer
der ſiegreichen Auto Union
Rennwagen ausgestellt,

leo Westermann
Halle (Saale) Blücherskr. 36

Fernsprecher 259 13

vehlen le die Keine Anoelgen

I Graphologie

Olvmpiea-
Limousine, vollständig neu-
Yertig, erst wenige tausend
Kilometer gelaufen, preis-
günstig zu verkaufen.

W -Generalver tretung
Hindenburgstr. 6, Ruf 2926667

Tangſtunde

rude Geiſeler
beginnt

mit neuen Zirkeln
für Schüler und junge
Kaufleute im Oktober

Anmeldungen jetzt AdolfHitlerRing 910,
e 237 28täglich 10-1 14--16, 19--20 Uhr.Eingelſtunden h Aufführungs Cänge

Maſchine- Werbunſchreiben ſchafft 9
Genge, HalleS.,Friedrichſtraße 52. Apbeft!

Handlinien-
deutung

Seit 1004 Pho Fr. Brachmann, Halle-S.,

Neumarktstr. 11, prt., tägl. v. 9 bis 20 Uhr

o um. Belohnung
demjenigen, der mir den Täter namhaft
macht, welcher in der Nacht vom Sonntag
auf Montag das Transparent am Garten
zaun PaulVerck Straße 27 herabgeriſſen
und vernichtet hat. Angaben erbeten an

Paul Berck Gtraße 27

NAusführende
zur Ausführung von kleineren
Neubauvorhaben geſucht.

Wöchentliche Kaſſe
Angebote unter L 7271 an die
MNZ, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Nehme laufend Aufträge a
Kaaofpflügen und

Kultivierungs- Arbeiten
entgegen.
Wilh. Semner, Motorpflugbekrieb
Lindwerder über jessen (Elster)

S Fernruf: Linda 01

Anzeigen-
NManuskripie

v e Ddeutlich ackeeibeu
Sie vermeiden
im eigenen In-
teresse Irrtümer

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts KoKS
zu Sommerpreisen!

AchtungAuch Sie wird es interessieren, daß wir eln
stäncdiges Lager von 40-50

Küchen 125.- s 900.- M.Preislage
unterhalten.
Schlafzimmer von 265. N. an
sowie sonstige andere Möbel preiswert
iGöhbeleBedker LeipzigerSkraße 18
Annahme von Ehestandsdarlehn. Zahlungserlt,

Meu's
skoffkragen
1 Dutzend 2,50 M

Altſilbergeld ederlage bei
kauft zu höchſten e Schmnee 2
Preiſen Juwelier Nachf.

Alfred Koch, Halle, Gr. Steinstr. 84

Halle (Saale), e W
Kl. Ulrichſtr. 182. Gebrauchte

Waſchmaſchine, RKlavierſeſſel vrauer Kinder Whnugchu

Notenſtänder kaſtenwagen und eng
gebraucht, gut Kinderklappſtühl an
erhalten, zu kau chen billig zu ver S
fen geſucht. An kaufen. HalleS. An net
gebote unter G SchkopauerWeg45 r
217 an die MNg. klingeln.
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47. wä

sehmeerstrabe

heeeeeet
Preſchwagen
billigſt zu verkau

fen. Großkayna,
Dorfſtraße 8.

1 Satz Feder
betten

div. Bilder (Oel)
und elektr. Lam
pen preiswert zu
verkaufen. Zinks
gartenſtraße 8,
parterre.

Photo
6,59, 4,5 Teſſar,
Compur, zu ver
kaufen. Angebote

unter G 218 an
MN8, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Ballon Räder
e und billig

cheralle W 62, ptr

Gchlafsimmer
eiche, 410.- Rèt.

der gen

gelegt

Möbel Thomas
Mühlweg 25

gotenrohiunges

Böttcher h mee e
Schilf Bereitwillige Vorführung bei

hat noch abzu etegeben Seifert, e
Halle (S.), Burg e 16
ſtraße 52.

ein 2

Tiſche

nur ſch

ſo ober

ſich zu
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g. September 1936 DIE GAUSTADT HALLE
5700 Sonderzüge in Halle abgefertigt

Hochbelrieb im Fahrplanbüro der Keichsbahndirektion Halle Ein verkehrsreicher 5ommer geht vorüber
Sonderzugverkehr hat ſich in drei Jahren verfünffacht

Jn dieſem Sommer hat es wenig Hallenſer
gegeben, die nicht wenigſtens einmal einen
Sonderzug benutzt haben. Die Ferienfahrten
wurden in Sonderzügen angetreten, die
Urlaubsreiſen der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ entführten in Sonderzügen viele
tauſend Hallenſer, am Tag der nationalen
Arbeit fuhren Sonderzüge ins Gaugebiet, in
dieſen Tagen treten weit über 7000 aus dem
Gau in Sonderzügen die Fahrt nach Nürn
berg an. Jn dieſen durchlaufenden Zügen, in
die einer in Halle einſteigt, um ſeinen beſtell
ten Platz vorzufinden und in dem er mit
ſeiner Reiſegemeinſchaft die ganze Fahrt über
verbringt, haben die Hallenſer die Fahrt zur
Olympiade und zu den großen Ausſtellungen
in Berlin unternommen.

Zug wird zum mengesfellt

Die Sonderzüge ſind heute zur Selbſtver
ſtändlichkeit geworden, dabei liegt ihre Ent
wicklung noch nicht weit zurück. Jn den letzten
drei Jahren hat ſich die Zahl der Sonderzüge,
die im Bereich der Reichsbahndirek-
tion Halle abgefertigt wurden, verfünffacht.
Im Fahrplanbüro, das die Sonderzüge ab
fertigt, iſt die Arbeit entſprechend geſtiegen.
Ein Beſuch vermag einem hier zu zeigen, wie
umfaſſend die Arbeiten ſind, durch die ein
Sonderzug vorbereitet wird.

Wenn der Reiſende den Bahnſteig betritt
und in ſeinen Sonderzug einſteigt, ahnt er nur
wenig von der Organiſation, die erforderlich
iſt, um den Zug bereit zu ſtellen. Es iſt zuerſt
einmal notwendig, daß eine Teilnehmerzahl
feſtſteht, die eine wirtſchaftliche Be
ſetzung gewährleiſtet. Wenn das der Fall iſt,
wird eine Höchſtteilnehmerzahl die
ſich aus den betriebstechniſchen Möglichkeiten
ergibt, meiſtens befördern die Sonderzüge etwa
800 bis 1000 Perſonen. Wenn der Zug dann
zuſammengeſtellt iſt und die Wagen, die ihm
zugehören ſollen, beſtimmt ſind, wird eine
Meldung an das Zentralamt in Berlin
erſtattet. Es wird nun feſtgelegt, ob ein Son
derzug, der vielleicht Reiſende für acht Tage
an die See bringt, die ganze Zeit über im
Zzielbahnhof ſtehen bleibt und auf die Rück
fahrt wartet, oder ob er in der Zwiſchenzeit
in ſeinen Heimatbahnhof zurückkehrt oder eine
andere Beſtimmung zugewieſen erhält.

kin fahrplan entsteht
Erſt wenn dieſe Vorarbeiten geleiſtet ſind,

kann die Abfahrts und Ankunftszeit des
Sonderzuges feſtgelegt und ein Fahrplan auf
geſtellt werden. Die Beamten gehen nun zuerſt
daran, die Geſchwindigkeit des Zuges
zu errechnen, die ſich aus Art und Zahl der

agen, der Beſetzung und ſchließlich der
Leiſtung der Lokomotive ergibt. Jn den meiſten
Fällen fahren die Sonderzüge eine Geſchwin
digkeit von 85 Kilometer, auf ihr als Grund
lage baut ſich nun der Fahrplan auf. Jm Fahr
planbüro wird mit Hilfe eines Bildfahr-
plans, einer Karte, auf der die fahrplan
mäßig verkehrenden Züge durch Linien dar
geſtellt ſind, eine „Lücke im Fahrverkehr ge
ſucht, in die der Sonderzug eingeſchaltet werden
kann. Hier wird feſtgelegt, wo der Sonderzug
die regelmäßigen Güter und Perſonenzüge
überhokt und wo er vielleicht warten muß um
einen Eilzug paſſieren zu laſſen. So beginnt
der Fahrplan zu entſtehen, ſo wird die Fahrt
e giges im eigenen Direktionsbezirk feſt
gelegt.

Meng an unsſchtbare Sfotionen

Ein Sonderzug, der etwa von Halle nach
arwiſch verkehrt, legt nur einen Teil ſeiner
eiſeſtrecke im Reichsbahndirektionsbezirk

Halle zurück, in Weißenfels hört der Be
reich der heimiſchen Direktion auf, dann be

el

ginnt der Direktionsbezirk Erfurt, weiter
berührt der Zug noch die Bezirke Nürnberg
und München in ihnen werden die Fahr
pläne von den dortigen Fahrplanämtern auf
geſtellt. Das Fahrplanamt in Halle ſetzt ſich
nun mit dieſen Direktionen telegraphiſch, in
dringenden Fällen auch fernmündlich in Ver
bindüng. kündigt den Zug an, nennt Wagen
zahl, Geſchwindigkeit, Laſt und Lokomotive
und erbittet einen Fahrplan für die Durch
fahrt des Direktionsbezirks. Erſt wenn die
erwünſchten Angaben vorliegen, kann derFahrplan des Sonderzuges feſgelegt werden,

der die genauen Zeiten, die Laufſtrecken,
Bremsleiſtüngen und noch viele andere be
triebstechniſche Angaben enthält.
Wenn das alles feſtliegt, werden die einzelnen
Bahnhöfe benachrichtigt, die der Zug paſ
ſiert, Meldungen ergehen auch an die Blod
ſtellen und alle die Stationen, die der
Reiſende für gewöhnlich nicht ſieht. Die
Bahnhöfe beſtätigen den Empfang der Anwei
ſungen, ſie geben für ihren Betrieb die not
wendigen Anordnungen heraus und nun erſt
iſt alles ſo weit vorbereitet, daß der Sonder
zug ſeine Reiſe antreten kann.

Berüöhmte Sonclerzugstrecken

Die Reiſenden haben von der umfaſſenden
Arbeit, die geleiſtet wurde um die verbilligte
Fahrt im Sonderzug zu ermöglichen, meiſtens
wenig Ahnung, ſie ſind es nun ſchon gewohnt

im Sonderzug zu reiſen. Es gibt von Halle
aus Strecken, die als Sonderzuglinien nach
gerade berühmt geworden ſind. Die meiſten
Züge verkehren von Halle aus nach Ober
bayern, ferner an die See, in geringe
rem Maße auch nach Oſtpreußen, an den
Rhein ins Elbſandſteingebirge
und nach Schleſien. Jn Halle kommen
zahlreiche Sonderzüge anläßlich des Gau
parteitages und des Laternenfeſtes
an, eine große Arbeitsbelaſtung bringt dem
Fahrplanbüro naturgemäß die Leipziger
Meſſſe. Es iſt ſehr aufſchlußreich, einmal die
Zahlen der in Halle abgefertigten Sonderzüge,
einſchließlich auch der hier bearbeiteten Son
derzüge auswärtiger Reichsbahndirektionen in
den letzten Jahren miteinander zu vergleichen
Jm Winter 1932/33 wurden 380 Sonderzüge
im Bezirk Halle abgefertigt, im Winter 1935/36
waren es bereits 1917, dabei iſt die Zahl der
Sonderzüge, die im Winter gefahren wird,
noch verhältnismäßig gering. Wenn man er
fährt, daß im Sommer 1932 in unſerem Bezirk
735 Sonderzüge zur Abfertigung kamen, im
Sommer 1935 dagegen 5789, dann kann
man die raſch anſteigende Entwicklung der
Sonderzugfahrten und ihre Bedeutung auch
für den heimiſchen Reiſeverkehr recht klar er
kennen. Wenn in einem Jahr 5700 Sonder
züge in Halle abgefertigt wurden, ſo heißt das,
daß vielen Hunderttauſenden Reiſen in unſer
ſchönes Vaterland allein durch dieſe Züge er
möglicht worden ſind. che.

Jeder Deutſche Mitglied der Nsv.
Gauamksleiter Pg. Uebelhoer auf der Tagung der Orksgruppenamtsleiker

Nach der erſten Reichstagung der NSV. im
Kampfgau Halle Merſeburg hatte Gauamts-
leiter Pg. Aebelhoer ſeine Kreisamts
leiter zu einer Arbeitstagung nach Naumburg
berufen, um mit dieſen eine Rückſchau auf die
geleiſtete Arbeit zu halten und neue Weiſungen
zu geben für kommende Aufgaben.

Dieſen beiden wichtigen Tagungen folgte
eine Zuſammenkunft aller 30 Orts-
gruppenamtsleiter mit ihren Stäben
unſeres Kreisgebietes Halle-Stadt in dem mit
dem NSV.Symbol geſchmückten Saal des
„Roten Roß. Nach der Führerehrung wurde
eine lebhafte Ausſprache über alle wichtigen
Fragen des täglichen Lebens geführt. Die
Arbeitstagung erlebte durch das Erſcheinen
des Gauamtsleiters eine freudige Ueber
raſchung. Der Kreisamtsleiter begrüßte Pg.
Aebelhoer mit herzlichen Worten und
brachte zum Ausdruck, daß er durch ſein Er
ſcheinen eine Anerkennung für die geleiſtete
Arbeit des Stadtkreiſes Halle erblickt.

„Wir ſtehen wieder vor einem wichtigen
Abſchnitt unſerer NSV.Arbeit und wir
müſſen uns über das Grundſätzliche der
vom Führer geſtellten Aufgaben klein ſein.“
Mit dieſer Forderung nahm der Gau
amtsleiter das Wort zu ſeinen Ausführungen.

„Wie der 30. Januar 1933 durch die Bereit
ſchaft aller aufbauwilliger Kräfte unter Einſatz
des ganzen Menſchen erreicht wurde, ſo gilt es
heute für uns, die wir in der NSV.-Arbeit
ſtehen, dieſen Einſatz und dieſen Kampf auf
einer anderen Ebene zu wiederholen. Und wie
damols, durch das lebendige Beiſpiel das
deutſche Volk in ſeinen guten Teilen auf
gerüttelt worden iſt, ſo muß es uns heute ge

lingen, dieſen gutraſſigen Teil des deutſchen

bau

Volkes zur Mitarbeit für die großen Auf
gaben der NS.Volkswohlfahrt zu gewinnen.
Der Gauamtsleiter ſtellte die Forderung. daß
jeder ſchaffende Deutſche Mitglied der NSV. iſt. Nicht durch Zwang,
ſondern es muß für jeden eine Herzens
angelenheit ſein, mitzuarbeiten am Auf

eines freien ſozialiſtiſchen Deutſchland.
Jeder Deutſche muß fühlen und erkennen, daß
alles, was wir tun, getan werden muß mit
dem Herzen, und daß die Gemeinſchaft, die wir
haben müſſen, eine Gemeinſchaft ſein muß, die
jeder Belaſtungsprobe ſtandhält. Nicht nur die
Opferwilligen ſollen zu dieſer Gemeinſchaft ge
führt werden, ſondern auch die Empfangenden
müſſen wertvolle Glieder der Gemeinſchaft
ſein. Jedem Deutſchen der vom Unglück be
troffen iſt. oder ſich in unverſchuldeter Not be
findet. ſoll geholfen werden. Diejenigen die
ſich bewußt außerhalb jeder Gemeinſchaft
ſtellen, müſſen von jeder Betreuung aus
geſchloſſen werden bis ſie ſich ſelbſt durch innere
Reinigung zurückfinden. Zum Schluß appellierte
der Gauamtsleiter an die ehrenamtlichen
Helfer der NSV., weiter auszuhalten und die
ſchwere, aber dankbare Arbeit der NS. Volks
wohlfahrt auch im kommenden Winter wieder
gern und freudig aufzunehmen in dem Bewußt
ſein, daß es gelingen wird, eine herrliche deut
ſche Volksgemeinſchaft zu bekommen. in der
jeder freiwillig mitarbeitet für die Erhaltung
und Einigkeit unſeres Volkes

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,60 Meter,
mithin 8 Zentimeter Anſtieg. Schiff
fahrt: Schleppdampfer Schlechting, Schiffer
Breitag, Korn, Wittchen, Würzberg.

I. Beiblatt, Nr. 247

Aufn.: Scherls Bilderdienſt

Je näher die Stunde des Reichsparteitages
rückt, um so bewegter wird das Bild in
Nürnberg. Hier überfliegen Flugzeuge der
Luftwaffe den Adolf-Hiler- Platz während
des Platzkonzertes einer Arbeitsdienstkapelle

Wenn
Wenn das Wörtchen „wenn“ nicht wäre

das wiſſen wir ja alle. Umſonſt haben wir ja
in der Schule nicht das klaſſiſche Wort ge
lernt: Wer das Wenn und das Aber erdacht,
hat ſicher aus Häckerling Gold ſchon gemacht.
Auf meiner Kegelbahn, auf der ein friſch
fröhlicher Ton herrſcht, heißt es anders: Wenn
der Hund aber laſſen wir das. Es iſt
eben ſo, das Wörtchen wenn iſt uns zur
lieben Gewohnheit geworden. Wir wenden es
bei jeder paſſenden Gelegenheit an. Es gehört
zu unſerm unantaſtbaren Sprachſchatz.

Was meinen Sie wohl, was ich jetzt alles
mit dieſem wenn“ ſagen könnte? Da iſt
z. B. das Nächſtliegendſte: „Wenn jetzt nicht
Jahrmarkt wäre wäre ſicher das Tief aus
dem Norden nicht bis zu uns vorgedrungen,
würde es beſtimmt nicht regnen. Es ſcheint
keine Ausnahme mehr zu geben, ſelbſt nicht
nach verregneten Sommern. Bedauerlich, aber
da kannſt nichts machen, denn man muß das

äben äben nämen, wie das Läben äben is.
Setzen wir die Sache fort und folgern: Wenn
es jetzt regnet, wird der Jahrmarkt vielleicht
um ein paar Tage verlängert. Das wäre ja
für den Regen eine kleine ſüß-ſauere Pille.
Süß, weil wir dann doch noch ein paarmal
zum Roßplatz pilgern, um von den dargebote
nen Genüſſen zu genießen, ſäuerlich im Hin
blick auf den Geldbeutel, ob der das aushält.

Aber ſetzen wir unſere Wenn- Geſchichte fort.
Alſo den Regen müſſen wir uns gefallen laſſen,
wir können ihn nicht abſtellen, wie unſere
Waſſerleitung. Wenn dieſer unvermeidliche
Regen aber mit heftigen Winden, vielleicht ſogar
mit Sturm verbunden iſt Könnte Jhnen
das gefallen? Sicherlich nicht. Denn dieſe
heftigen Winde richten nicht nur Schaden an,
Fenſterſcheiben klirren, Dachziegel fallen herab,
nein, ſie reißen auch das Laub von den
Bäumen. Das ſchöne Laub, das unſer Maler
Herbſt mit ſeinem Pinſel ſo prächtig zu färben
beginnt Damit wäre denn die ganze Schönheit
des Herbſtes vorbei. Nein ſo herzlos kann der
Wettergott nicht ſein, uns nun auch dieſen
Genüß zu verderben.

O armes Menſchenkind, da bleibt nichts
anderes übrig. als mit aller Willenskraft, mit
aller Sehnſucht eben zu ſagen: Wenn die
Sonne wieder ſcheint E. G.

Am er Sehlüſſel zur
Juno Qualität

ist die dicke runde Junoform.

n



Obſt und Gemüſe fürs WHW.
Deutſche Hausfrau!

Jn wenigen Wochen wird der Führer Adolf
Hitler wieder das Winterhilfswerk des deut
ſchen Volkes für den Winter 1936/37 eröffnen
und den Appell an alle deutſche Volksgenoſſen
richten, erneut ihre Opferbereitſchaft zu zeigen,
die noch in Not befindlichen Volksgenoſſen vor
Hunger und Kälte zu bewahren.

Ab kommenden Donnerstag bis Sonnabend,
12, d. M., führen wir in Halle eine Obſt und
Gemüſe Sammlung durch und bitten, daß jede
Hausfrau ihre Gemüſe-Tüte bereit hält, unſere
ſchmnucken BDM.-Mädels holen ſie während
dieſer Zeit ab.

Der Führer hat es immer betont, daß die
deutſche Hausfrau durch ihren Opfergedanken,
den entſprechenden Anteil an dem bisherigen
einzigartigen Erfolgen der Winterhilfswerke
hat und wir ſind auch überzeugt, daß ſie im
kommenden Hilfswerk ihr Opfer dem Führer
und dem deutſchen Volke nicht verſagen wird.

Wir appellieren an jede Hausfrau und
bitten, daß alle zu dieſer Obſt und Gemüſe
Sammlung geben und damit helfen.

Die Kreisführung des WHW. 1936/37.

Belrüger ſammelt
Der angebliche Weinreiſende Gotty wieder

aufgetaucht

Letzthin hat in Dortmund und Ingerngg
ein 20 jähriger Burſche, der bereits
mehrfach mit dem Strafgeſetz in Konflikt ge
kommen iſt, von Haus zu Haus geſammelt.
Er hat dabei vorgetäuſcht, Hauptbannführer
der Hitler-Jugend und von der SA. beauf-
tragt zu ſein, für die Aus lands deutſchen
in Spanien zu ſammeln. Seine Angaben
waren Schwindel, das erlangte Geld ver
brauchte er für ſich.

Da der Täter flüchtig iſt, erſcheint es nicht
ausgeſchloſſen, daß er auf ſeinem Fluchtwege
auch Halle einen Beſuch abſtattet und hier
verſuchen wird, mit einem ähnlichen Trick ſich
weiterhin Geld zu verſchaffen. Es wird daher,
wie der Polizeipräſident mitteilt, dringend vor
dieſem Volksſchädling gewarnt und gebeten,
ihn bei ſeinem Auftreten ſofort feſtzuhalten
und der Polizei zu übergeben. Der Täter iſt
leicht zu erkennen er iſt 1,64 Meter groß und
hat rote Haare. Zuletzt war er bekleidet mit
blauer Joppe, brauner Hoſe und ſchwarzen
Stiefeln.

Weiterhin wird nochmals vor dem Betrüger
Bruno Gotty gewarnt, der ſeinerzeit in
Halle ſich als angeblicher Weinreiſender bzw.
Vertreter der Kautabakfabrik Bönicke aus
gegeben und insbeſondere bei Pfarrern Dar
lehenerſchwindelt hatte. Der ſich leider
noch der Freiheit erfreuende Täter iſt erneut
in Mitteldeutſchland aufgetreten und hat be
reits wieder verſchiedene Perſonen geſchädigt,
Auch bei diefen hat er, mit dem gleichen Trick
wie früher, angeblich Weinbeſtellungen auf
genommen und ſich unter dieſem Deckmantel
ſchließlich wegen „momentaner Geldſchwierig
keiten Darlehen erſchwindelt. Zuletzt hat er
ſeine Betrügereien in der Umgebung von
Magdeburg ausgeübt. Es iſt daher möglich,
daß er auch unſere Gegend noch einmal heim
ſuchen wird.

Im Flugzeug nach Nürnberg
Die in dieſem Jahre erſtmalig beflogene

Frühverbindung zum Reichsparteitag nach
Nürnberg ab Halle Leipzig 7.55 Ahr. an Nürn
berg 8.55 Uhr. bewährt ſich, ſo daß die Luft
hanſa auf dieſer Strecke während dieſer Zeit
Z motorige Ju 52- Flugzeuge einſetzt, um allen
Platznachfragen gerecht zu werden. Da außer
dem noch eine Spätverbindung von Halle Leip
zig nach Nürnberg beſteht, ſind alle Porkehrun
gen getroffen, um den Beſuchern des Reichs
parteitages ſchnellſte Reiſemöglichkeit zu geben.

Wirkſchaftskundliche Skudienfahrken
Mit der DAF vom 17.--29. September nach Kumänien

Auch jenſeits der Reichsgrenzen gibt es
deutſche Wirtſchaftsgebiete. Jn Europa ſind es
namentlich die Oſt- und Südoſtſtaaten, in
denen ſeit Jahrhunderten deutſche Menſchen
bodenſtändig gewörden ſind und inmitten der
anderen Völker ein eigenſtändig deutſches
Wirxtſchaftsleben tragen. Millionen deutſcher
Volksgenoſſen leben zugleich als Berufs
kameräden nahezu aller binnendeutſchen Wirt
ſchaftsſtände jenſeits der ſtaatlichen Grenzen
und haben in ihren Betrieben in Jnduſtrie
und Gewerbe, Handel und Landwirtſchaft
eine beſondere Bedeutung als Brücken zwiſchen
Binnendeutſchland und fremdem Ausland. Als
Kunden der reichsdeutſchen Wirtſchaft fördern
die auslandsdeutſchen Berufskameraden unſere
Ausfuhr. Als tüchtige Wirtſchaftler genießen
ſie ein Anſehen, das auch der Wirtſchaft der
Stammheimat zugute kommt. Als Erzeuger
land wirtſchaftlicher Ergänzungsſtoffe dienen ſie
jener neuen zwiſchenſtaatlichen Arbeitsteilung,
die eine Neuordnung und Befriedung der
Stagten Europas vorbereitet. Die Kenntnis
der außerhalb der Reichsgrenzen wirkenden
bodenſtändigen Wirtſchaftskräfte des Auslands
deutſchtums, das Wiſſen um die geſamt-
deutſche Berufskameradſchaft gehört weſentlich
zur neuen Berufsbildung jedes Binnendeut
ſchen. So wird dieſe Fahrt nach Rumänien
eine vielen ganz Uunbekannte, ungewöhnlich
intereſſante Welt deutſcher Volkstumswirtſchaft
im Ausland erſchließen

Teilnahmebedingungen
Die Auslandsfahrten werden im Rahmen

der Wirtſchaftskundlichen Studienfahrten der
Deutſchen Arbeitsfront vom Amt für Berufs
erziehung und Betriebsführung durchgeführt.
Teilnahmeberechtigt iſt jedes Mitglied der
Deutſchen Arbeitsfront. Die Koſten für dieſe
Reiſe in Höhe von 175 RM. ab Dresden ſind
auf das Poſtſcheckkonto Berlin 132 727 zu über
weiſen. Nach Eingang der Gebühren erhalten
die. Teilnehmer einen Fahrtausweis und die
Angaben für dieſe Auslandsfahrt. Jn den
Koſten ſind enthalten: die Fahrtkoſten, Ver
pflegung (Frühſtück, Mittag- und Abendeſſen)
und Unterbringung Für ſämtliche Teilnehmer
iſt für die Dauer der Fahrt eine Unfall und
Haftpflicht Verſicherung abgeſchloſſen.

Programm der Fahrt

17. bis 18. Sept. Fahrt von Dresden über
Budapeſt nach Hermannſtadt. Beſichtigung von
Hermannſtadt und Umgebung, Autofahrt zum
RotenTurmPaß, Beſuch verſchiedener wich
tiger Betriebe (TextilJnduſtrie Heltau u. a.).

19. bis 21. Sept. Fahrt Hermannſtadt
Piteſti Bukareſt; Beſichtigung der Stadt und
großer Wirtſchaftsbetriebe, wie Mühle. Gagel,
Weingut Stirbey u. a. Vortrag über die
Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland
Und Rumänien. Kameradſchaftsabend gemein
ſam mit der DAF.Ortsgruppe Bukareſt.

22. bis 23. Sept. Autofahrt durch das reiz
volle PrahowaTal und über den Predeal-
Paß nach Kronſtadt Beſichtigung des Petro
leumgebietes um Ploeſti, Camping und Mo
reni, ſowie wichtiger Holz und PapierJndu
ſtrien in Buſteni und Zarneſti.

24. bis 26. Sept. Beſuch der Stadt Kron
tadt. Beſichtigung ſiebenbürgiſch deutſcher Jn
uſtriebetriebe und der Sehenswürdigkeiten

dieſer alten deutſchen Handelsſtadt. Vortrag
über die wirtſchaftliche und kulturelle Bedeu
tung des bodenſtändigen Deutſchtums in Ru
mänien. Kameradſchaftsabend mit der Kron
t Ortsgruppe der DAF. Fahrt durch
as wegen ſeiner Kirchenbürgen berühmte

Burgenlaänd und die deutſchen Weindörfer des
Kokeltgles nach Schäßburg, dem ſiebenbürgi

ſchen Rothenburg. Beſuch von Mediaſch, Be
gung der durch das Vorhandenſein des

etam Gaſes aufgeblühten Jnduſtriezweige
ſowie des Goldbergwerkes.

26. bis 28. Sept.: Fahrt nach Budapeſt.
Beſichtigung der Sehens würdigkeiten dieſer
Stadt, ſowie verſchiedener muſtergültiger
Wirtſchaftsbetriebe. Zuſammentreffen mit den
Budapeſter Arbeitskameraden.

29. Sept. Heimfahrt über Preßburg--Prag
nach Dresden.

Nachkorienkierungsfahrk

des Mokorſturmes 5/ M 38

Am Sonnabend unternahm der Sturm
5/M 38 eine Nachtorientierungsfahrt mit dem
Start in Nietleben. um den Beweis zu er
bringen, daß alle Männer das im Unterricht
Gelernte auch in der Praxis in unbekanntem
Gelände anzuwenden verſtehen. Die Fahrt
ſtellte hohe Anforderungen an Orienttierungs
vermögen und Fahrtechnik. Sie ging über Eis
leben, Blankenheim, Annarode, Mansfeld. Wil
lerode mit dem Endziel Alterode. Auf der
Strecke waren eine Reihe von Kontrollpunkten,
die abſeits der Straße teils verſteckt lagen an
zufahren. Die Aufgaben wurden von ſämtlichen
Fahrern der KRäder, Beiwagenmaſchinen und
Wagen zur vollen Zufriedenheit unter teils
recht ſchwierigen Wege Und Wetterverhält-
niſſen gelöſt. Gegen Mitternacht waren bereits
faſt alle Fahrer am Ziele angelangt, wo von
dem Sturm 16/M 38 ein Kameradſchaftsabend
vorbereitet war. Während des Kameradſchafts
abends wurden die erfolgreichſten Fahrer durch
Sturmhauptführer Scarbata mit Aner
kennungen ausgezeichnet. Mit der Bevölkerung
wurden ein paar ſchöne Stunden in wahrer
Volksgemeinſchaft verlebt. Der ſtellvertretende
Ortsgruppenleiter Pa. Scharfe hob die Ver
bundenheit des NSKK. mit der Einwohner
ſchaft hervor.

Der Sonntagmorgen begann mit Frühſport
und endete mit einem Marſch in die waldreiche
Umgebung. Eine beſondere Freude bereitete
die Frauenſchaft von Alterode, indem ſie zahl
reiche Hähnchen zur Nudelſuppe zur Verfügung
ſtellte Mit dankbarem Herzen ſchieden wir am
Nachmittag von dem gaſtlichen Ort.

Sonderzug in's herrliche Mühlkal
Auf vielſeitigen Wunſch wird der MNZ-

Hapag Sonderzug nach Eiſenberg am Sonntag,
20. September ſowohl auf der Hin wie auch
Rückfahrt in Rauda halten, von wo aus eben
falls herrliche Wanderungen durch das Mühl-
tal beginnen können. Der Sonderzug verkehrt
im folgenden Fahrplan:

Rückfahrt:Hinfahrt:
7.00 Uhr ab Halle (S.) an 21.35 Uhr
7.13 ab Merſeburg an 21.18
7.32 ab Weißenfels an 20.59
8.59 an Rauda ab 19.459.16 an Eiſenberg ab 19.36
Fahrpreis hin und zurück: Ab Halle

3,10 RM., ah Merſeburg 2.60 RM., ab Weißen
fels 2,10 RM. einſchl. Teilnehmerabzeichen,

Für auswärtige Teilnehmer gelangen im
Umkreis bis zu 100 Kilometern von der in
Betracht kommenden Zuſteigeſtation 50 v. H.
ermäßigte Anſchlußfahrkarten zur Ausgabe.

Auskunft und Fahrkartenverkauf in den
Geſchäftsſtellen der MN3 ſowie im Hapag
Reiſebüro in Halle (S.) im Roten Turm
(Fernſprecher 299 60 und 325 38).

Reue Kdg.Schwimmkurfe

Der diesjährige Sommer brachte dem
„Kd Schwimmen einen ungeahnten Erfolg
Hunderte von Volksgenoſſen für die das
Waſſer bisher keine Balken hatte, haben ſich
in der Gauſtadt Halle freigeſchwommen, und
zählen jetzt zur ſtolzen Garde der Schwimmer
Aber viele ſtehen noch abſeits, Dieſen gilt
jetzt unſere Arbeit im Herbſt und Winter
Unſere Nichtſchwimmerbecken ſtehen augenblick-
lich leer und warten auf die vielen Schwimm
anfänger, die ſich der Obhut unſerer Schwimm
lehrer- und Lehrerinnen anvertrauen wollen
Die neuen Schwimmkurſe beginnen mit einer
Stunde Trockenſchwimmen, und zwar
für Männer und Frauen am Dienstag und
Donnerstag 20—21 Uhr. Für Frauen und
Kinder am Mittwoch 16--17 Ahr in der
Moritzburg (Paradeplatz). Dort findet auch
die Verteilung auf die einzelnen Schwimm
abende und Nachmittage ſtatt. Auch die nicht
zur Deutſchen Arbeitsfront gehörigen Volks
genoſſen ſind willkommen. Die Koſten ſind
denkbar niedrig: Der Kurſus zu 5 Stunden
koſtet 1,50 RM. einſchließlich Eintritt ins
Stadtbad und Unterricht

Sonnkagsrückfahrkarken nach Berlin

Am 19. und 20. September veranſtalten
die Gaue Berlin-Brandenburg und Oſtmark
des Reichsverbandes für das Deutſche Hunde
weſen in Berlin in den Ausſtellungshallen am
Kaiſerdamm eine „Ausſtellung für
Raſſehunde“. Aus dieſem Anlaß gelten
die ſtändig nach Berlin aufliegenden Sonntag
rückfahrkarten am Sonnabend 19. September,
zur Hinfahrt bereits ab 0 AUhr, im übrigen
tarifmäßig. Ein beſonderer Ausweis iſt nicht
erforderlich.

Urlaub für Lehrlinge im Baugewerbe

Der Sondertreuhänder für das Bau
gewerbe hat eine Tarifordnung zur Rege
lung des Urlaubs der Lehrlinge im Bau
ger und in den Baunebengewerben für

as Deutſche Reich erlaſſen. Danach findet die
Tarifordnung zur Regelung des Urlaubes nach
dem Markenſyſtem vom 2. Juni 1936 auf Lehr
linge keine Anwendung. Die Lehrlinge er
halten im erſten Lehrjahr 15 Arbeitstage, im
Worte Lehrjahr 12 Arbeitstage, im dritten

ehrjahr 10 Arbeitstage und im vierten Lehr
jahr 8 Arbeitstage bezahlten Urlaub. Die
arifordnung tritt rückwirkend ab 1. April

1936 in Kraſt, wobei nach dem 1. April bereits
genommener Arlaub anzurechnen iſt.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an

Am Sonnabend kamen etwa 50 Schüler
und Schülerinnen der Schule Ramſin nach
Halle, die mit ihrem Lehrer den Zoologiſchen
Garten beſuchen wollten. Alle waren auf
Rädern. Jn der Nähe des Landrains wurde
der Lehrer plötzlich von einem Unwohlſein be
fallen, er wollte noch vom Rade ſteigen, ſtürzte
aber zu Boden. Man brachte ihn ſofort in
das Gerichtsärztliche Jnſtitut, nachdem an Ort
n Stelle bereits der Tod feſtgeſtellt wor

en war.

Unfälle am geſtrigen Tage
Geſtern 15.20 Uhr ſtießen an der Ecke Kron

rinzen und Hohenzollernſtraße zwei Perſonentraft wagen zuſammen. Bei dem
rer fuhr ein Kraftwagen gegen die

hartenmauer des Eckgrundſtücks. Das Fahr
zeug und die Gartenmauer wurden ſtark be
ſchädigt.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Liefer- und einem Perſonenkraſtwagen erfolgte
ſ5.40 Uhr an der Ecke Süd und Streiber
ſtraße, bei dem ein im Perſonenwagen ſitzendes
Kind aus dem Wagen geſchleudert und ver
letzt wurde.

Wichtige Bülderſunde in Wien

7000 Bilder aus den Schlöſſern der
Habsburger

Die Keller des Kunſthiſtoriſchen Muſeums
tn Wien bergen einen Bilderſchatz, von dem
man ſich kaum eine Vorſtellung machen kann.
Mehr als 7000 Gemälde lagern hier unter
der Erde, in Kiſten verpackt und notdürftig
geſchützt gegen den Einfluß der Luft, dem
Tageslicht entzogen. Von Schmutz überzogen
oder übermalt laſſen dieſe Bilder weder die
Hand des Meiſters erraten, der ſie ſchuf, noch
die Werte, die ſie darſtellen. Die Bilder, die
faſt alle aus den Schlöſſern der Habsburger
ſtammen, wanderten ſeinerzeit in dieſem Zu
ſtand in das Kunſthiſtoriſche Muſeum.

Die erſte vollſtändige Sichtung des We
lagernden größten Bilderdepots der elt
würde mit den modernſten Mitteln unter
nommen. Es wäre nicht möglich geweſen,
hinter dem Schmutz der Bilder die Hand eines
Jacopo Baſſano oder eines San Caſſiano,
eines Palma Vecchio oder Valesquez zu er
kennen, wäre die Beſichtigung der Bilder mit
dem bloßen Auge durchgeführt worden. Nicht
einmal mit der Lupe hätte man einen van
Dyck oder einen Hans Holbein erkennen
können. Dazu bedurſte es ſchon der Röntgen
durchleuchtung. Auf dieſe Weiſe wurden 200
Werke, die einmalig in der Welt ſind, erkannt.

Es handelt ſich meiſt um Werke der italieni
ſchen Schule: Bilder aus Venetien, aus der
Spätzeit des 16. Jahrhunderts, Porträts und
berühmte Bilder aus den Kirchen der dama
ligen Zeit. Auch eine große Reihe von Bil
dern der deutſchen Schüle befindet ſich dar
unter, ſo von Hans Holbein d. Aelt., von
dem Regensburger Maler Altdorfer.

Anläßlich der 550 Jahrfeier der Heidel
herger Univerſität hat das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland durch zwei ſeiner maßgeblichſten
wiſſenſchaftlichen Vertreter, Reichsminiſter
Ruſt und Prof. Dr. Kri,eck, Erklärungen
zur Stellung der Wiſſenſchaft im

Dritten Reich abgegeben, die von grund
ſätzlicher Bedeutung ſind und das Ausland
darüber belehren, daß das Gerede von der
Geiſtfeindlichkeit des Nationalſozialismus nicht
haltbar iſt. So war es auch geboten, dieſe
Reden in den Schriften des Reichsinſtituts für
die Geſchichte des neuen Deutſchlands erſcheinen
zu laſſen. Das iſt geſchehen: die Schrift mit
den beiden Reden koſtet 1,50 RM. (Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt).

Der ſchweizeriſche Dichter Jakob Schaffner
hat ſeinen Beitritt zur „Nationalen Front“
erklärt. Dieſem Beitritt dürfte. wie die
Front“ berichtet, deshalb eine beſondere Be
deutung zukommen, weil Schaffner in ſeinem
jüngſt erſchienenen Buch „Volk zu Schiff“ ſich
offen zum Nationalſozialismus alsmaßgebender Kraft für den Neuaufbau
Europas bekannt hat und heute an der Schaf
fung einer neuen ſchweizeriſchen Volksgemein
ſchaft mitwirken will,

Neues Programm der Palucca

Die Tänzerin Gret Palucca hat für die
Spielzeit 4936/37 ein neues Programm. aus
gearbeitet, das u. a. Preludes von Chopin,
eine Arie und eine Gavotte von Gluck, kleine
Walzer von Granados und eine Fantaſie von
Albeniz umfaßt. Die Uraufführung der Tänze
findet im Herbſt in der Berliner Volksbühne
ſtatt. Jm Januar wird die Palucca ihr
neues Programm auch in Halle (NS.-Kula.
turgemeinde) tanzen.,

„Inkernakiongler Verband
Wiſſenſchaftlicher Aſtrologen“

Unter der Beteiligung ſämtlicher ſechzehn
am 3. Jnternationalen Aſtrologen- Kongreß in
Düſſeldorf. teilnehmenden Länder wurde der
„Jnternationale Verein Wiſſenſchaftlicher Aſtro
logen“ gegründet. Zum Präſidenten wurde
der Leiter der deutſchen „aſtrologiſchen Zen
tralſtelle e. V.“ Dr. jur. Hubert Korſch
(Düſſeldorf), gewählt. Sitz des Verbandes iſt
Düſſeldorf. Gleichzeitig wurde auch eine

Arbeitskommiſſion gebildet. in die die betei
ligten Länder je einen Abgeordneten entſen
den. Dieſe Arbeitskommiſſion, deren Vorſitz
ebenfalls Dr. Korſch übertragen wurde, und
die ihren Sitz auch in Düſſeldorf, hat die Auf
gabe die Satzungen, die Arxbeitsgebiete und
die Aufgaben des neuen Verbandes feſtzulegen.
Die noch fernſtehenden Länder werden aufge
fordert, gleichfalls den Verband beizutreten,
Somit iſt nun die beabſichtigte Gründung die
ſes internationalen Verbandes unter deutſcher
Führung Tatſache geworden.

Wettbewerb

für Gebrauchs-Graphiker
Vom 26. September bis 14 Oktober wird

in Eſſen die Reichsausſtellung „Die Deutſche
Werbung veranſtaltet auf der ſämtliche
Werbemittel in großzügiger Weiſe dargeſtellt
werden. Jn Verbindung mit der Ausſtellung
haben die fünf großen Eſſener Tageszeitungen
gemeinſam einen Wettbewerb für die deutſchen
Gebrauchsgraphiker ausgeſchrieben. Es wird
die Aufgabe geſtellt, zu gegebenen Anzeigen
texten, die das
geführten Wettbewerbes der Werbefachleute
ſind. entſprechende bildliche Darſtellungen zu
ſchaffen. Die ſo geſchaffenen Anzeigen ſollen
in ihrer textlichen und graphiſchen Ausgeſtal-
tung richtungweiſend und vorbildlich für die
deutſche Anzeigenwerbung werden. Jnsgeſamt
ſind 80 Geldpreiſe ausgeſetzt, der Hauptpreis
beträgt 1500 RM. Die Bedingungen ſind bei
den Landesſtellen der Reichskammer der bil
denden Künſte erhältlich. Letzter Einſendungs
termin iſt der 15. September.

Hingende Schriftleiter
Engliſcher Preſſe-Sängerchor in Dresden
Am 15. September wird in Dresden von

der „All People Aſſociation“ ein Konzert ver
anſtaltet, dem in Hinblick auf die Vertiefung
der deutſch-engliſchen Beziehungen beſondere
Bedeutung zukommt. Das Konzert wird be
ſtritten von dem FleetStreet-Choir. der aus
Angehörigen der engliſchen Preſſe beſteht.

Ergebnis eines bereits durch

undſunkausſtellung geſchloſſen

Eine Viertelmillion Beſucher

Die 13. Große Rundfunkausſtellung in
Berlin hat am Sonntag ihre Pforten ge
ſchloſſen. Den letzten Tag benutzten zahlreiche

und auch auswärtige Gäſte der
Reichshauptſtadt, um die Wunder der Technik

Anbetracht des Umſtandes, daß die Olympiſchen
Spiele und die große Deutſchland Ausſtellung

auch der bevorſtehende
Reichsparteitag in Nürnberg das Intereſſe der

zahl von einer n außerordentlich Aber auch in wirtſchaftlicher Beziehung war die Ausſtellung ein voller
cher Beziehung Pinen elden,

der Ausſtellung mehr als 20 000 Volksgenoſ er

vor das Mikrophon brachte. Jd
Volksſenders hat bei der deutſchen Oef
keit in Berlin und im Reiche in dieſen c

Pera zahlreiche neue Freunde gefünden h
ie Darbietungen haben dazu beigetragen, n

Pflege der Volks und Hausmuſik in a
Kreiſen der Bevölkerung änzuregen Hſſts

Eine der letzten Veranſtaltungen des de
ſenders war die feierliche vertündigun der
Reichsſteger im Rundfunkſprecherwe Sieger
An dieſem Bewerb nahmen die erſten laut
aus den Sendebezirken Berlin Breslar Irgen,

a. M. r iaarbrücken un uttgart teil. rDer Aufruf an die Hörerſchaft. ch
Ermittlung der beſten Sprecher zu lg Aushatte einen außerordentlich großen Erf Stimm
allen Teilen Deutſchlands liefen die
zettel bei der Reichsſendeleitung ein.
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Halleſche Schüler erleben Olympig
In zweiwöchiger Gemeinſchaftsarbeik wird eine ſelbſtgeſtaltete Aympig-Mappe angelegt

Die 11. Olympiſchen Spiele liegen als ein
ſtolzes nationales Erlebnis hinter uns. Der
heutſchen Schuljugend war es eine freudig be
jahte Pflicht, im Sinne miniſterieller ei
ſungen nachſchaffend mitzuarbeiten an dieſemMherlebnis Deshalb fand der vom Klaſſen

Keiter in die m geworfeneGedanke einer eingehenderen Beſchäftigung
mit dem OlympiaErlebensgebiet begeiſterten
Widerhall. Unſere 1. OlympiaGemeinſchafts
mappe, ein Bildbericht der Olympiſchen
Pinterſpiele, iſt das äußere Ergebnis
unſerer gemeinſamen Bemühungen. Dieſe
Rappe übernahm, aufs Ganze geſehen, den
dienſt einer Einſchulung der etwa 12jährigen
Schülerſchaft auf arbeitstechniſche Haltungen
(u, a. Ausbeutung der Zeitungen, Zeit
ſchriften, beſonders der Schülerzeitſchrift „Hilf
mit“, nach Bildern, aber auch nach Zeitungs
abſchnitten, Einklebetechnik, Anlage eines
Bildberichts u. v. a.). Nach dieſer vorberei
tenden Arbeit diente unſere 2. Olympiamappe
der ſt i liſt iſſchen Auseinander
ſetzung mit dem Olympiga- Er
lebnis.
Dickgeschwoſſene Olympiomoppen

Zu dieſem Zwecke war den Jungen vor
der großen Sommerpauſe die Aufgabe geſtellt
worden, das Olympiggeſchehen möglichſt viel
ſeitig in ſich aufzunehmen (Radio, Bild und
Stilberichte, mündliche Schilderungen von
Hlympiabeſuchern, gegebenenfalls eigener Be
ſuch der Kampfſtätten). Der äußere Ertrag
dieſer Ferientätigkeit war teilweiſe erſchreckend
umfangreich: Am Tage der Schuleröffnung
kam eine große Zahl Schüler mit dickge
ſchwollenen Olympiamappen zur Schule. Wie
ein kalter Waſſerſtrahl wirkte die Mitteilung
des Klaſſenleiters, daß die Olympiade erſt in
der zweiten Arbeitswoche Gegenſtand einer
eingehenderen Behandlung werden ſollte.
Zweck dieſer Maßnahme war u. a., daß die
Jungen erſt einen gewiſſen Abſtand von den
Dingen gewinnen ſollten, damit zur Begeiſte
r bei ihnen die klare Sachhaltung treten
onnte,

Sechzig Einzelthemen

Unſere eigentliche Arbeit ſetzte dann mit
der Verteilung der Einzelthemen ein. Das
ganze Sportgebiet ſollte erfaßt werden und
wurde in etwa 60 Einzelbearbeitun-
en behandelt. Ueber dieſen Stoffkreiseaus kam es. darauf an, die Vorberei

tung dieſes gewaltigen deutſchen Aufbau
werkes ſtiliſtiſch darzuſtellen (geſchichtliche Her
leitung des Olympiagedankens, Schaffung der
Olympia Kampf Und Unterkunftsſtätten,
Meiſterung der Verkehrsverhältniſſe u. g,).
Ferner waren der OlympigFackellauf, die Er
öffnungs und Schlußfeier Gegenſtände ent
ſprechender Arbeiten. Mit welcher Arbeits
hingabe die jungen Stiliſten tätig waren, er
hellt aus der Tatſache, daß etwa 15 Schüler
freiwillig ein zweites, einer ſogar ein drittes
Thema übernahm. Aufgabe des Klaſſen
leiters war es, die einzelnen Arbeitsſtröme
auf das Weſentliche hinzulenken. Da die
Schüler bislang nur kürzere Themen in den
Aufſatzheften erledigt hatten, bedeutete bereits
die äußere Neuform einen erhöhten Leiſtungs
anſpruch (DinFormat, 3--4 Seiten Umfang,
Einfügung des Bild und Zeitungsberichts, der
eigenen Fauſtſkizze).

Drei Biſcltypen

Bei der Sinngebundenheit der zwölffähri
gen Schüler erhält das Bild einen beſonde
ren Sinn im Gefüge des Stilberichts. Es
hat die Aufgabe, das klärende Wort ent
ſcheidend zu ergänzen. Das Bild ſollte aber
nicht Herrſcher, ſondern geſchätzter Diener ſein.
Drei Bildtypen boten ſich zwangslos an das
Leit- und das Schlußbild, ferner das Bild
innerhalb des logiſchen Gefüges des Stil-
ganzen. Das Leitbild, unter ſtarker Be
tonung bildäſthetiſcher Geſichtspunkte ſorg
fältig ausgeleſen und auf der Titelſeite auf
Lklebt. ſoll einmal der Arbeit eine ſchöne
Schauſeite gehen, zum andern die Themalöſung
andeuten helfen. Das Schlußbild will
einen wuchtigen Abſchluß, zugleich eine Zu

e

ſammenfaſſung bieten. Das in den Ablauf des
Berichts an angemeſſener Stelle einge
baute Bild erleichtert die ſtiliſtiſche Dar
ſtellung, es iſt auch Gegenſtand eingehender
Beſchreibung, da es ungezwungen eine Kampf
handlung erläutern hilft.
Scheiftkönstlerische Gestaltong

Die Arbeit ſoll auch nach ſeiten der
Schriftgeſtaltung eine Leiſtungsſteigerung dar
ſtellen. Der Junge ſoll zeigen, wie weit er
ſeine perſönliche Handſchrift entwickelt hat.
Zudem kann er die im Kunſtunterricht geübten
Techniken ſinnvoll anwenden. Deshalb iſt es
erwünſcht, das Leitwort oder den Leitbuch
ſtaben eines neuen Teiles innerhalb des Be
richtes durch Block- oder Druckſchrift hervor
zu heben, vor allem die Ueberſchrift am Kopf
der Titelſeite ſchriftkünſtleriſch bevorzugt zu
behandeln. Daß ſchließlich auch die Einklebe
technik und die Sauberkeitsbehandlung unter

Unenfdeckte Ferienmondfe:

äſthetiſche Geſichtspunkte gerückt werden, ſei
nur vermerkt.

Erziehung zur Gemeinschaft
Schließlich der Hauptgeſichtspunkt aller Be

mühungen! Ziel aller Erziehung im Dritten
Reiche iſt die Erziehung zur Gemein-
ſchaft. Deshalb wurde den Jungen immer
wieder klar gemacht, daß nicht die Einzel
leiſtung als ſolche gewünſcht wird, ſondern die
Einzelleiſtung als Teil der Gemeinſchafts
leiſtung. nſere aus den einzelnen Dar
ſtellungen zuſammengeſetzte Mappe wird ſo
eine Gemeinſchaftsmappe.

Mit dem beglückenden Gefühl, ſich an ihrem
beſcheidenen Teile in die deutſche Leiſtungs
emeinſchaft eingefügt zu haben, verabſchiedete
ich die Klaſſengemeinſchaft von dieſer ſie etwa

zwei Wochen erfüllenden Arbeitsaufgabe
dem Dienſt am deutſchen Olympiagedanken.

Dr. Hammer- Halle.

Herbſtreiſen mik, Kraft durch Freude
Jn dieſem Jahre haben die Arbeitskame-

raden Glück, die bis zum Sommer noch nicht
die „KdF.“-Reiſeſparkarte vollgeklebt hatten.
Der Sommer hatte nur ein paar ſchöne
Sonnentage und es hat den Anſchein, als
wollte der Herbſt das Verſäumte nachholen.

September und Oktober ſind die bisher un
entdeckten Ferienmonate. Es gab früher nur
wenig Menſchen, die im Herbſt Arlaub nahmen.
Das lag nicht etwa an der Anbeſtändigkeit des
Wetters; es lag vielmehr an der eigenartigen
Einteilung des Jahres nach den ſogenannten
„Saiſons“. Es „gehörte“ ſich nicht, vor dem
1. Juni und nach dem 1. September Ferien zu
machen.

Gegen den Herbſt beſtanden Vorurteile, nach
denen ſich faſt alle Menſchen richteten. And
dabei iſt für den ſchaffenden Menſchen, der ſich
wirklich erholen will, der Herbſt die beſte
Urlaubszeit. Die NSG. „Kraft durch Freude“
hat in dieſem Jahre eine große Anzahl von
Arlaubszügen nach den ſchönſten Gegen
den Deutſchlands eingeſetzt. Tauſende von
Schaffenden werden hinausfahren, um das
bunte Wunder des Herbſtes zu erleben und zu
genießen. Beſonders ſchön ſind jetzt die Reiſen
in die großen Heideland ſchaften unſe
res Vaterlandes, hauptſächlich in die Lüne
burger Heide, aus der am 8. September eine

mnibus Sonderfahrt von Kraft durch
Freude“ nach Halle zurückkehrte. Für den
Urlauber, der mit „Kraft durch Freude“
Wandergruppen hinausziehen will, iſt die
ſpätſommerliche und frühherbſtliche Heide das
ſchönſte Wandergebiet. Ueberhaupt das
Wandern! Es gibt keine ſchönere Jahres-
zeit dafür als den Herbſt. Die Sonne brennt
nicht mehr ſo ſtark. Nie iſt die Luft ſo klar,
die Landſchaft nie ſo plaſtiſch, der Wald nie ſo
ſchön wie in den Wochen, da das Jahr in
bunter Heiterkeit Abſchied nehmen will.
Die Weinleſe am Rhein ſſt jetzt im

Gange. Die Rhein und MoſelWeinbaugebiete
ſind in dieſen Wochen das Ziel von Urlauber-
fahrten, auch aus unſerem Gau. Die Fahrt
nach Cochem bis 12. September und eine wei
tere Fahrt an den Rhein ſind ausverkauft.
Dagegen ſind. wie das Gauamt „Kraft durch
Freude“ mitteilt, noch Plätze für die AF 43
vom 20. September bis 27. September nach
der Rheinpfalz frei. Dieſe Fahrt weiſt fol
gende Orte als Standquartiere auf: Berg-
zabern, Rohdt, Weyher, Burrweiler, Gleis-
werder, Edesheim, Landau und Annweiler.
Vorgeſehen iſt ferner eine Vier-Städte-Fahrt
(UF 45) vom 6. bis 14. Oktober. die in Omni-
buſſen vorgenommen wird und die Städte
Nürnberg. Bayreuth, Erlangen und Rothen-
burg o. T. berührt, vier Städte die intereſ
ſante Sehens würdigkeiten enthalten, ſo in
Nürnberg das mittelalterliche Stadtbild und

die modernen Neubauten der Reichsparteitage,
die Wagnerſtätten in Bayreuth, Erlangen mit
der größten jetzt zur Beſichtigung zugänglichen
Loge und Rothenburg, dieſes mittelalterliche
Kleinod, in dem noch der alte Schäfflertanz
aufgeführt wird. Anmeldungen zu dieſen
Fährten müſſen in den Kreisämtern oder bei
den Orts- und Betriebswarten der NSG.
„Kraft durch Freude“ erfolgen.

Ein neues Ekkehard-Heft

Das neu erſchienene Heft 4 im 12. Jahr-
gang der Zeitſchrift „Ekkehard“ bringt zunächſt
eine Abhandlung über eine Familie Jahn v.
der Jahn aus Hof bei Oſchatz in Sachſen, aus
der Johann Jahn 1716 als Pfarrer zu Aue
und Lauter ſtarb, der vorher in Raben bei
Wittenberg amtierte. Sein Bildnis iſt
dem Heft beigegeben. Ein weiterer Beitrag be
handelt die Stammbücher des Jacob Leidner
aus Windiſchleuba. Es folgt eine Zuſammen
ſtellung der Bürgermeiſter Ratsherren und
Stadtſchreiber in Oſterode am Harz von der
Mitte des 15. Jahrhunderts bis zum Jahre
1700 (Anfang). Jntereſſant ſind die Aus
führungen von Oberſchullehrer i. R. Friedrich
Werkmeiſter über Darſtellungsformen der
Ahnentafel. Aus dem weiteren Jnhalt ſei vor
allem die Fortſetzung der Veröffentlichung des
„Totenregiſters von St. Marien zu Halle
1522-1579* erwähnt, die jetzt bis zum Buch
ſtaben H gediehen iſt. Es wäre vielleicht zu
wünſchen, wenn dieſe Veröffentlichung dann
auch als Ganzes als Sonderheft einmal er
ſcheinen würde. Auch dieſe Nummer der von
unſerem Halliſchen Genealogiſchen Abend“ her
ausgegebenen Zeitſchrift bringt alſo wieder
allerlei intereſſante Sachen. el.

Vor dem Skrafrichter

Jn der kommenden Woche werden im Be
zirk des Landgerichts Halle a. S. folgende
Strafſachen verhandelt werden:

Am 8. September vor dem Sondergericht
um 10.15 Uhr gegen Alfred B. in Halberſtadt
wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze
von Staat und Partei.

Am 11. September vor dem Schöffengericht
Abt. 22 um 10.15 Uhr gegen Max R. aus
Halle wegen Diebſtahls. 9.30 Uhr vor dem
Sondergericht gegen Hans Schw. aus Lettin,
Fritz R. aus Halle und Hans U. aus Halle
wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze

Obst- und Gemüsesammlung

für das W
ab kommenden Donnerstag

Halfet die Gemüse-Tütfe bereit, die BDM.-
Mädels holen sie ab.

von Staat und Partei. 11 Uhr gegen Paul
Sch. aus Bitterfeld wegen Vergehens gegen
das Geſetz zum Schutze von Staat und Partei.

Rückkehr zur Bühne
Jn der neuen Spielzeit wird man zunächſt

in Berlin ſicherlich danach auch da und dort
bei Einzel- und Enſemblegaſtſpielen im Reich
eine Reihe von Schauſpielern auf der Bühne
ſehen, die in den letzten Jahren faſt aus
ſchließlich im Film tätig waren. So wird
Hans Albers in Berlin im Theater am
Kurfürſtendamm „Waſſer für Catigona“ ſpie
len. Auch Guſtav Fröhlich ſoll am gleichen
Theater in einer noch auszuwählenden Rolle
tätig ſein. Auch Carola Höhn ſoll dort als
Partnerin von Agnes Straub ſpielen. Jn der
„Komödie“ wird Dorotheg Wiéeck ſpielen, am
„Komödienhaus“ ſpielt Paul Kemp „Trio“
von Leo Lenz. Wolfgang Liebeneiner
und Viktor de Kowa ſind feſt an das Staats
ſchauſpiel verpflichtet. Carola Toelle
ſpielt auch in dieſem Winter ausſchließlich im
Frankfurter Schauſpielhaus.

Parteiamlliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt

Nürnbergfahrer
Die Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen, die am

Reichsparteitag Nürnberg als Schlachtenbummler
teilnehmen, werden gebeten, am Donnerstag, 10. Sep
tember, pünktlich 13.30 Uhr, auf dem Rudolf-Jordan
Platz zur Abfahrt bereit zu ſtehen. Später eintreffende
Pgg. oder Pgn. müſſen evtl. von der Fahrt aus
geſchloſſen werden.

Ortsgruppe Neumarkt

Unſer Parteigenoſſe Richard Friedrich, Bezirksſchornſteinfegermeiſter, iſt durch den Tod aus unſerer
Mitte geriſſen. Die Politiſchen Leiter und Parteigenoſſen
der Ortsgruppe treten zur Beerdigung heute 11.45 Uhr
im Gertraudenfriedhof, vor der aroßen Kapelle zum
letzten Geleit an.

Deutſche Arbeitksfroni

Kreiswaltung HalleStadt
Die Betriebswalter, die die NSEBO- Fahnen

noch nicht abgegeben haben, liefern dieſelben ſofort bis
Mittwoch, 9. September, 10 Uhr, auf der Geſchäftsſtelle
der Kreiswaltung, RobertFranz-Ring 16, Zimmer 26, ab.

„Kraft durch Freude“ Kreis Halle Stadt
Betr. UF. 44/386 Rhein. Wir geben den Teil

nehmern bekannt, daß dieſe Fahrt um einen Tag verlegt
wurde. Die Fahrt beginnt am 27. Sept. abends und
endigt am 5. Oktober abends.

Die Teilnehmer von UF. 38 Baher.
treffen morgen 22.04 Uhr wieder in Halle ein.

Mittwoch Dampferfahrt nach Röpzig. Ab
fahrt 15 Uhr Genzmerbrücke. Karten zum Preiſe von
0,55 RM. im Kreisamt Gr. Alrichſtraße 26.

Orts- und Betriebsgruppenwarte.Wichtige Rundſchreiben ſind im Kreisamt abzuholen. Die
Ortsgruppenwarte bitten wir die noch fehlenden Ab
rechnungen der Feſtſpiele. „Wenn der Hahn kräht“ noch
heute im Kreisamt zu erledigen.

„Kraft durch Freude“-Spork am Dienskag
Achtung! Nene Schwimmkurſe: Trockenſchwimmen für

Männer und Frauen 20--21 Uhr in der Moritzburg.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Moritzburg 9--10.30 Uhr, Moritzburg 16.30--18 Uhr,
Lutherſchule 20--21.380 Uhr, Glauchaer Schule 20 bis
21.30 Uhr, Städt. Oberrealſchule 20--21.30 Bhr, Freiim-
felderſchule 20—21.30 Uhr. Allg. Körperſchule (für
Männer und Frauen), neuer Kurſus: Moritzburg 20 bis
21 Uhr. Werbegruppe: Moritzburg 19—-20 Uhr.
Bewegungschor (für Männer und Frauen): Markt 22
20-21 Uhr. Schwimmen (für Frauen und Kinder):
Stadtbad 15.30--16.45 Uhr; desgl. (für Männer und

rauen): Stadtbad 20.30-21.45 Uhr. Fechten (für
Männer und Frauen): Blumentalſtr. 11 19.80--21 Uhr.

Kegeln (für Männer und Frauen): „Paradies“,
Werdergaſſe 3-4, 20—22 Uhr. Radfahren (für
Männer und Frauen): Radrennbahn, Böllberger
Weg 80-82, 17--18.30 Uhr und 19—20.30 Uhr. Tennis
(neue Kurſe): Anmeldung im Kreisamt „Kraft durch
Freude“, Gr. Ulrichſtr. 26, und bei dem Sportlehrer auf
dem Sandanger. Jn Reideburg: Fröhliche
Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen): Gaſthaus
„Zur Nachtigall“ 20.30-—21.30 Uhr.

Allgä v

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

Wirkung.
Weich wie Regenwaſſer wird

„H. O frau zimmermann,
Sie vennen es Leitungswaſſer.

ſagt Dr. Weigt. Aber dieſes
Waſſer iſt meiſtens leider viel zu
hart, um eine ſchaumkräftige
Waſchlauge zu geben. Das beſte
Waſchmittel verliert darin an

Brunnen und Leitungswaſſer,
wenn man einige Handvoll Henko
Bleichſoda darin verrührt. Aber
achten Sie auf eins: Das Waſſer
braucht eine Viertelſtunde, um
richtig weich zu werden. Dann
erſt die Waſchlauge bereiten!
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In Meisdorf fiel der erſte 5chuß
Die großen Herbſtübungen des 3. Armeekorps im Mansfelder Land

Von unserem ins Manövergebiet entsandten Th. Schriftleitungsmitglied
Ballenſtedt. Die Meisdorfer im Mansfelder

Gebirgskreis werden wohl kaum jemals daran
gedacht haben, daß ihr Ort in dieſen Tagen zu
einer gewiſſen Bedeutung gelangen würde
und doch iſt es ſo. Geſtern früh nämlich fiel
der erſte Schuß der großen Herbſtübung des
3. Armeekorps, die im Abſchnitt h nrrrge
Aſchersleben Eisleben im Anſchluß an die
Uebungen der beiden Diviſionen des Armee
korps ſtattfinden. Bei dieſen Uebungen unter
Leitung des kommandierenden Generals des
Korps, Generalleutnant v. Witzleben, führt
die blaue Partei (13. Diviſion) Generalmajor
Otto, die rote Partei (23. Diviſton) General
major Buſch.

Selke-Uebergang erzwongen
Am frühen Morgen des geſtrigen Tages

nun ſtießen die Aufklärungskräfte beider Par
teien in Meisdorf zum erſten Male zuſammen,
wo es um die Selkebrücke zu einem erbitterten
Kampf kam. Die Meisdorſer waren gleich zur
Stelle, als auf einmal geſchoſſen wurde, und
bald wußte auch der jüngſte Knirps im Dorf,
um was es ging. Und was gab es nicht alles
um den Selkeübergang zu ſehen? Da hatte
auf beiden Seiten bald heftiges Maſchinen
gewehrfeuer eingeſetzt. Die Blauen unſere
Meisdorfer Buben wußten bald, wer die
Blauen und wer die Roten waren hatten
ſich in einem Hauſe am Brückenkopf eingeniſtet,
und aus dem Fenſter heraus wurde geſchoſſen.
Das war einmal etwas für das ſonſt ſo ſtille
Meisdorf.

Nun, die Roten waren erfolgreich. Sie er
zwangen den Uebergang über die Selke und
damit den weiteren Vormarſch der roten
Truppe, deren eine Marſchkolonne hier durch

Wenn Gumm, dann Gummi Bieder

Meisdorf marſchierte, deren andere Kolonne
D beide im übrigen von Quedlinburg her
ſich von Badeborn auf Radisleben zu bewegte.
Da konnten die Meisdorfer im Laufe des
Vormittags und des weiteren Tages noch aller
hand ſehen. Denn der Durchmarſch der Truppe
war gewiß intereſſant.

Ein noch intereſſanteres Bild allerdings
bot ſich denen, die ſich, mit einem Fernglas be
waffnet, auf der Höhe der Getelmühle und
auf den Straßen der Stadt Ermsleben
eingefunden hatten. Sie konnten nämlich genau
den Vormarſch der roten Partei beobachten,
ſahen die Gliederung in den Marſchkolonnen,
ſahen die Sicherungsmaßnahmen der marſchie
renden Truppen in Feindesnähe uſw. Daß
dabei die Panzerabwehrgeſchütze, die zur
Sicherung vorgeſchoben wurden, beſondere
la ertſamtett erregten, verſteht ſich von
elbſt.

Der Vormarſch der roten Partei ging recht
flott vorwärts. Da plötzlich:

Ein Tiefangriff blauer Flieger
Er brachte denn doch allerlei Verwirrung in
die marſchierenden Kolonnen, die ſich empfind
lich bemerkbar machte. Kurz nach Mittag
ſtießen die beiden roten Kolonnen wieder au
ſtärkere Aufklärungskräfte des blauen Geg
ners, und bald entſpann ſich um den Schillings
berg bei Welbsleben ein wechſelvoller
Kampf, der ſich bis zum Abend hinzog und
nicht zur Ruhe kam, wobei Blau ſich dann in
der Linie Schillingsberg Giersberg feſtge
ſetzt hatte.

Ueberall im Uebungsgelände verfolgte die
Bevölkerung mit größtem Jntereſſe alles was
da vor ſich ging und nahm regen Anteil. Gern
unterhielt man ſich auch mit den Soldaten,
die mit Eifer bei der Sache waren und ihren
ſchweren Dienſt bei einſetzendem Regenwetter
ausübten. Die Bewohner des Mansfelder Ge
birgskreiſes ſind in den letzten Tagen das
kriegeriſche Bild ſchon faſt gewohnt geworden.
Doch gibt es ja immer noch etwas Neues zu
ſehen. Dieſe Verbundenheit der geſamten Be
völkerung, die ſich auch in dieſen Tagen im
Mansfelder Land und in all den angrenzen
den Gebieten, in denen ſich die Uebungen ab
wickeln, zeigte, iſt einfach herrlich. Sie iſt ja
eigentlich ſelbſtverſtändlich. Wiſſen wir doch,
daß unſer neues deutſches Heer ein Volks
heer iſt, als ſolches von unſerem Führer, der
uns Ehre und Freiheit wiedergab, geſchaffen,
und daß ein ſolches Volksheer alle guten
Traditionen der großen deutſchen Vergangen
heit, der alten deutſchen Armee, lebendig in
ſich bewahrt, wie es der prächtige Geiſt der
jungen Soldaten des neuen Deutſchlands auch
bei dieſen Herbſtübungen des 3. Armeekorps
gleich am erſten Tage zeigte.

Es war ganz gleich, wo wir waren. Ueberall
gab die Bevölkerung ihrer Begeiſterung für
unſere Feldgrauen Ausdruck, ob in Ballenſtedt,
in Meisdorf, in Ermsleben oder in Harkerode
oder auch in Eisleben, in deſſen Nähe das
Gros der blauen Truppen ausgeladen worden
war und von wo aus es den Vormarſch antrat.
Da hatte man ſich mit Ferngläſern bewaffnet,
um alles auch aus der Ferner genaueſtens
ſehen zu können, da fuhr man auf allerhand
Fahrzeugen, Fahrrädern, Autos, Wagen, ein
her, um möglichſt viel beobachten zu können,
nicht immer allerdings hierbei zur Freude von

„Freund und Feind“, aber ſchließlich war es
doch auch wieder ſchön, daß möglichſt viele
Volksgenoſſen das ſtolze Heer des neuen
Deutſchlands ſehen konnten.

Die Kämpfe haben inzwiſchen nicht geruht,
und heute werden ſie in aller Frühe weiter
gehen. And wieder werden wir dabei ſein
und werden miterleben, wie Deutſchlands
Wehrkraft zur Sicherheit des Reiches neu
erſtarkt und ein Haupt der Sicherheit unſerer
friedlichen Arbeit iſt.

Vier Toke, zwei Schwerverletzte

Nächtliche Motorradunfälle

Leipzig. Sonntag gegen 20.45 Uhr ſtieß auf
der Landsberger Straße ein Kraftradfahrer
mit einem unabgeblendeten Perſonen
kraftwagen zuſammen. Dabei ſtürzten der
Kraftradfahrer, der Vertreter Willy Hof
meyer, und die auf dem Beiſitz befindliche
Beifahrerin Elli Krohl, beide aus Star
ſiedel (Kr. Merſebürg), vom Rad. Der
Kraftradfahrer wurde nach dem Krankenhaus
St. Georg übergeführt. Die Verletzungen der
Beifahrerin waren nur leicht. Der Fahrer des
Kraftwagens, der den Anfall bemerkt hat,
ſchaltete ſofort ſeine Scheinwerfer aus und
fuhr, ohne ſich um die Verletzten zu kümmern,
mit großer Geſchwindigkeit davon.

Magdeburg. Jn der Nacht zu Montag ſtand
neben dem Nordtor der Fliegerſchule ein be
leuchteter Laſtzug. Ein Motorradfahrer aus
Bürg, der mit einem Sozius nach Hauſe fahren
wollte, ſtreifte beim Vorbeifahren den Laſt
zug, den er wahrſcheinlich zu ſpät bemerkte.
Dabei kam er auf die linke Seite der Fahr
bahn. Jn demſelben Augenblick kam aus der
entgegengeſetzten Richtung ein Perſonenkraft

Rachrichten aus

Maler- Innung des Saalkreiſes
Am Sonntag fand die Gründungsverſamm-

lung der Maler-Jnnung des Saal
kreiſes in Halle im „Gildehaus“ ſtatt. Der
zum Obermeiſter ernannte Malermeiſter Wil
helm Brechmann (Wettin) eröffnete die
Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen.
Kreishandwerksmeiſter Mehnert führte
dann aus, daß die Kreishandwerkerſchaft des
Saalkreiſes mit ihren Jnnungen errichtet
worden iſt, um die Handwerksmeiſter auf dem
Lande beſſer erfaſſen und betreuen zu können.
Er ermahnte zu gemeinſchaftlicher Zuſammen
arbeit und empfahl die Ausnutzung der be
ruflichen Bildungsmöglichkeiten, damit jeder
richtig und gut vorbereitet zur Meiſterprüfung
antritt. Das Geſellenwandern werde in Zu
kunft W mehr ausgebaut werden, und jeder
junge Geſelle müſſe ſich daran beteiligen. Es
wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die
Jnnung geſchloſſen in die Deutſche Arbeits
front eintritt.

Nachdem der Obermeiſter den Beirat be
kanntgegeben hatte, erläuterte der Geſchäfts
führer der Kreishandwerkerſchaft den großen
Befähigungsnachweis, wie er durch die 3. Hand
werksverordnung feſtgelegt iſt. Der Geſchäfts
führer des Bezirksinnungsmeiſters ſprach dann
über die Fachzeitſchriften und wies auf die
Pflicht jedes Malermeiſters hin, eine Fach
zeitſchrift zu leſen.

Bezirksinnungsmeiſter Malermeiſter Wil
helm Wolf begrüßte die neue Jnnung, ins
beſondere ihren neuen Obermeiſter und ver
pflichtete ihn für die Arbeit am Aufbau des
Malerhandwerks. Die wirtſchaftlichen Fragen
des Malerberufes wurden dann eingehend er
örtert und im beſonderen auf die Ausführung
und richtige Berechnung einer guten Maler-
arbeit hingewieſen. Die kulturellen Ziele des
Malerhandwerks wurden dargelegt und die zu
künftige Schulung der Lehrlinge hervorgehoben,
die beſonders gepflegt werden ſoll. An Hand
einer kleinen Ausſtellung von Verſuchs
anſtrichen neuer Werkſtoffe, die großen Beifall
i Zurden die Jnnungsmitglieder praktiſch
geſchult.

Schießſtandweihe an der Saale

Wörmlitz Böllberg. Am Sonntag weihte
die Kriegerkameradſchaft in Gemeinſchaft mit
den Politiſchen Leitern der Ortsgruppe der
NSDAP. Wörmlitz Böllberg ihren neu
erbauten Schießſtand. Der Platz. der dazu
auserſehen wurde, liegt am Oberlauf der
Saale in unmittelbarer Nähe der Röpziger
Fähre. Jn zäher anderthalbjähriger freiwilli-
ger Arbeit wurde durch die Kriegerkamerad
ſchaft und die Politiſchen Leiter dieſes Werk
geſchaffen; rund 1000 Kubikmeter Erde bzw.
Steingeröll mußten bewegt werden, ehe der
erſte Schuß fallen konnte. Nach einer ſchlichten
Feier am Ehrenmal der Gefallenen, an dem
Kameradſchaftsführer Heiden reich mit
Worten des Gedenkens einen Lorbeerkranz
niederlegte, ging es, teils zu Fuß, teils mit
dem Dampfer. nach dem Feſtplatz, wo bald

wagen und ſtieß mit dem Motorradfahrer zu
ſammen. Hierbei wurden der Führer des
Motorrades und ſein Sozius tödlich verletzt.

Bei Calbe ereignete ſich auch in der Nacht
zu Montag ein tödlicher Unfall an der Bahn
unterführung Calbe--Barby. Der 28jährige
Maurer Otto Schul z aus Löderburg hatte ſich
von ſeinem Bruder ein Motorrad entliehen
und mit einem Freunde eine Fahrt unter
nommen. Schulz muß nach den Ausſagen des
Mitfahrers die Gewalt über das Rad verloren
haben, er fuhr mit voller Wucht gegen einen
Chauſſeebaum. Der Fahrer erlitt einen
Schädelbruch und war ſofort tot.

Deſſau. Nachts ſtürzte in der Kreuzberg
ſtraße ein Motorradfahrer, der Jngenieur
Runkel aus Deſſau. Er erlitt einen
Schädelbruch und war ſofort tot. Seine
Braut, die auf dem Soziusſitz ſaß, wurde eben
falls auf die Straße geſchleudert und erlitt
lebens gefährliche Verletzungen. Die UAnter-
ſuchung ergab, daß von unbefugter Hand ein
langes Gasrohr, das ſeitwärts an der
Bordkante lag, quer über die Straße
gelegt worden war. Der Motorradfahrer be
merkte das Hindernis zu ſpät.

Pom Schienenzepp überfahren
Wittenberg. An dem Bahnübergang bei

Radis überfuhr das Geſpann des Landwirts
Emil Kralle bei geöffneten Schran
ken den Bahnübergang, als der Schienenzepp
heranbrauſte. Obwohl der Zugführer ſofort
bremſte, konnte ein Zuſammenſtoß nicht ver
mieden werden. Kralle erlitt eine ſchwere
Beinverletzung und mußte mit dem Unfall-
wagen dem Paul-Gerhardt-Stift zugeführt
werden. Trotz ſeiner Beinverletzung war er
dem Geſpann nachgeeilt und brachte es zum
Stehen.

dem Saalkreis

reges Treiben herrſchte. Nach Begrüßungs
worten durch Kameradſchaftsführer Heiden
reich nahm dann der Führer des Kreiskrieger
verbandes Halle-Saalkreis, Pg. Cundius,
die Weihe vor und betonte die Wichtigkeit des
Schießſportes zur Wehrhafterhaltung unſeres
Volkes. Mit Worten der Anerkennung über
gab er den Stand in die Obhut des Schieß
wartes Schmeil.

Aus dem Schießen auf die Ehrenſcheibe
ging als beſter Schütze der Leiter der Orts
gruppe der NSDAP., Pg. Büttner, hervor,
während in dem anſchließenden Preisſchießen
die Pgg. Rapſilber und Mettin Sieger
waren. Mit einem gemütlichen Beiſammen-
ſein am Abend in Zornemanns Gaſthaus nahm
die gutgelungene Veranſtaltung ihren Aus
klang.

Denſelben Volksgemeinſchaftsgeiſt zeigte
auch eine Kriegerkameradſchafts Mitglieder
verſammlung, in der der Organiſationsleiter
der Ortsgruppe der NSDAP., Pg. Hopfe,
über „Selbſterlebtes auf der Olympiade“
ſprach.

Wieskau. (Weihe eines Gefalle-nen-Ehrenmals.) Das einſtmals rote
Wieskau weihte am Sonntag ein Denkmal für
die Gefallenen des Weltkrieges. Jm Namen
der Gemeinde begrüßte Bürgermeiſter Pg.
Arnold die Gäſte, die Kameraden der SA.
und der Kriegervereine, die in ſtattlicher An
zahl erſchienen waren. Der Schöpfer des Denk
mals, Pg. Schwarz (Löbejün), ſprach nach
der Enthüllung einige Worte über die Ent
ſtehung des Ehrenmals. Das Denkmal befindet
ſich in unmittelbarer Nähe der Kirche. Auf
einem Sockel erhebt ſich ein wuchtiger Find
ling, der im Frühjahr beim Pflügen in der
Wieskauer Flur freigelegt wurde. Jn ſeiner
Einweihungspredigt richtete Pfarrer Lic.
Bennewitz (Kroſigk) ſcharfe Worte gegen
das Verſailler Diktat und die Kriegsſchuldlüge
und feierte Adolf Hitler, den einfachen Ge
freiten des Weltkrieges, als den Befreier
Deutſchlands. Nach Beendigung der Feier
marſchierten die Formationen und Vereine
durch das feſtlich geſchmückte Dorf.

Löbejün. (Miſſionsfeſt.) Die Evan
geliſche Gemeinde beging am Sonntag ihr
Miſſionsfeſt. Superintendent Dr. Lutz e (Kön
nern) hielt in der gut beſuchten St. Petri-
Kirche den Feſtgottesdienſt ab, der von Ge
ſangsvorträgen des Miſſionsvereins unter Lei-
tung von Frl. Flügel umrahmt wurde. Jm
Pfarrhaus fand bei Kaffee und Kuchen und
einer Verloſung eine Nachfeier ſtatt, auf der
ein früherer Miſſionar, Pfarrer Beckmann
(Domnitz) über ſeine Tätigkeit in Jndien be
richtete. (Filmabend.) Die Gau-filmſtelle der NSDAP. führte im Saale des
Schützenhauſes einen Filmabend durch, der ſich
eines guten Beſuches erfreute. Als Hauptfilm
wurde „Mutter und Kind“ mit Henny Porten
gezeigt. Jm Beiprogramm lief u. a. auch der
diesjährige Film vom Laternenfeſt in Halle.

Neuer Kreisabſchnittsleiker des Rat
im nördlichen Saalkreis

Könnern. Der Kreisabſchnitt des NSLB
verſammelte ſeine Mitglieder zu einer ſtark
beſuchten Zuſammenkunft, zu der auch der
Kreisleiter des Saalkreiſes, Pg. v. Seyde-
witz, und der Kreiswalter des NSLB. Pg
Rektor Dippe (Ammendorf) eingetroffen
waren. Der beſondere Anlaß zu der Tagun
war der Abſchied von dem bisherigen Ab
ſchnittsleiter Pg. Willi Behringer(Mucrena), der eine Rektorſtelle in Gerbſtedt
angetreten hat. Gleichzeitig fand die Ueber
tragung des Amtes an Lehrer Schwennecke
(Könnern) ſtatt. Pg. Dippe ſprach dem
ſcheidenden Kreisabſchnittsleiter den herz
lichſten Dank für ſeine jahrelange treue und
gewiſſenhafte Amtsführung im NSLV. aus.
Mit Worten größter Wertſchätzung anerkannte
er die aufopfernde Tätigkeit des Pg. Beh
ringer für den Aufbau des NSLV. und die
Ausrichtung der Erzieherſchaft im Kreis
abſchnitt. Pg. Schwennecke übernahm das

Rockenſohlen Abjätze GummiBieder

Amt. Die Treue, die bisher vorbildlich
Führer und Gefolgſchaft im Abſchnitt um
ſchloß, ſoll unter ſeiner Leitung in gleicher
Weiſe weiter wirken.

Pg. v. Seydewitz ſtellte anerkennend
feſt, daß Pg. Behringer einer der volkhaften
Erzieher iſt, die ſchon Jahre vor der Macht
übernahme den Weg zum Führer gefunden
hatten. Zum äußeren Zeichen an den alten
Kämpfer und zur Kundgabe ſeiner perſön
lichen Wertſchätzung überreichte er dem ſchei
denden Kreisabſchnittsleiter ein Buchgeſchenk.
Auch dem neuen Abſchnittsleiter galt ein herz
liches Grußwort des Kreisleiters. Das Schluß
referat der Tagung hielt Pg. Scharfen-
berg (Golbitz) über die Reichstagung des
NSLV. in Bayreuth.

Unterteutſchenthal. (Kind durch An
ſchnallgürtel erſtickt.) Da einünddrei-
viertel Jahr alte Kind einer hier zu Beſuch
weilenden Familie wurde zu ſeiner Sicherheit
im Bett mit einem Anſchnall- oder Schutz
gürtel verſehen. Als die Eltern ſpäter das
Nebenzimmer betraten. wo ihr Kind ſchlief,
mußten ſie zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß
der kleine Knabe ſich in dem Gürtel verwickelt
hatte und erſtickt war.

Wind hälk an
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Ausſichten bis Dienstag abend

Zunächſt ſtürmiſche Winde aus weſtlichet
Richtung, wechſelnd ſtarke Bewölkung, Regen
ſchauer, kühl, am Mittwoch weiter unbeſtändig

Rundfunk
Mittwoch, den 9. September 1936

Leipzig
5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauern.
6.00: Aus Berlin: Morgenruf Reichs

wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Aus
Berlin: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.
8.00 Gymnaſtik. 8.20: Für die
Frau: Markt und Küche. 8.30: Aus Dres
den: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 9330:
Aus Nürnberg: (Reichsſendung) Reichspartei
tag 1936. 9.50: Sendepauſe. 10.00. Aus
München: Schulfunk. 10.30: Wetter, Waſſer
ſtand, Tagesprogramm. 10.50: Aus Nürn
berg (Reichsſendung): Reichsparteitag 1936.
Feierliche Eröffnung des Parteikongreſſes der
NSDAP. in der Luitpoldhalle. 12.00: Aus
Saarbrücken: Mittagskonzert. 13.00: (Pauſe):
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Vom Deutſchland
ſender: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Sendepauſe. 16.00: Aus München
(Reichsſendung): Großes Unterhaltungskongert.

18.00: Aus Frankfurt Unſer ſingendes,
klingendes Frankfurt. 19.50:. Aus i
(Reichsſendung): Reichsparteitag 1936. Kul
turtagung im Opernhaus. 22.00: Nach
richten, Sport. 22.30: Anton Bruckner.
Mitw.: Das Leipziger Sinfonieorcheſten n
23.20 24.00: Rachtinuſtk und Tanz (ſiehe Köln)

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Sörer! Glocken

ſpiel, Morgenruf, Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatten 77
700: Nachrichten. 9.30: Aus Nürn dReichsſendung): Schulfunk: Vorbeimarſch
HJ.-Bannfahnen vor dem Führer hen
Deutſchen Hof“. 10.00: Aus Aege

Schulfunk. 10.50: Aus Nürnberg et
ſendung): Feierliche Eröffnung des Fran
kongreſſes der NSDAP. in der Luitpoi Feit

12.00:. Muſik zum Mittag unten
zeichen. Glückwünſche. 13.45. Na r g:

14.00: Allerlei von zwei bis drei ſſſſtiſche
Wetter, Börſe, Programm. 15.15. So e
Muſizieren. 16.00: Aus München
ſendung): Großes Anterhaltungs tonen. rot
Dazwiſchen: Aus Nürnberg: Kuürzberi Naſe
der Eröffnung der Ausſtellung „Das e durch
Deutſchland“. 18.00: Nichts kommt
Zufalll“ 18.15: Minneweiſen aus richt

Jahrhundert. 18.45: Der Dichter e
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Attagung

Aus Nürnberg (Reichsſendung): Kultu ihten.
im Opernhaus 22.00: Wetter Nachrich n

2220: Eine kleine Nachtmuſik. oſhatoff
Seewetterbericht. 23.00: Jlia Liv
ſpielt.
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Her Moſer wollte gerade die letzte Fuhre
(rummet heimholen, als er dem Auto be

ygnete, das am Straßenrand ſtand und an
ſeinend nicht mehr weiter wollte. Der Moſer,
er keine Zeit zu verlieren hatte es war

on ziemlich am Abend wollte gerade vor
heitteiben, als ihn der Fahrer anrief. Daß es
ein Ausländer war, hatte der Bauer ſchon
geſehen. Hatte ſich ſicher verfahren.
Können Sie meinen Wagen in das Dorf
zehen? Jch habe eine Panne“, fragte er. „Es
pl nicht umſonſt ſein.“

Der Moſer brummte etwas Unverſtänd
lihes, denn das paßte ihm gerade nicht ſonder
ch in ſeinen Kram. Er war ſowieſo ſchon ſo
t dran mit dem Einfahren. Aber ſchließlich
war etwas dabei zu verdienen und darum
pannte er endlich vor und ſchleppte mit ſeinen
zwei ps die vierzig anderen ab. Bekam dafür
einen 20 Mark Schein und eine Einladung,
nachher ins Wirtshaus zu kommen. Darüber
ließ ſich reden, und der Moſer tummelte ſich,schen duß er ſeine Fuhre heimbrachte.

völlig Der „Amerikaner“ ſaß ſchon im Wirtshaus,
ießen, als der Moſer ankam. Jm ganzen Dorf ſprachen
eiden alle von dem Amerikaner und den 20 Mark,
n, die die der Moſer bekommen hatte. Der Ochſen
legen! wirt brauchte heute keine Angſt zu haben, daß

das neue Faß nicht leer wurde. Den Ameri
kaner ließ ſich ſicher keiner entgehen.

Und richtig, der Moſer fand ſchon zwei
Tiſche voll Menſchen vor, die ihre Neugierde
nur ſchlecht zu verbergen wußten. Er grüßte
ſo obenhin „Gut'n Abend beinand'!“ und ſetzte
ſich zu dem Fremden.

„Moſer hoaß i“, verbeugte er ſich, ſo gut
er es konnte, als ſich der andere als Miſter
hutsburn entpuppte, und dann ſchweigen ſie
beide einen Augenblick, weil keiner recht wußte,
was er ſagen ſollte.

„Ja mei, ſo is dös halt!“ brachte der Moſer
endlich heraus, und damit war der Bann ge
hrochen, als die Tür aufging, und die kleine
Eva ihm ſeine Pfeife und den Tabaksbeutel

II

(über brachte, die er vergeſſen hatte. Dafür beſtellte
ſedes ihr der Moſer ein Kracherl beim Wirt, ohne
enni daß er auch nur im geringſten ahnte, was ers dem Kinde damit für eine Freude machte.

Nnn die Eva hing an ihm, wie an ihrem
eigenen Vater.

e „Das Kind iſt iſt. wie ſagt man?
S ſehr blaß“, ſagte da plötzlich der Amerikaner
und ſah den Bauern ſcharf an.

n „Ja mei“, meinte der Moſer, „dös kummt
von der Stadtluft, von dera ſtinkerten. Wann's

70 61 Narndl erſt ſechs Wochen hier war, ſchaut's
C ſho anders aus.“

Miſter Hutsburn begriff nicht ganz.
„Das iſt nicht. Jhr Kind. 20
„Ja, was glaub'ns denn! Dös Dearndl

landverſchickung“, ſagt der Moſer und griff
tach der Doſe, aus der er eine Priſe nahm.

Miſter Hutsburn überlegte erſt einen
Augenblick und dann nickte er verſtehend.
„Alſo doch. Hm, ich habe immer geglaubt, das
ſei nur ein Märchen für uns Ausländer!“

„Hams Eahna denkt, mei Liaber!“ Der
Roſer grinſte und am Nebentiſch ſtießen ſi
ſih mit den Ellbogen an. Da konnte man ja
noch was erleben Heute.

wert Miſter Hutsburn hatte noch einiges auf
ipriger dem Herzen
ßeſs „Sagen Sie, haben Sie viel Grund, ich

meine Felder
„No, viel grad net, aber ſo a paar Tag

werk ſan s ſcho. Bei uns hier im Wald hat
kleiner viel.“

ngsetlt,

kümmt aus dem Ruhrgebiet. Wiſſens, Kinder

Die Panne des Amerikaners
Eine Begebenheit aus dem GOlympiajahr

„Sehen Sie, das begreifen wir eben nicht
bei uns. Wenn Sie doch nur gerade ſoviel
haben, daß es knapp für Sie ſelbſt reicht. Daß
Sie dann noch fremde Kinder aufnehmen.
Oder kriegen Sie dafür bezahlt?“

„So ſchauns aus, Herr! Dös iſt doch einfach
dös, was wir alle bei uns die Volksgemein
ſchaft nennen. Zwegn dem verhungern wir
nicht, ſo a Kind kann alleweil no miteſſen,
und die friſche Luft, die koſt' ja nix.“

„So!“ ſagte da Miſter Hutsburn und wußte
nicht gleich, was er weiter ſagen ſollte.

„J woaß, was Eahna druckt“, ſagte der
Moſer, ohne ſich lange unterbrechen zu laſſen.
„Jetzt wollen Sie ſicher noch wiſſen, ob wir
alle wirklich Nazi ſan, oder ob's uns dazu
zwingen.“

„Woher wiſſen Sie
„Sell ſeh i Eahna an. Do will i Eahna

mal was ſagen. Früher, da bin i beim
Bauernbund Vorſtand g'weſen. Und wie i ab
g'ſetzt worden bin, da hab i mi geärgert. Aber
wenn i jetzt ſo hinlüs', was in der Welt
draußen los is, dann begreif' i kaum, was
wir für a Glück ham, daß wir einen Hitler
haben. Schauens, es geht uns allen no net
guat. Aber bei uns ham wir koan Bürger
krieg net und keine Revolutionen und keine
Bauernaufſtänd, weil die Bauern Hunger
haben wie in Rußland. Und daß wir ſchon
allein aus Dankbarkeit dafür, daß wir unſer
Ruah haben und wenigſtens arbeiten können,
daß wir zwegn dem Stadtkinder aufnehmen,
dös is doch weiter nix b'ſunders net. Hab i
recht oder net?“

Miſter Hutsburn ſah gedankenvoll vor ſich
hin. Als er ſchließlich eine Antwort gefunden
hatte und gerade damit herausrücken wollte,

ging die Türe auf und ein Arbeitsdienſtmann
trat in die Wirtsſtube.

„Jeſſas, da is ja der Miſter Hutsburn
wieder!“ grinſte er übers ganze Geſicht.
„Habens wieder Panne g'habt, Miſter? Schad
um die zwanzig Mark, die hätten Eahna
ſparen können!“

Der junge Moſer, der gerade auf Urlaub
aus dem Arbeitslager kam, nahm neben
ſeinem Vater Platz.

„Woaßt, der Miſter Hutsburn hat geſtern
kurz vor unſerem Lager auch Panne g'habt
und hat uns nachher zwanzig Mark fürs weg
ſchleppen ſpendiert.“

Der Amerikaner ſah den Arbeitsmann groß
an. Die Sache war ihm ſichtlich unangenehm.
Er druckſte an einer Antwort herum und kam
nicht recht mit der Sprache heraus Schließlich
gab er ſich aber doch einen Stoß.

„Jch glaube, ich habe meine Wette ver
loren.“

„Wia hams g'ſagt?“ fragte der Moſer, der
ſich gerade mit ſeinem Buben unterhalten hatte.

„Meine Herren, ich muß Jhnen etwas ge
ſtehen“, raffte ſich Hutsburn endlich ganz auf
und ſämtliche männlichen Ohren von Riedberg
paßten ſcharf auf. .Jch habe mit einem Freund
drüben gewettet, ich werde herausbringen, daß
das alles Schwindel iſt oder Zwang in Deutſch
land. Aber bis jetzt habe ich nichts nachweiſen
können, ſondern habe überall einſehen müſſen,
daß ich böswilligen Jnformationen geglaubt
habe. Jch habe natürlich auch keine Panne ge
habt, ich habe nur geglaubt, daß zwanzig Mark
einen Menſchen leichter zum Sprechen bringen
würden.“

Da griff der Moſer in die Taſche, holte
ſeinen Schein wieder hervor und gab ihn lachend
dem Amerikaner wieder, der ihn nicht mehr
zurücknehmen wollte. Da der Moſer aber auch
ſeinen Stolz hatte, ſteckte Miſter Hutsburn den
Schein ſchließlich der kleinen Eva zu, ſie ſolle
ihn ihrem Vater mitbringen und ihm einen
ſchönen Gruß ſagen von Miſter Hutsburn, der
durch ſie, denn ſie ſei ja der Anlaß geweſen,
davon überzeugt worden ſei, daß die Kinder
landverſchickung kein Schwindel für die Aus
länder ſei.

Der Rügendamm kurz vor der Vollendung
Der Rügendamm, jenes gewaltige Werk deutschen Schaffens, das die Insel Rügen mit dem
Festlande verbindet, und darüber hinaus ein neues wichtiges Bindeglied mit dem Norden
Europas bedeutet, ist jetzt soweit vollendet, daß schon am 6. Oktober der Zugverkehr
beginnen soll. In rund dreijähriger Bauzeit ist hier zwischen Stralsund und Altefähr auf
Rügen die ehwa 4,5 km lange Eisenbahnlinie entstanden, durch die die Fahrzeit zwischen
Berlin und Stockholm um ehwa eine Stunde verkürzt wird. Auf unserem Bild sieht man
einen Teil des bis auf die Pflasterung fertigen Dammes auf Dänholm. Im Hintergrund die

Insel Rügen Aufn.: Heinr. Hoffmann (K)

September
Von Lina Staab

Morgens aus den Wieſen weht er zart,
in den Spinnennetzen blitzt er ſchön,
alles Gold hat er ſich aufgeſpart

und vergeudet es mit Luſtgetön.

Jauchzend in die Gärten fällt er ſpät:
Gelbe Sonnen drehn ſich überm Zaun.

Feuer ſchlägt er aus dem ſchwarzen Beet.
Dahlien züngeln und verlöſchen braun.

Flammenatem ſummt aus ſeinem Mund.

Ach, er hat die Aſternpracht erreicht
Brennend windet ſie ſich, ſchmerzlich bunt,
ſchmale Blätter ſinken aſchenleicht.

Eh das letzte Flammengold verpraßt,

wenn die Fackel ſchwelt und erdwärts loht,
taumelt er, des Sommers trunkner Gaſt,
ſelber ſingend in den Feuertod.

(Aus der Zeitſchrift „Das Jnnere Reich“.

Umanak
Von Paul Burkert

Umanak iſt ein grönländiſches Wort.
Es iſt das ſchönſte Wort der eskimoiſchen

Sprache.
Seine Ueberſetzung allein ſagt nichts. Das

Wort verſtehen, heißt noch nicht, es in ſeiner
Bedeutung kennen. Dazu muß man die Seele
des Menſchen, der es ſpricht, verſtehen. Ueber
ſetzt heißt das Wort: Herz.

Jch habe die Grönländer geſehen in lebende
Fiſche beißen und das zuckende Fleiſch ver
ſchlucken; ich habe geſehen, wie ein Grönländer
ein Renntier, das ein Kalb ſäugte, ſchoß und
mit unendlicher Gier die Muttermilch trank.
Jch weiß, daß alle ſchwere Arbeit die Frauen
machen. Sie rudern die großen Boote, die der
Mann ſteuert; ſie bereiten die Kleider aus
den Seehundfellen und Hundepelzen, ſie bauen
die Zelte- und ſtehen mit krummen Knien und
ſteifen Rücken vor dem Kochplatz.

Jch habe geſehen, wie Männer und Frauen
lachen, wenn ein anderer Schmerz empfindet,
Darum ſchalt ich das Volk hart und herzlos.

Aber ich lebte zwiſchen ihm und bald mit
ihm. Da ſah ich, wie eine Mutter an der
einen Bruſt ihr halbjähriges Kind, an der an
dern ihren ſiebenjährigen Sohn nährte und
dann auch die anderen Kinder noch an die
Bruſt nahm. Sie kannte den Wert der Milch
und wußte, daß es in dieſem Lande nur ihre
eigene Milch gibt. Jch ſah einen Mann, der
mit dem Tode rang, unter der Kälte ſeiner
Füße leiden und ſah, wie ſeine Frau den
Anorak abſtreifte und ihre nackten Brüſte auf
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6. Fortſetzung
am B. Peter! Ja, Peter glaubte an ſie, und er
ne war ſo ganz ohne Falſch, daß er auch den

Aatten Worten des Kameraden glaubte. Sein
o in ſich gefeſtigtes Vertrauen zu ihr war ſtarkle ſenug, um keinen Zweifel aufkommen zu

laſen. Er glaubte, wie eben nur ein lieben
erstrada d Renſch glauben kann. In dieſer Stunde

et begriff ſie Peters Weſen ganz. Jetzt erſt
wagen wußte ſie, warum es ihr ſo leicht geworden
uvertan I den Sohn des reichen Konſul Grobeck

ahzuweiſen und ihr Herz dem armen Kollegen
roßkayna, J ſchenken. Aber dieſes Vertrauen forderte
ße 8. auch von ihr Vertrauen. Forderte, daß ſie

er rüchaltlos alles ſagte, was zwiſchenAtern und heute an ſie herangetreten war.
derte daß ſie den Kollegen, aber damit
n ihre eigene und zugleich aus Peters
nrft opferte. Aber wenn ſie dieſe Forde
n beiſeite ſchob, wenn ſie dieſes Wort nicht
h dieſes Wort, das den ganzen Bau
ter Hoffnung in Trümmer legen mußte?

un ſchauderte, wenn ſie an das Zu
nnenarbeiten mit Rilos dachte, an das Zu
a wenleben mit den beiden Männern, das
W nur durch eine endloſe Reihe von elenden
gen Zzuſammengekittet ſein würde. Rilos
im ſie weiter bedrängen, wenn er erſt
niht al ſah, daß ſie Peter und die „drei Rilos“
auſt aufgab. Und wie lange würde ihre
eher Arreichen. Rilos Drängen zu wider
hatte der ſich Peter anzuvertrauen Jmmer
die fe ihn um ſich. Ueberall würden ihr
vührenn enden Augen folgen. Sie ſah ſich
dingend ihrer Nummer, hoch oben am Trapez
äſpring, Jn der nächſten Sekunde ſollte ſie

gen. Aber der Blick des Mannes, der

Urheberſchutz durch Ernſt Grau, Berlin

ſich ihr entgegenſchwang, lähmte ihre Mus
keln, machte den Abſprung kraftlos, ließ ſie
ins Bodenloſe ſtürzen.

„Ghelia?“ fragte es leiſe durch die Tür.
Es war Peter. „Du kannſt ruhig ſchlafen,
Lieb, alles vorbei. Gute Nacht.“

„Gute Nacht, Lieber. Auf morgen.“
Peter mit ſeinem grenzenloſen Vertrauen

zu ihr wich nicht von ihrer Seite. Herrgott,
gab es denn keinen anderen Ausweg? Bis in
den grauenden Morgen ſaß ſie ſo, und die
bohrenden, grübelnden Gedanken ſtürmten
immer wieder aufs neue auf ſie ein und
zerrten hundertfältig an ihren Nerven, bis
ſie ſchließlich vor Erſchöpfung in unruhigen
Schlaf fiel.

Am anderen Morgen, als ſie in aller
Herrgottsfrühe auf dem Tempelhofer Flug
platz ſtanden, vor ſich das vom Gold der
Herbſtſonne überflutete Flugfeld, ſahen die
Ereigniſſe der vergangenen Nacht doch ſchon
nicht mehr ganz ſo ſchwarz aus. Wenn man
heute in Rilos lachendes Geſicht ſah, mußte
man unwillkürlich fragen, ob denn nicht das
Ganze überhaupt ein toller Spuk geweſen
war. Hatte er alles vergeſſen, oder war er
ein ſo guter Komödiant? Jn beſſerer Laune
denn je, erzählte er ſehr wortreich von dem
nächtlichen Brand, der dank ſeiner und Peters
kräftiger Mithilfe ſchon vor dem Eintreffen
der Feuerwehr nahezu erſtickt war.

„Jch. glaube beſtimmt, daß Rilos früher
mal bei der Freiwilligen Feuerwehr gedient
hat“, ſpottete Peter in ſeiner gutmütigen Art,
und Rilos ſelbſt lachte ſehr laut und ausgiebig
mit, als wäre es ein glänzender Witz geweſen.

Ghelia fühlte eine leiſe Freude in ſich auf
kommen. Zweifelnd fragte ſie ſich, ob denn
nicht vielleicht doch alle Sorgen dieſer Nacht
unnötig geweſen waren. Welches Glück, wenn
Rilos ſich endlich doch beſonnen, wenn ihm
die Ereigniſſe der Nacht die Augen geöffnet
hatten, und er das Unmögliche ſeines Be
ginnens einſah. Wenn er nur ein klein weniweiter dachte, mußte er doch ſehen, was auf

dem Spiel ſtand. Für ihn und für ſie.
Sinnend ſtreiften ihre Blicke über das faſt

unermeßliche Rund des weitgedehnten Flug
platzes, auf dem eben die letzten Nebelſtreifen
vor der warmen Herbſtſonne in loſen Fetzen
zerflatterten. Und ſie freut ſich nun auf die
Luftreiſe, auf dieſen erſten Flug, der ſie leicht
und unbeſchwert durch dieſen ſonnenüber-
ſtrahlten Herbſtmorgen führen ſollte. Jetzt
endlich ſtand ſie wirklich an der Pforte, die
in die Welt, in die große, geheimnisvolle Welt
des Ruhmes und Erfolges führte.

Alle Nöte und Zweifel der letzten Stunden
ſchwanden vor dieſer unendlichen Weite, die
ſich vor ihr auftat, die jetzt im Herbſtgold
leuchtend vor ihr lag. Sie hörte kaum auf
das Geplauder der Männer. Sie lächelte
Peter zu, und ihr Blick glitt dabei auf Rilos,
der aber dieſen Blick unbefangen erwiderte
und in ihr nur noch die Kollegin zu ſehen
ſchien, der ſich heiter und harmlos gab und
wirklich vergeſſen zu haben ſchien, was doch
erſt wenige Stunden zurücklag.

Dann wurde ihrer aller Jntereſſe von dem
großen Flugzeug angezogen, das jetzt aus dem
Hangar kam und langſam zur Abfahrtſtelle
fuhr. Silbern glänzten die weitausladenden
Schwingen des Rieſenapparates, der breit und
wuchtig wie ein Ungeheuer grauer Vorzeit
heranrollte. Die metallgleißende ſchwere
Maſchine, maſſig und ſelbſtſicher, mit den leiſe
ſurrenden drei Motoren, bot nicht nur dem
Neuling einen impoſanten und vertrauen
erweckenden Anblick.

Noch einige Formalitäten, ein Händedruck
mit dem Piloten, und die „drei Rilos“ konn
ten in den weichen, bequemen Lederſeſſeln
Platz nehmen. Es gab kleine Wattbauſche,

um die Ohren gegen das betäubende Gebrüll
der Rieſenmotoren zu ſchützen. Ebenſo An-
ſchnallriemen, die aber von den Artiſten nicht
benutzt wurden. Sie waren an dieſem Mor
gen die einzigen Reiſenden, die der Luft
expreß nach Paris bringen ſollte. Erſt im
letzten Augenblick kam noch ein anſcheinend
junger Menſch mit Lederkappe und Schutz
brille über die kleine Holztreppe geſtürzt,
grüßte mit einer kurzen Geſte und verſchwand
in der Nebenkabine. Jn der Aufregung dieſer
erſten Luftreiſe blieb er unbeachtet

Nun wurde die Tür geſchloſſen, die Mo
toren donnerten ihre metallene Ouvertüre
über den angeworfenen Propellern, und in
einer Staubwolke glitt die Maſchine D L 937
über den Platz, ſtieß den Erdboden von ſich
und ſchraubte ſich langſam hinauf in den Dunſt
des Herbſtmoörgens.

Der kleine Falkenſtein war in dieſen Tagen
mehr von ſeiner Miſſion in Anſpruch ge
nommen, als ihm eigentlich lieb war. Nach
endloſen Verhandlungen mit dem Bühnen-
meiſter des Cirque d'hiver und den Beamten
der Sicherheitspolizei war endlich das letzte
Seil geſpannt, die letzte Troſſe befeſtigt wor
den, und das dreifache Trapez hing nun in
ſchwindelnder Höhe unter der Zirkuskuppel.

Mit eigener Hand hatte Falkenſtein jede
Verſchraubüng, jeden Bolzen ſelbſt geprüft.
Langer Kämpfe hatte es bedurſt, ehe die
Polizei damit einverſtanden geweſen war, daß
die Nummer ohne Netz vorgeführt werden
ſollte. Doch endlich war alles nach Wunſch ge
gangen, und während das Flugzeug unter dem
Geſang ſeiner Motoren unbeirrbar Kurs auf
Köln hielt, ſtand Falkenſtein quicklebendig auf
der Bühne des Cirque d'hiver inmitten eines
unbeſchreibbaren Tohuwabohus, wie es der
Tag des Programmwechſels immer wieder von
neuem bietet.

Artiſten aller Herren Länder, Jongleure,
Tänzer, Akrobaten, Clowns, Zauberkünſtler,
Neger und Tanzgirls, alles ſchrie und lief
durcheinander, verhandelte in allen möglichen
Sprachen mit dem Beleuchter, dem Kapell
meiſter, dem Regiſſeur. Der eine brauchte für



ſeine Füße legke, um ihn zu wärmen. Sie
machte ihm das Sterben leicht.

Da begann ich nachzudenken über die Seele
dieſer Menſchen und lernte verſtehen, warum
ſie lachen, wenn ein anderer Schmerz empfindet.

Eine junge Grönländerin war bei einem
däniſchen Verwaltungsbeamten als Kifag
(Hausgehilfin) beſchäftigt. Aus Ungeſchick
h dieſe Grönländerin eine Taſſe, die
er Haüsfrau ein wertvolles Andenken war.

Sie erzählt der Frau ihr Mißgeſchick und lacht.
Die Herrin ſchilk. Sie lacht noch mehr. Die
Hausfrau wird böſe und bittet ihren Mann,
der Kifag ihr ſchadenfrohes Lachen vorzuhalten.

Der Mann ruft die Grönländerin: „Wie
kannſt Du noch lachen, wenn Du etwas Wert
volles zerbrochen haſt

„Jch mußte es doch! Deine Frau war be
trübt, daß ich die Taſſe zerbrochen hatte. Wenn
ich ihr meine Betrübnis gezeigt hätte, ſo wäre
ſie ar trauriger geworden. Darum mußte
ich verbergen, daß ich betrübt war und mußte
lachen.“

So iſt die Seele der Grönländer.
So iſt Grönlands Umanak.

Telegraphenboten

auf Rollſchuhen
Wer hätte gedacht, daß das Rollſchuh

mädel“, der Liebling der Vorkriegszeit, noch
einmal in der modernen Technik eine Rolle
ſpielen würde? Der Beſucher des größten
Telegraphenamtes der Welt, der Weſtern
Union-Telegraphengeſellſchaft in New Vork,
traut ſeinen Augen nicht, wenn er hundert
junge Damen mit zierlich geſchwungenen Bein
chen auf Rollſchuhen über das glatte Parkett
dahinſchweben ſieht. Wird hier Gymnaſtik in
der Freizeit getrieben? Nein, durchaus nicht,
der Rollſchuh gehört zum Beruf, und die „Roll
ſchuhgirls“ ſind die Botinnen des Telegraphen
amtes, die das Arbeitsmaterial in die ein
zelnen Abteilungen bringen. Hier herrſcht mehr
als anderwärts der Wahlſpruch, daß Zeit Geld
iſt, und darum hat man wohl eine auf der
Welt einzig daſtehende Einrichtung die
e Fräulein von amtswegen, mit Roll-
chuhen ausgerüſtet, damit ſie ihre Arbeit

raſcher bewältigen können. Der Fahrſtuhl
bringt ſie von einem Stockwerk ins andere, und
dann ſchnurren die Räder über das glatte
Parkett im Dienſte des Kunden, der ſeine Nach
richten raſch haben will. An den einzelnen
Verteilungsſtellen nehmen dann über 13 000
Boys die Depeſchen in Empfang, um ſie in
den verſchiedenſten Stadtbezirken zuzuſtellen.

Die kleine Diplomatin
„Du, Mutti, unſeren Lehrer habe ich am

liebſten von allen
„Das freut mich ſehr, mein Kind!“
„Erlaubſt du denn auch, Mutti, daß ich noch

ein Jahr länger bei ihm in der Klaſſe bleibe?“

Sekretärin ideale Gattin
Herzen, die ſich an der Schreibmaſchine fanden Bedeutende Männer,

die ihre Sekretärinnen heirateten

„Sekretärinnen ſind ideale Gattinen.“
das iſt das Ergebnis einer bemerkens-
werten, ſicherlich alle Frauen inter
eſſierenden Umfrage, die ein engliſches
Magazin unternommen hat.

Hunderttauſende amerikaniſche Mädchen
herzen klopften mit der Schreibmaſchine um
die Wette, als es vor kurzem bekannt wurde,
daß einer der reichſten Männer der Vereinigten
Staaten, der Präſident des amerikaniſchen
Tabaktruſtes G. W. Waſhington, ſeine
langjährige Sekretärin geheiratet hat. Er er
klärte nämlich anläßlich des Feſteſſens, das er
am Tage ſeiner Vermählung gab, den ver-
ſammelten Reportern: „Eine Sekretärin iſt
eine ideale Ehefrau. Sie nimmt Anteil an den
geſchäftlichen Sorgen und Schwierigkeiten ihres
Mannes, ſie vermag ſich, da ſie ſeine Arbeit
kennt, auf ſeine Skimmung einzuſtellen und
weiß ihm zur rechten Zeit ein Wort des
Troſtes und der Ermutigung zu ſagen, das
der Mann einmal wohltut, und möge er

er Stagatspräſident ſelbſt ſein.“
Die Amfrage des engliſchen Magazins, das

ſich an bekannke Männer wandte, die ihre Se
kretärinnen geheiratet haben, hat dieſes Urteil
im großen Ganzen beſtätigt. Jn den meiſten
Fällen werden Berufsehen als glücklich be
zeichnet. So verſichert der ſüdamerikaniſche
Großkaufmann J. B. Robinſon, daß er
dreimal unglücklich verheiratet war, bis er an
der Seite einer Sekretärin, der blonden Jrin
Alice Joſephine Cullen, die zehn Jahre für ihn
an der Schreibmaſchine ſaß, das wahre Glück
fand. Sehr häufig haben Dichter und Schrift
ſteller ihre Sekrekärinnen S und ſind
dabei glücklich geworden. So Edgar Wal
lace, der in zweiter Ehe mit Violet King
vermählt war „der perfekteſten Stenotypiſtin

der Welt“ nach ſeinem Arteil. Wallace hatte
die Angewohnheit, manchmal mitten in der
Nacht zu diktieren, und zwar in einem Tempo,
dem nur eine Frau gewachſen ſein konnte, die
mit Leib und Seele bei der Sache war. Die
Liebe der beiden zueinander war ſo groß, daß
die Frau den Tod des Gatten nur um ein
Jahr überlebte. Sie ſtarb, ohne ihren tiefen
Schmerz überwunden zu haben.

Auch Jack Londons Frau war vor ihrer
Ehe Sekretärin des Schriftſtellers. Nach ſeinem
Tode war ſie eine getreue Hüterin ſeines
geiſtigen Erbes und hat es durch unabläſſige
Bemühungen erreicht, daß der zu ſeinen Leb
zeiten vielfach verkannte Autor ſchließlich be
rühmt wurde.

John Jrvington, der bekannte bri-
tiſche Großinduſtrielle, erklärt in ſeiner Ant
wort auf die Frage der Zeitſchrift wörtlich
folgendes: „Die Privatſekretärin iſt jene Frau,
die einem am beſten kennt. Niemand hat ſoviel
Launen zu ertragen und muß für ſo viel ver
antwortlich ſein. Wenn etwas ſchief geht, dann
muß es die Sekretärin ausbaden. Sie weiß
ſchon am frühen Morgen, wie die Stimmung
iſt und keine Frau kann ſo wie ſie ſich dieſer
Stimmung anpaſſen. Deshalb ſind auch die
Sekretärinnen die idealen Ehefrauen.“

„Es iſt ein Jrrtum“, erklärt der Direktor
des Londoner Rundfunks, „wenn man annimmt,
es ſchade einer Ehe, wenn Mann und Frau
den gleichen Beruf haben. Eine Frau, die im
Berufsleben geſtanden hat, wird nicht ſchlechter
Laune werden, wenn der Mann aus geſchäft
lichen Gründen einmal zu ſpät zum Eſſen
kommt. Sie hat Erfahrung und darum Jnter-
eſſe für den Beruf des Mannes. Mancher Ehe
mann kann ſich bei der Gattin einen wertvollen
Tip für ſein Geſchäft holen.“

Jonny und die blinde Kobra
Ein Dſchungelerlebnis

Zwei Tagesreiſen von Mantei entfernt, im
tiefſten Dſchüngel Ceylons, hatte ich dieſes Er
lebnis, das ſeiner Seltſamkeit wegen feſt
gehalten zu werden verdient. Jn Begleitung
zweier indiſcher Diener durchſtreifte ich das
Land. Um bei einer leicht möglichen Begeg
nung mit Giftſchlangen einen wichtigen Helfer
g haben, hatte ich Jonny mitgenommen, einen
reijährigen Foxterrier, der mir ſeinen toll

kühnen Mut im Kampfe mit giftigen Rep
tilien früher ſchon zu wiederholten Malen in
Südweſt- Afrika bewieſen hätte.
Am vierten Morgen war es, wir waren
exade. damit beſchäftigt. unſer nächtliches
ager abzubrechen, als Jonny mit eigentüm

lichen Knurren Laut gab. Jch kannte dieſes
wütende, heiſere, beinahe lautloſe Bellen nur
zu gut, ließ ſofort von meiner Arbeit ab und
war mit wenigen Sätzen neben dem Hund.
Jm nächſten Augenblick ſchon raſchelte etwas
am Boden und träge ſchlängelte ſich eine rieſige
Kobra aus dem Wald heraus. Sie ſchien uns
gar nicht bemerkt zu haben, denn arglos wollte
ſie ſich in der Sonne zur Ruhe legen. Dieſes
ſonderbare Benehmen machte mich ſofort ſtutzig,
denn ich habe die Erfahrung gemacht, da
Schlangen, beſonders aber die giſtigen, unge
mein vorſichtig ſind und einen eigenen Sinn
beſitzen, der ſie vor der Anweſenheit eines
Feindes warnt.

Jonny war nicht mehr zu halten; mit einem
mächtigen Satz ſprang er zu, griff inſtinktiv

von Elmer Linkert

die Kobra von der Seite an und packte ſie mit
unwiderſtehlichem Zuſchnappen ſeiner ſtahl
harten Kiefer beim Genick. Das, was jetzt kam,
hatte ich ſchon unzählige Male miterlebt: mit
wildem Aufbäumen verſuchte die Schlange ſich
dem Gegner zu entziehen und ihn ihre tod
bringenden Giftzähne aufzudrücken doch
Jonny war unüberwindlich! Jn raſender Wut
ſchlug er ſich den langen Leib der Kobra um
die Ohren immer wieder bis er ihr
das Rückgrat gebrochen hatte. Dann warf er
die beſiegte Todfeindin in weitem Bogen von
ſich, als würde er damit dokumentieren wollen,
wie ſehr ihm im Grunde ſeines Herzens vor
dieſem ſcheußlichen Reptil grauſe. Mit ſeinem
Schwanzſtummel wedelnd, kam er dann zu mir
und ſah mich mit ſeinen klugen Augen viel
ſagend an.

Als ich die Kobra, die die ſtattliche Länge
von zweieinhalb Metern maß, aufhob, machte
ich eine Entdeckung, die mir das ſonderbare
Verhalten der Schlange erklärte ſie war
blind! Jhre beiden Augen waren von einer
dicken, undurchſichtigen Hornſchicht überdeckt, ſo
daß uns die Schlange nicht hatte wahrnehmen
können!

Wir nahmen das Reptil nach Mantei mit,
wo ich es einem zeigte. Der klärte
dann das Ganze auf: Schlangen häuten vier
bis ſechsmal im Jahr. Sie wechſeln dabei
natürlich nicht die ganze Haut, ſondern nur
die dünne Hornſchicht, die als Schutz dient.

Bef der Königskobra nun und eine ſol
war das von meinem Jonny erlegte Etengn

iſt. die Hornhaut der lidloſen Augen mit ver
ne die die Schutzhülle der Schlanger
aut bildet, verwachſen. Jn einem trockenen

regenloſen Jahr kann dieſe dünne Hautſhigt
mitunter ſo ſpröde werden, daß die Hut
erade beim Auge reißt und ſich wie ine

Zappe über das Auge legt. Wohl iſt dieſe
Haut durchſichtig; doch wenn es der Schlange

ſeit eg a r Le e Hornhautreißt, legen ſich einige Schichten überund ſie ſieht nichts mehr. das Auge
Der Zoologe nahm eine Pinzette und zog

der Kobra von dem einen Auge vier und von
dem anderen ſechs ſolcher Häutchen ab. Kein
Wunder alſo, daß die Sehkraft der Schlange
beeinträchtigt war.

Das Ehrenmal
Erzählung von Gottfried Wörz

Der große Tag war endlich gekommen. Jg
ehrfürchtigem Schweigen verharrte die kleine
Gemeinde, als die Hülle fiel. Nun hatten ihre
Gefallenen auch ein Ehrenmal. Ein einfacher
roher Granitblock mit den Namen der im Felde
Gebliebenen. Darunter die Worte:
Andenken unſerer Gefallenen die dankbare
Gemeinde“. Das Ganze krönten die Zahlen
der blutigen Jahre 1914—1918.

Ein Bauer trat aus dem Kreis und ſpra
einige Worte. Stockend und etwas polternd
in dem hilfloſen gutmütigen Dialekt ſeines
Bodens. Sprach von der Heimatliebe der Ge
bliebenen und der Heimattreue, die ſie mit
dem Tode beſiegelt hätten. Da fiel manche
Träne ins rotblühende Heidekraut und die
alten Weiblein ſchluchzten laut im Gedenken
derer, die in fernen Landen den ewigen Schlaf
fanden. Abſeits ſtand ein weißhaariger Alter
im verſchoſſenen Bratenrock, den ſtruppigen
Wegen Zylinder an die Bruſt gedrückt. Seine

ugen brannten auf den Stein und die bart
loſen Lippen waren zuſammengepreßt. So
ſtand er regungslos, das Geſicht erſtarrt zur
ſteinernen Maske.

Ein goldener Himmel blaute über dem
Tale und die Glocken verhallten in der Ferne

Der Schlag der Turmuhr verkündete die
elfte Nachtſtunde. Grünliches Mondlicht ſtrich
durch die Tannenhänge. Von der Silhoutte
des ſchlafenden Dorfes löſte ſich ein ſchwanken
der Schatten. Kroch den Berg hinauf, unſicher,
mühſam und grotesk im fahlen Licht. Eine
hagere Greiſengeſtalt. Unter dem trieſigen
Zylinder quoll weißſträhniges Haar hervor,
Seine Rechte umklammerte ein Bündel, das er
gegen die Bruſt drückte. Jetzt trat er aus
dem Schatten der Platanen hervor, keuchte
über den Fahrweg zum Heldenmal.

Nun nahm der Alte den Hut ab und legte
ihn mit dem Bündel behutſam ins Heidekraut,
Dann richtete er ſich empor. Seine zitternden
Hände ſtrichen über den kalten Stein. Strei
chelndygliebkoſend, immer und immer wieder
nur den einen Namen. Jmmer nur den einen
Namen, der in ſeinem Herzen brannte und
wohl brennen wird bis ans Ende ſeiner Tage
Dann kniete er nieder und begann das Bündel
zu öffnen. Etwas Anförmiges hob er jeſt
empor und ſetzte es auf das Denkmal. M
geiſterte das Mondlicht darauf.
ſchoſſener Stahlhelm thronte da oben, wie zu
ſtummer, erſchütternder Mahnung.

Dann erhob er ſich. Straff, wie geſtärkt
Er nahm den Helm herab. Strich über die
Rundung bis zum Stirnſchutz, wo der Einſchlag des Granatſplitters ein Leben verlöſchte
Dann irrten ſeine Hände am Kinnriemen ent
lang. Lieber, lieber Junge!

Den Alten ſchüttelte es nicht mehr. Sein
Angeſicht verſteinte ſich in troſtvollem Empfin
den. Vom Turm wimmerte die zwölfte Stunde
Der Nachtſturm fuhr heulend durch die Tannen

Wie der Jubelſchrei eines freien Volkes

ſeine Nummer rotes Licht und einen blauen
Sammetvorhang, der andere weißes Licht und
einen ſchwarzen Vorhang. Dieſer ſetzte dem
Kapellmeiſter in einem unverſtändlichen Dialekt
auseinander, welche Muſikeffekte er an ein
zelnen Stellen der Nummer brauchte, jener
wollte nur eine leiſe Begleitmuſik, möglichſt
den neueſten Tango, ein dritter verlangte
rauſchende Marſchmuſik. Dazwiſchen übte hier
eine Gruppe Steptänzer ihre grotesken Figuren,
dort ein Exzentriker und daneben warf ein
Jongleur ein Dutzend der verſchiedenſten Gegen
ſtände wirbelnd durch die Luft. Der Tag des
Programmwechſels ſtellte, wie immer, An
ſprüche an das enie von denen das
Publikum am remierenabend nicht das
Geringſte merkte.

Falkenſtein fühlte ſich wohl in dieſem
Hexenſabbat, er war hier in ſeinem ureigen
ſten Element. Mnge alten Bekannten gab
es zu begrüßen, manche neue Schönheit zu be
wundern. Zudem war er der Herr der neuen
Attraktion, der den Leuten von der Preſſe,
den Kollegen und jedem, der es ſonſt hören
wollte, immer wieder verſicherte, daß ſeine
Truppe einen Nervenkitzel von ſo ungeheurer
Senſation brächte, daß auch dem verwöhnten
un er Weltſtadtpublikum das Herz ſtillſtehen
ollte.

„Die drei Rilos' ſind Zucker, mein Lieber“,
pflegte er mit geſpitzten Lippen zu ſagen. „Die
haben in einem Jahr alles überholt, was
heute hier herumkriecht.

Daß er ſich auch den beſten Platz auf dem
Programm geſichert hatte die „drei Rilos“
ſollten als zweite Nummer nach der roßen
Pauſe auftreten war nur natürlich und
auch vorher ſchon vereinbart. Und ebenſo
natürlich war es auch, daß draußen über dem
Hauptportal die weithin leuchtende Licht
reklame die „drei Rilos“ an erſter Stelle an
kündigte. Alles war vorbereitet.

Das noch auf dem Fliuarlag in Berlin
aufgegebene Telegramm das den Abflug nach
Paris meldete, traf ihn in der Kantine, wo
er ſich eben zu einem Frühſtück niedergelaſſen
hatte, nicht. ohne dazu einige Damen des
PiroiniaBalletts eingeladen zu haben. So

ſchien denn alles in beſter Okdnüng, und es
war ſehr begreiflich. Falkenſtein in dieſer
Stunde in recht aufgekratzter Stimmung zu
ſehen. Franzöſiſchen Sekt ſozuſagen an der
Quelle zu genießen war ihm lange nicht ver
gönnt geweſen. Kein Wunder, daß er kräftig
bemüht war, ſich ſchadlos zu halten, und daß
er erſt gar nicht verſtehen wollte, als ein
livrierter Boy an den Tiſch ſtürzte und ihn
in das Direktionszimmer bat.
t Falkenſtein werde am Telephon ver
angt.

us Köln.
Aus Köln? Was denn? Warum denn

aus Köln? Himmel, da iſt etwas paſſiert!
Jm Augenblick war er ernüchtert, und wenige
Sekunden ſpäter hielt er den Hörer in der
Hand.

„Ja doch! So reden Sie doch! Was iſt
denn los? Wer ſpricht denn dort? Wie
Ghelia Ja was, Fräulein, ſo hören Sie
doch mal einen Augenblick mit dem Geklapper
auf. Gheliag glſo, was iſt. 2 Wie
Rilos iſt verunglückt Peter verhaftet
ja, ja alles abſagen mein Gott
ich bin abends in Köln“.

Wie geſchlagen ſank er in den Stuhl
zurück, ſein Körper ſackte förmlich zuſammen.
Verſtändnislos betrachtete er den Hörer, den
er mechaniſch in der Hand behalten hatte.
Was um aller Welt konnte denn den dreien
begegnet ſein. Ein Flugzeugunfall? Er
hakte immer abgeraten, dergleichen Mode
torheiten mitzumachen. Aber dabei werden
doch ſchließlich die Paſſagiere nicht verhaftet!
Und das alles mußte ihm paſſieren! Dazu
hatte er ſein gutes Geld hergegeben, hatte
hier alle Welt verrückt gemacht mit ſeiner
Senſation und ſtand nun als der Bla-
mierte da.

„Ja, aber ſo reden Sie doch endlich“, ſagte
Direktor Guyot, der Herr des Cirque d'hiver,
jetzt ungeduldig. „Was iſt? Kommen Jhre
Leute etwa nicht?“

Falkenſtein nickte faſſungslos,
„Aber das iſt ja Wahnſinn, Herr! Ganz

Paris iſt neugierig auf Jhre Attraktion, die
Vorſtellung iſt ſeit Tagen bis auf den letzten

h e

Platz ausverkauft! Wenn Sie jetzt kneifen,
wird man e deren alles nur fürBluff und Reklame halten.“

Falkenſtein ſprang auf und warf den
Hörer, den er noch immer umklammert hielt,
wütend auf den Tiſch. Seine dicken Brillen
gläſer funkelten böſe.

„Kann ich vielleicht dafür, Verehrteſter!
Ein Unfall auf der Reiſe, tja, du lieber Gott,
das könnte ja ſchließlich auch Jhnen mal
paſſieren! Höhere Gewalt! Wir werden eben
ein paar Tage ſpäter auftreten.“

„Und bis dahin? Und wenn es bei den
paar Tagen nicht bleibt?“

„Jhre Sache, mein Lieber!“ ſchrie Falken
ſtein außer ſich. „Jch fahre jetzt nach Köln
und morgen hören Sie von mir! Addiol!“

Damit war er hinaus. Warf ſich draußen
in einen Wagen, tobt im Hotel, daß die Rech
nung ſo lange auf ſich warten ließ, um
ſchließlich reſigniert zu erfahren, daß er doch
erſt mit dem n e fahren konnte. Ein
Poſtflugzeug ging allerdings früher. Wenn er
damit Danke ſchön! Und ein Fluch, den
der andere Gott ſei Dank nicht verſtand.

Er ſetzte ſich ins Hotelreſtaurant. Die
Jazzkapelle begann eben, zum Nachmittags
tee aufzuſpielen. Spielten dieſelben Schlager,
die er eben erſt auf der Bühne gehört hatte.
Verzweifelt lief er wieder hinaus, lief faſt
gedankenlos über die großen, von Menſchen,
Autos und Lärm zum Berſten gefüllten
Boulevards, immer dieſes ſchauderhafte, un
erklärliche Etwas vor ſich, das da ſo plötzli
auf ihn eingeſchlagen hatte. Verunglückt?
Gut. Aber verhaftet? Wenn man da wenig-
ſtens einen Zuſammenhang ſehen konnte.
Aber es blieb rätſelhaft. Hundertmal kamen
hundert verſchiedene Fragen und keine fand
eine ſtichhaltige Antwort. Rilos verunglückt,
vielleicht tot, und Peter im Gefängnis, be
greiflich, daß das Mädel in ſeiner Aufregung
nichts Zuſammenhängendes zu erzählen ver-
mochte. Ein Wunder, daß ſie überhaupt daran
gedacht hatte, zu telephonieren.

Freilich, als er am anderen Morgen auf
dem Hauptbahnhof in Köln die Morgenzei
tungen geleſen hatte, war ihm nichts anderes

übriggeblieben als zum Rückzug zu blaſen
und eine vollſtändige Abſage an den Cirque
d'hiver zu depeſchieren. Es war ja nun alles
ſo zwecklos. Er hatte plötzlich auch gar keine
Eile mehr. Schade, jammerſchade. Nun war
natürlich alles aus, die herrlich ſchönen
Reiſen, die glänzenden Tournees, die er vor
bereitet hatte, nichts davon würde jemals
Wirklichkeit werden. Alles futſch! Aus!

Gelaſſen ſetzte er ſich in eine Ecke des ele
ganten Warteſaales, beſtellte einen Morgen
kaffee und las noch einmal, was unter der
dicken Schlaggeile „Furchtbare Tragödie im
Flugzeug“ zu leſen ſtand:

„Das geſtern früh in Berlin geſtartet
Fluggeug hatte u. g. eine Artiſtengrüppe di
drei Rilos“, an Vord, die in einer W
Senſationsnummer, einem waghalſigen Luft.
akt, zum erſten Male auftreten ſollte. Es han
delt ſich um zwei Herren und eine Dame. Au
bisher ungeklärter Urſache gerieten die Heiden
Männer während des Fluges in einen 5
tigen Streit, in deſſen Verlauf der Ar
Rilos von ſeinem Gegner ſo unglücklich e
das Kabinenfenſter geſchleudert wurde, d
ſich an der zerſplitterten Scheibe die
ader verletzte und verblutete. Da ſich der 9
fall kurg vor der Zwiſchenlandung in
ereignete, konnte der Verletzte noch in fen
ſtädkiſche Krankenhaus in Köln eingellehe
werden. Sein Zuſtand iſt hoffnunas es ſah
Täter, der Artiſt Peter Griff, ſtellte z e
der Polizei und wurde ſofort in Haft 9
nommen.“ dlath ver nhFalkenſtein legte das Zeitungsblatt vohin. So ſehr er ſich auch bemühte r m
gang zu erfaſſen, er verſtand die Sache Waß
weniger. Er konnte ſich nicht vorſtellen
wiſchen den drei Menſchen, die nanfangtiſch Monate hindu an einer heitet

da e e Anneatten und durch dieſe gemeinſame ſenuſammengeſchweißt ſchienen, daß wiſchen
rei Menſchen nun plötzlich Mord re feht

5 herrſchen ſollten. Und das e Frichie
re in dem Augenblick, wo ſie die

ieſer Arbeit ernten ſollten. Fortſehang folgt

„Dem

Ein zet
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Männer von der Aufobahn vor clem

Die „Sonderaktion für Reichsautobahnen
uſw.“ in Reichsamt „Feierabend“ der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ veran
laßte im Rahmen des Volksſenders 1936 eine
einſtündige Hörfolge unter J
„Die Straße der Zukunft“, die vonKeichsaltobahnen aus allen deutſchen Gauen
geſtaltet wurde.

Nun ſtehen ſie da vor dem Mikrophon, die
Männer von der Autobahn, und warten, daß
ihre Sendung beginnt. Sie ſind ein wenig
aufgeregt, aber ſie zeigen es nicht.

Vor ihnen, auf dem gepolſterten Fußboden,
liegen ihre Jnſtrumente. Man muß leiſe ſein.
Sie reden mit gedämpfter Stimme.

Wie klein das Mikrophon iſt, winzig klein.
Sie wundern ſich darüber.

Einer zeigt auf das Kabel: So ein dünnes
Kabel verbindet uns mit der Welt“, ſagt er
nachdenklich. Die Autobahner nicken bedächtig.
Hier im Senderaum empfinden ſie zum erſten
Male in ihrem Leben ſo ganz perſönlich das
große Wunder des Rundfunks.

Sie denken an ihre Kameraden. Einer,
der iſt aus Oberbayern, faßt ihrer aller Ge
danken in Worte: „Jn unſerem Lager werden
ſie jetzt vor dem Lautſprecher ſitzen.“ Jemand
anders ſagt: „Schade, und bei uns iſt gerade
Schichtwechſel“.

Sie antworten: „Paß mal auf, die Sendung
wird noch einmal wiederholt werden“. Und
obwohl es ganz unbeſtimmt iſt, nehmen ſie es
zum Anlaß, ſich zu freuen. Sie werden dann
im Radio ihre eigenen Stimmen hören und
ihre Muſik.

„Schön wäre das“, ſagen ſie, „wenn die
Sendung wiederholt würde“.

Die Minuten verrinnen unendlich langſam.
Es iſt, als habe man eine rieſengroße Sand
uhr irgendwo im Raum aufgehängt, jeder
mann ſichtbar und mit jedermanns Schickſal
verknüpft und ein Körnchen nach dem
andern falle aus der Anendlichkeit zu Boden,
ohne daß man es mit den Augen bemerken
könne. Aber die Ohren hören es durch die
große Stille.

Je länger ſie warten, deſto unruhiger
werden die Autobahner. Sie ſuchen in den
Taſchen nach ihren Merkzetteln und prägen
ſich noch einmal die Stichworte ein. Aber es
iſt gar nicht notwendig. Sie kennen das alles.
Sie haben es geprobt und miteinander durch
geſprochen. Eben noch, vor zehn Minuten, hat
die Probe für die Sendung wie am. Schnürchen
geklappt. Jn fünf Minuten wird das nicht
anders ſein.

Der Zitherſpieler dreht an ſeiner Zigarre.
Er möchte gern rauchen. Aber das Rauchen
iſt hier verboten. „Wir wiſſen mit Schaufel
und Spaten ebenſogut umzugehen“, denkt er,
„wie mit den Saiten einer Zither“. „Wenn
der Sprecher das geſagt hat“, denkt er, „dann
fange ich an“. Die Zigarre verblättert unter
ſeinem Griff, aber er merkt das gar nicht.

„Vielleicht wäre es doch beſſer geweſen“,
flüſtert einer „wenn wir noch öfter geprobt
hätten“. Es klingt, als habe er geſchrien;
und alle wenden ſich zu ihm.

„Warum denn?“ fragen ſie, „wir werden
es ſchon ſchaffen“. Der andere antwortet: „Jch
meine doch nur“.

Aber im Grunde hat er Recht. Die Auto
bahn iſt kein Betrieb wie andere Betriebe.
Ueberall dieſelbe Straße, gewiß; und auch
dieſelben Menſchen in Bayern und Franken,
in der Kurmark und in Oſtpreußen, in
Thüringen und in Magdeburg-Anhalt, alles
Autobahner, Kerls mit Schwielen in den
Händen und mit braunen Geſichtern, alle in
denſelben Lagerbaracken beheimatet aber
doch eben bunt genug zuſammengewürfelt. Vor
geſtern haben ſie ſich noch nicht gekannt. Geſtern

dem Motto:

haben ſie ſich zum erſten Male in ihrem Leben
geſehen. Heute wollen ſie in einer Sendung
vor aller Welt beweiſen, daß ſie eines Geiſtes
ſind.

Die kommen aus allen Berufen. Metzger
ſind ſie geweſen und Schneider, Kaufleute,
Schuhmacher, Landwirte. und Bäcker aber
ſie wollen zeigen, daß ſie alle mehr als
hunderttauſend Mann die deutſchen Auto
bahner ſind.

Ein ſchweres Leben auf der Autobahn und
ein geringer Lohn aber ſie wollen ein ge
meinſames Bekenntnis zu ihrer Arbeit ab
legen.

Es iſt keine leichte Aufgabe, nein.
Jemand ſagt „Wir werden eine Sendung

hinhauen, daß ihnen der Atem vergeht“.

Echt cmeſikanisch

Es lebe das Ka

die Hkraße der beſſeren Zukunft
Mikrophon

Die andern nicken Beifall. Das iſt aus
ihren Herzen geſprochen.

Die Muſiker haben ihre Jnſtrumente ge
ſtimmt und ſetzen ſich bereit. Es kann los
gehen.

Dahinter ſteht der Chor. Er wird nur
zwei Zeilen ſprechen: „Aus Stein und Stahl
erbauen wir das Leben und halten Rad
und Steuer in der Hand.

Die Sendung beginnt. Eine Sendung von
der Reichsautobahn: Die Straße in der Zu
kunft!

Die Autobahner blicken ſich ſchweigend an,
mit großem Ernſt. Sie empfinden mehr, als
wenn ſie in einer Kirche wären.

Und ſie werden im Namen von mehr als
hunderttauſend Kameraden ein Bekenntnis
ablegen. Hans Schmodde

th emd
Nochfhemclenklub erklärt cem Pyjamo den Krieg

New York, im September. „Wir werden
nicht eher ruhen, bis das alte ehrliche
Nachthemd wieder die Welt erobert hat!
Wir wollen Männer ſein, die ſtolz darauf ſind,
daß ihnen das weiße Schlafgewand bis zu den
Füßen reicht, wollen es als unſer höchſtes Ziel
betrachten, der Anſitte des Pyjamas
mit aller Entſchiedenheit den Krieg zu er
klären! Der Pyjama iſt tot Es lebe
das Nachthemd!“

Mit dieſen Worten begann der kürzlich ge
gründete Nachthemdenklub in New Vork
ſeinen Feldzug gegen die Armee der „Pyfama
anhänger“. Mehrere tauſend Menſchen, gehören
dieſer echt amerikaniſchen Organiſation an, die
allmonatlich in ihren Kluübräumen im
langen Nachtgewand zuſammen
kommt, um durch „wiſſenſchaftliches und
hiſtoriſches Material“ die übrige Welt zu über
zeugen, daß nur „zweitklaſſige Menſchen den
berüchtigten Pyjama tragen.

„Bitte, meine Herren, was trugen die
großen Präſidenten der Vereinigten Staaten
Nachthemden! Können Sie ſich einen
Lincoln oder Waſhington imbunten Hoſennachtanzug vorſtellen fragt der Vorſitzende dieſes Klubs,
Dr. Davis, der bekannte Direktor eines
Ottawaer Zeitungsverlages, die Klubmit
glieder.

An den Wänden dieſes
hängen große Gemälde
graphien, die bekannte
keiten im Nachthemd zeigen. Von
Kolumbus bis Clark Gable ſind alle Be
rühmten der Weltgeſchichte hier vertreten. Eine
Galerie der 1000 Nachthemden!

Die Klubmitglieder haben eine eigene
Zeitung, die monatlich herauskommt und
„wertvolles“ Material für die Beweisführung
der Nachthemdenbrüder enthält. Hier will ein
New Yorker Redakteur den genauen Nachweis
erbracht haben, daß Nero und Napoleon
begeiſterte Nachthemdenanhänger
waren, dort berichtet ein Ehikagoer Photo
graph, die Geſchichte beweiſe es, daß in einem

Vereinszimmers
und Photo
Perſönlich

Fahrrad und Luftschraubenantrieb

neuesten Errungenschaften zeigen kann.

Aufn.: Scherl
Alljährlich findet in Frankreich eine Erfindermesse statt, auf der jeder Bastler seine

Dabei Kommen dann offmals recht seltsame
„Erfindungen“ an das Licht der Oeffentlichkeit. Hier wird ein Fahrrad mit Luftschrauben-

anfrieb gezeigt, dessen Benutzung aber sicher gefahryoller als praktisch ist

Zeitalter des Pyjamas keine großen Perſön
lichkeiten entſtehen können.

Durch Lichtbildervorträge und einen großen
Propagandafeldzug will man nun die Welt
von der „bahnbrechenden Pionier-arbeit der „Nachthemd ler über
zeugen.

Jn einer kanadiſchen Stadt unternahmen
die Anhänger dieſes Klubs bereits an
einem Sonntagnachmittag einen
Spaziergang in Nachthemden,
und der Vorſtand der Ortsgruppe hielt auf der
Stadtmitte eine flammende Proteſtrede gegen
die pyjamatragenden Mitbürger. Die Polizei
ſchritt gegen die Nachthemdfreunde ein, konnte
jedoch nicht verhindern, daß der geſamte
Verein unter Abſingen des Klubliedes
Männer im Nachthemd ſind die Herren der
Welt durch die Straßen der Stadt zogen.

Die amerikaniſchen Blätter berichten in
langen Spalten über die Verrücktheiten dieſes
Bundes, und ſogar die Wochenſchau nahm
ſich der Nachthemdenbegeiſterten an und
drehte eine ihrer großen Sitzungen.
So findet man in Amerika immer wieder
„Probleme“, für die man kämpft; auch wenn
das Banner nur ein Nachthemd iſt, fehlt es
nicht an „Generälen“, die für eine ſolche Sache
ſtreiten wollen!

Einen Walfiſch zum Geburkskag

Vater gerbte das Fell und wurde ſchuldig
geſchieden

Chikago, im September. Hier hat ſich dieſer
Tage ein Scheidungsprozeß ereignet, der an
Snobismus nicht mehr zu übertreffen iſt. Der
Millionär Harry Twingle wurde von
ſeiner Frau geſchieden, nachdem ſich die fol
gende Schauermär in ſeinem Hauſe zugetragen
hatte: Die kleine Tochter des Millionärs
wünſchte ſich ſehr beſcheiden zu ihrem Ge
burtstag einen lebenden Walfiſch.
Eilfertig bemühte ſich der Herr Papa um die
Erfüllung dieſer kindlichen Sehnſucht. Ein
Walfiſchfänger brachte auch wirklich nach auf
regenden Jagden ein junges Tier lebend herbei,
das in einem eigens gebauten Baſſin im
Garten der Familie Twingle untergebracht
wurde. Die Tochter des Millionärs hatte ſich
die Sache aber inzwiſchen anders überlegt, der
Walfiſch machte ihr kein Vergnügen mehr, ſi
verlangte ſtatt deſſen einen richtigen
Zeppelin. Das wurde dem Vater denn doch
zu viel, er verlor die Geduld und gerbte
ſeinem Sprößling kräftig dasFel l. Die Mutter griff ein, die Ehe zerbrach
an dieſen Problemen und der Millionär mußte
ſich im Scheidungsprozeß als „grauſam und
hartherzig“ bezeichnen laſſen. Das Gericht ſchied
die Ehe aus Verſchulden des Mannes und
ſprach der Frau die weitere Erziehung des
Töchterleins zu.

Im Frack am Rordkap
Norwegen ſiedelt Pinguine an

Stockholm, 8. September. Der norwegiſche
Staat hat zum erſtenmal den Verſuch unter
nommen, die in der Antarktis beheimateten
Pinguine in den nördlichſtenFjorden am Eismeer anzuſiedeln.Bisher ſind neun Vertreter dieſer mit feier
lichen Fräcken ausgeſtatteten Vogelſorte im
Norden angekommen, nachdem ſie ihre lange
Reiſe mit Hilfe von ſehr vielkühlendem Eiswaſſer, mit dem ſie be
ſonders in den Tropen dauernd übergoſſen
wurden, gut überſtanden haben. Vier Pinguine
wurden auf der Lofoteninſel Röſt und fünf an
der Finnmarkiſchen Küſte ausgeſetzt. Da die
Neun aus dem Niemandsland um den Südpol
ſich in ihrer neuen Heimat gut eingelebt haben,
beſteht alle Hoffnung, daß die Faung des Nord
e durch eine neue Art bereichert werden
wird

Kennwagen raſt in Zuſchauer
8 Tote, 290 Verletzte

London, 8. September. Einer der ſchwer
ſten Unfälle in der Geſchichte des Autorennz
ſports, der 8 Todesopfer und 20 Ver
letzte forderte, ereignete ſich während des
Wochenendes bei der Austragung des Inter
national Touriſt TrophyRennens in Nord
irland. Der Wagen des britiſchen Rennfahrers
Chambers geriet in der Ortſchaft Newtown
ards ins Schleudern und raſte mit einer
Geſchwindigkeit von über 160 Stun
denkilometern in die dichte Zuſchauer
menge. Sechs Perſonen wurden auf der Stelle
getötet, von den Schwerverletzten ſtarben zwei

im Krankenhaus.

Geheimnisvolle Blukkat

Attentat in der ungariſchen G 2

Prag, 8. September. Jn der Wohnung des
ungariſchen Militärattaches in Prag ereignete
ſich eine Aufſehen erregende Bluttat. Der
Chauffeur des Attachés, Bela Szabo,
erſchoß die Wirtſchafterin des Atta
chés Karoline Wandreſtein durch zwei Schüſſe.
Der Chauffeur, der bei ſeiner Feſtnahme durch
einen Schuß am linken Arm verletzt war, be
hauptete, wegen eines Mißverſtändniſſes habe
die Wandreſtein ihn angeſchoſſen und ſodann
die Waffe gegen ſäch ſelbſt gerich
tet. Die Getötete war rumäniſche Staats
angehörige.

Eilzug enkgleiſt
Fünf Perſonen leicht verletzt

Ludwigshafen (Rhein), 8. September. Die
Reichsbahndirektion teilt mit: Am Sonntag,
dem 6. September, 7.47 Ahr iſt der Eilzug 106
bei der Ausfahrt im Bahnhof Ludwigs-
hafen Mündenheim bei der Ueber
leitung von Gleis 1 nach Gleis 3 mit der
Lokomotive und ſämtlichen Wagen
(Packwagen und zwei Perſonenwagen) ent
gle iſt. Die Lokomotive und die folgenden
zwei Perſonenwagen ſind umgeſtürzt. Vier
Reiſende und der Heizer wurden
leicht verletzt. Drei Verletzte konnten die
Reiſe fortſetzen. Ein Reiſender und der Heizer
ſind in ärztlicher Behandlung. Hilfe war ſo
fort zur Stelle.

Die Arſache des Unfalles iſt noch nicht
geklärt. Das Gleis und ſicherheitstechniſche
Anlagen waren in Ordnung.

„Bluliger Mittwoch
Prügeleien bei marxiſtiſchen Umzügen in Polen

Warſchau, 8. September. Jn allen polniſchen
Jnduſtrieſtädten veranſtalteten die marxiſti
ſchen Organiſationen am Sonntag Umzüge zur
Erinnerung an den ſogenannten blutigen
Mittwocch“ von 1906, an dem damals blu-
tige Zuſammenſtöße zwiſchen pol-
niſcher Arbeiterſchaft und zariſti-
ſchen Truppen erfolgt waren. Bei den
Umzügen kam es in Warſchau, Lodz und
Radom zu Prügeleien zwiſchen jun-
gen nationaliſtiſchen Elementen
und jüdiſchen Amzugsteilnehmern,
Dabei wurden eine Anzahl von Perſonen ver
letzt, darunter eine tödlich.

Taucher ſucht Juwelen
Die Schätze der Kaiſerin von Mexiko

ſollen gehoben werden

New York, 8. September. Hier wurde dieſer
Tage eine Expedition ausgerüſtet, die die
Schätze der Kaiſerin Charlotte von
Mexiko heben will. Dieſe Schätze ſind auf dem
Wege von Mexiko nach den Vereinigten
Staaten im Jahre 1911 mit dem Dampfer
„Merida“ untergegangen. Der Expedition, der ein modern ausgerüſteter Viermaſt
ſchoner zur Verfügung ſteht, gehört auch der
bekannte Taucher Ray Hanſen an. Die
Expedition hofft, nicht nur die beinahe ſchon

legendären Juwelen der Kaiſerin, ſondern auch
Gold und Silberſchmuck im Werte von vier
bis fünf Millionen Dollar bergen zu können.
Die Lage der Wracks wird in der Nähe von
Virginia vermutet.

Revolte der Jſolierken
Leprakranke wollen ein Tonfilmkino

Tokio, 8. September. Das Leprahoſpital, das
die japaniſche Regierung auf einer einſamen
Jnſel errichtet hat, um die Kranken von der
Außenwelt vollſtändig abzuſperren, erlebte
dieſer Tage aufregende Szenen Seine Jnſaſſen
ſind nach einer erregten Proteſtverſammlung
gemeinſam in den Hungerſtreik getreten.
Sie erklärten, es ſei ein Anrecht, ſie von der
Welt völlig abzuſchließen, ſie forderten
die Einrichtung eines Tonfilm-
kinos und eine beſſere Seyan un
ſeitens des Pflegeperſonals. Als die Verwal
tung des Hoſpitals nicht darauf einging
traten ſie in den Hungerſtreik. Schließlich n
es zu Gewalttätigkeiten, die Wärter wur
den überwältigt und eTelegraphiſch herbeigerufene Polizeitruppen
die wegen der Anſteckungsgefahr mit
masken und Gummihandſchuhen aueg der
wurden, gelang es zwar, die Revolte ren
zuſchlagen, aber die Kranken halten n
Hungerſtreik weiter aufrecht, verweigern n
die Einnahme von Medikamenten. Eine r
Anzahl der Streikenden iſt bereits S dengeſtorben. Alle Bemühungen der Behör en
die Kranken von ihrem Beſchluß abzubringen
waren bis jetzt erfolglos
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rfolqreiche holſische Schwimmer
gen von Holſe 02 und. Reichsbahn TSV sjegt in Weißenfels

der Kreis Halle Merſeburg brachte am
leten Sonntag in Weißenfels das
Kreisjugendfeſt zur Durchführung, bei dem

tun Nachwuchs ausgezeichnete Leiſtungen er
ſelt wurden.

Auch der Halleſche Schwimmverein
von 1902, der in dieſer Sommerſchwimmzeit
ter ausgezeichnete und zahlreiche Erfolge ver
ſigt, zeigte ſich von der beſten Seite und buchte
hen erſte und einen zweiten Sieg. Für die
ten Plätze zeichnete zunächſt die prächtige

Klaſſe 1 (Keilwagen,
pfuhl Il, Thörmer) 1. Sieger, 7:11,9 Min.,
Klaſſe 2 (Schmidt. Starke, Göhre, Kopp),
1. Sieger, 6:07,9 Min. Klaſſe 3 (Lehmpfuhl,
L. Schmidt, Block, Lühe) 1. Sieger, 6:15,8 Min.

Niedergeſäß, Lehm-

96 Jugend W eeiser
Mehrere Jahre hindurch konnte die Jugend

waſſerballmannſchaft des SV Saale 96
den Kreisſieger im Kreis Halle Merſeburg

nabenmannſchaft der 02er in der Lagenſtaffel ſtellen. Eine Mannſchaft mit derart gutem
oo Meter, ſowie der Kraulſtaffel 3400 Können und einem guten Kampfgeiſt verſtand
ſeter verantwortlich, ferner Ruth Wieden es ſi immer durchzuſetzen, wenn manche
jeck über 200 Meter Jugendbruſt in 3:44,2 Spiele auch mit erheblichem Erſaßz durchgeführt
ſin, und Jrmgard Hopf über 100 Meter werden mußten. Der Erſatz machte ſich jedoch
Agendkraul in der famoſen Zeit von 131,9 nie ſo ſtark bemerkbar, da gerade auf dieſem
in. Jm Jugendbruſtſchwimmen 200 Meter Gebiet außerordentlich viel gutes Material
ielte Urſel Gro be ohne Mitbewerberin in vorhanden iſt.
Klaſſe 1 mit 3:32,5 Min. den 1. Platz, mußte Die 96er konnten nun am Sonntag ihren
cher voll und ganz aus ſich herausgehen, um vorjährigen Widerſacher SV Weißenfels
dith Otto vom SV Zeitz, die für Kl. 2ſtartete ganz einwandfrei mit 4:0 (3:0) niederhalten.
n beſtegen. Aehnlich ging es der Frauen

Hol e 02 erreichte 770,4 Punktegendbruſtſtaffel 32100 Meter, nach Klaſſe 1,
mit der gemeinſam ſtartenden 2. Mannſchaft

Großer SchwimmVerbandswettkampf
m Abſchluß der Freiwaſſerſchwimmzeit

r 02er Jugend ein hartes Gefecht führen
nußte, um in 5.,19 Min. ihre beſſere Klaſſen Zu

1936 ſtartete der Halliſche Schwimmverein vongehörigkeit gegenüber 5,23 Min. für die
Mannſchaft unter Beweis zu ſtellen. Die
ſir Klaſſe 3 ſtartende 2. Mannſchaft der 02er
ſrauenfugend kam jedoch im Geſamtklaſſement
jur auf den 2. Platz, da Falkenberg von
21 im 2. Lauf für Klaſſe 3 ſchwimmend, eine
heſere Zeit erzielte und mit 6 Sekunden Vor
pung ſiegreich blieb. Den 7. erſten Sieg für
Halle 02 erzielte ſchließlich Dietrich Fabian
in Jugendkunſtſpringen. Der hochtalentierte
Epringer zeigte dem beifallfreudigen Publikum
in der Pflicht und Kürſprungkonkurrenz ſehr
gute Sprünge, und ſiegte ganz überlegen mit
40 Punkten, gegenüber Weigelt vom Weißen
hſer Schwimmverein, der es nur auf 27,43
Punkte brachte.

Einen Großkampftag beſonderer Art wird
die Mitteldeutſche Kampfbahn der
Stadt Halle am kommenden Sonntag er
leben. Außer dem von uns bereits ange
kündigten Städteringkampf Halle (ver

en Schwimmſport aber war zweifellos das treten durch GermaniaFelſenfeſt) gegen
Viedererwachen der Schwimmabteilung. des Leipzig wird gleichzeitig auch das mit großem
ſeichsbahn-Turn- und Sporkver- Jntereſſe erwartete Fußball-Punkt-
ins Halle. Daß hier die verantwortlichen ſpiel Sportfreunde Halle gegen

Thüringen Weida auf der herrlichen
Kampfſtätte am Geſundbrunnen ſtattfinden.

Das umfangreiche Programm werden umPeißenfels zeigte ſich die kleine Schar der 14 Uhr die Schülerringkämpfe er
ſichsbahner von der beſten Seite. Wenn zf i i äAeſchtigt, daß der Schreimmſport et leer. n ch die Jutendkämpfe

Um, 15.30 Uhr ſteigt dann der ballgroß
kämpf Sportfreunde hüringen
Weida. Die Thüringer, die in dieſem Jahr
zum erſtenmal in der Gauliga erſcheinen,
haben bereits zwei Punktſpiele hinter ſich Das
erſte Spiel in Erfurt gegen die dortige Spiel
vereinigung endete unentſchieden 1:1. noch be
achtlicher iſt aber das 1:1 des letzten Sonntags,
das die Weidaer Elf dem Gaumeiſter

Im Männerjugendbruſtſchwimmen kam Ru
bf Träger von der Reichsbahn Halle bei
UMitbewerbern zu einem beachtlichen 2. Platz
n 3:23.5 Min. ebenſo Herbert Kreßmann
einem 4. Platz im gleichen Rennen mit
80 Min. Lotke Müller brachte es imNädchenbruſtſchwimmen über 100 Meter in
lötz7 Min. zu einem 4. Platz bei 13 Teil
hmerinnen. Ueber die Erfolge des Halle
hen Turn und Spork vereins inPeißenfels berichteten wir bereits geſtern.

Sadle 96 siegte in Weibenfels
Die Jugend der Schwimmabteilung Saale 96

veilte am Sonntag in Weißenfels beim Kreis
gendſchwimmfeſt und konnte wieder einmal
t ganzes Können unter Beweis ſtellen. Man
n im Schwimmbad des WSV einige ganz
hevorragende Leiſtungen zu ſehen.

Zum dritten Mal meſſen ſich die beſten
deutſchen und polniſchen Straßenfahrer in
einem Wettkampf, der von Berlin nach
Warſchau führt. Jede Mannſchaft beſteht
dabei aus 12 Fahrern. Für die Errechnung des
LänderErgebniſſes werden jeweils in denErgebniſſe: Etappen die Fahrzeiten der vier

Jugendkraul: 4 mal 100 Meter, Klaſſe 2
(ehmpfuhl Niedergeſäß, Thörmer Schmidt)
Sieger 5:197 Min, Jugendkraul: 4 mal 100

eter, Klaſſe 3 (Thörmer II, Lehmpfuhl II,
Kehm, Lühe) 1. Sieger, 5.51,5 Min. Frauen
endbruſt: 200 Meter Klaſſe 3, M. Hülſe,
er 3:58 Min. Jugendkraul: 100 Meter,
i 3, G. Niedergeſäß 1. Sieger 1:14.0 Min.

Schmidt 2. Sieger 1.145 Min. E.Mrmer 3. Sieger 1:16.5 Min. Frauen
)igendrücken. 100 Meter, Klaſſe 3. G. Krämer.

eher 1:55.3 Min. Jugendrücken: 100
t laſſe R. Lehmpfuhl. 1. Sieger
F Min. Jugendrücken: 100 Meter. Kloſſe
iedergeſäß. 1. Sieger 1:313 Min. Mäd

hruſt: 100 Meter. Klaſſe 5 E. Sierazewſki,
usl g 1:47.7 Min. L. Block, 3. Sieger,
l Min. Jugendbruſt: 4 mal 100 Meter,

beſten Fahrer jeder Nation zuſammen
geſtellt. Die kürzere iſt dann maßgebend für
den Etappen und Endſieg. Auch in der Ein
zelwertung iſt die Zeitrechnung entſcheidend.

Die Strecke iſt insgeſamt 853 Kilometer
lang und eingeteilt in ſechs Etappen: Berlin
Stettin 146,4 Kilometer, Stettin Schneide
mühl 182,5 Kilometer, Schneidemühl-Poſen
103 Kilometer, Poſen-Kaliſch 170 Kilometer.
Kaliſch--Lodz 111 Kilometer und Lodz-War
ſchau 140 Kilometer.

Der Start erfolgt am Dienstag
September. mittags 12 Uhr. im Norden

Berlins, das Ziel wird am 13. September in
Warſchau erreicht. Gegen das Voriahr, wo die
Fahrt in umgekehrter Richtung, alſo von War-
ſchau nach Berlin führte, iſt inſofern eine
Aenderung eingetreten, als damals nach der

TURNEN SPORT SPIEL
1902 am Sonntag in Wolfen und wieder
holte die große Mannſchaftsprüfung
des Deutſchen Schwimmverbandes nach Klaſſe 2.
Die in Chemnitz erzielte Punktzahl 704,5 ent
ſprach keinesfalls den Leiſtungen der O2er,
welche dort bekanntlich mit mehrfachem Erſatz
antreten mußten. Am Sonntag war nun die
geſamte Wettkampfmannſchaft verſammelt und
im Kampf gegen die Stoppuhr es mußte im
Alleingang geſchwommen werden erzielten
die halliſchen Schwimmer 770.4 Punkte, alſo
65,9 Punkte mehr als in Chemnitz

Nach den bisher bekannt gewordenen Er
gebniſſen erreichte damit Halle 02 die zweite

telle im Deutſchen Schwimm-
verband hinter Waſſerfreunde Jena, der
mit 790,5 Punkten die Spitze hält, eine Punkt
zahl, die bei ſtarker Konkurrenz von den Hal
lenſern auch erreicht werden kann.

Ergebniſſe
Kraulſtaffel 62100 Meter (Pflichtzeit 10 Minuten)

6:57,4 Min. 182,6 Punkte (in Chemnitz: 7:15,2 Min.,
164,8 Punkte). Mannſchaft: Walther, Ritter, Wittig
Hartig, Lehmann, Küppers.

Bruſtſtaffel 42200 Meter (Pflichtzeit 17 Minuten):
12:45,6 Min. 2544 Punkte (in Chemnitz: 12:59,8 Min.,
240,2 Punkte). Mannſchaft Hartig, Rudolph Krieg
Dittmar.

Rückenſtaffel 48100 Meter (Pflichtzeit 7 Minuten)
5:22,1 Min. 97,9 Punkte (in Chemnitz: 5:29 Min.,
91 Punkte). Mannſchaft: Hebeſtreit, Struck, Walther,
Küppers.

Lagenſtaffel 100, 200, 100 Meter (Pflichtzeit 7 Min.
5:25 Min. 95 Punkte (in Chemnitz 5:29,5 Min., 90,5
Punkte). Mannſchaft Küppers, Diktmar, Lehmann.

Kraulſtaffel 100, 200, 200, 100 Meter (Pflichtzeit
10 Minuten): 7:39,5 Min. 146,5 Punkte (in Chemnitz:
8,02 Min., 118 Punkte). Mannſchaft: Walther, Wittig,
Hartig, Lehmann.

Geſamtpunktzahl: 770,4 Punkte.

feuerfaufe för die Kampfbohn
fußbolſspiel/ Sportfreunde Weſclq Stäclteringkompf

Jena abtrotzen konnte. Die Sportfreunde
verloren zwar am letzten Sonntag in Leipzig
gegen Fortung im Privatſpiel 1:4, jedoch
beſagt dieſes Reſultat nicht viel, da die
Veilchen ohne ihre ſtärkſten Waffen, Schacher
und Böttger, antreten mußten. Am Sonntag
werden nun die Sportfreunde mit ihrer
ſtärkſten Mannſchaft den Kampf beſtreiten, ſo
daß auf jeden Fall die Gewähr für ein
ſpannendes Punktſpiel gegeben iſt. Die Auf
ſtellung der Sportfreunde-Elf lautet: Schacher;
Hartmann, Thieme; Godau, Vöttger, Krampe
(K.); Krampe (A.), Thieme II, Häußler, Her
mann, Föhre.

Jm Anſchluß an das Fußballſpiel nimmt
der Städte-Ringkampf mit der Aus
tragung der Seniorenkämpfe ſeinen Fortgang.
Auf die einzelnen Paarungen werden wir noch
zurückkommen. Man darf wohl annehmen, daß
der bevorſtehende Kampftag werbend nicht nur
für den Fußball, ſondern auch für den Ring
kampfſport ſein wird, zumal auch die Ein
trittspreiſe, die ſich einſchließlich Sportgroſchen
zwiſchen 20 und 85 Pfennig bewegen, äußerſt
niedrig gehalten ſind.

Berlin Worschou beginnt
Heute Staort zur 3. Rackfernfahrt der ländermannschoffen

dritten und fünften Etappe je ein Ruhetag
eingeſchaltet wurde, während diesmal ſo wie
bei der erſten Austragung, damals ſogar nur
fünf Etappen, durchgefahren wird.

Die deutſche Mannſchaft ſetzt ſich zuſammen
aus Scheller (Schweinfurt), dem zwei
maligen Einzelſieger Haus wald (Chemnitz),
Wendel (Schweinfurt). Löber (Schwein
furt), Ruland(Köln), Schöpfli n (Berlin),
Oberbeck (Vielefeld). Hupfeld (Dort
mund). Schulze (Chemnitz), Leppich(Coſel), Dubaſchny (Berlin) und Bar
toskiewicz (Berlin). Erſatzfahrer ſind
Schmidt (Berlin) und Gerber (Chemnitz). Die
meiſten dieſer Fahrer haben ſchon im vorigen
Jahr und zum Teil auch ſchon vor zwei Jahren
die Fahrt mitgemacht und ſich bewährt. Polen
wird wie folgt vertreten ſein: Starzynſti,
Kapiak. Targonſki. Kiolbaſa. Napierala, Olecki.
Zielinſki, Janaczak. Waſilewſki. Kluf, Ritter
und Oſznginikow. Auch von dieſen haben ſchon
mehrere Erfahrungen bei den erſten Begeg
nungen mit den deutſchen Straßenfahrern ge
ſammelt.

7

m nsekten sider e vernidhiten,

Setzen Sie nicht Ihre Geſundheit und Ihr

Wohlbefinden aufs Spiel benutzen Sie
nur das echte Flit. Es gibt nur ein Flit!
Flit wird nur in gelber Kanne mit ſchwar
zem Band und FlitSoldat verkauft ver ſekten in Ihrem Haushalt.

ſiegelt, damit Sie die Garantie haben,
auch wirklich echtes Flit zu erhalten. Flit
Zerſtäubung gibt keine Flecken. Sie können

ſich auf Flit verlaſſen: es vernichtet die In

3. Beiblatt, Nr. 247

Doppelsieq von BMV
Jn der 500-ccm-Klaſſe der Ausweisfahrer

Beim Schleizer Dreieckrennen, dem größten
Motorradrennen Mitteldeutſchlands, über das
wir berichteten, gab es bei den Ausweis
fahrern der großen Klaſſe einen Doppelſieg
von B. M W. Der Wiesbadener Ameln ſiegte
in 32:05,2 Minuten bei einem Stundenmittel
von 101,4 Kilometer vor ſeinem Marken
gefährten Geiſt (Fiſchbachau). Jrrtümlicher
weiſe waren in unſerem geſtrigen Bericht über
das Rennen infolge falſcher Angaben bei der
telephoniſchen Uebermittlung in der Klaſſe bis
500 ccm der Ausweisfahrer leider einige Un
richtigkeiten enthalten in bezug auf die Namen,
der Fahrer und Fabrikate.

Glaw und Grashof siegten
Vom Leichtathletik Gaukampf

Mitte gegen Nordheſſen, über deſſen für Mitte
ſiegreichen Ausgang wir bereits geſtern be
richteten, bringen wir heute die Ergebnisliſte.
Beſonders hervorzuheben iſt noch der Erfolg
der halliſchen Hürdenläufer Glaw und Graß
der halliſechn Hürdenläufer Glaw und Gras
niſch klar überlegen erwieſen. Vor allem lief
Glaw wieder einmal ein ausgezeichnetes
Rennen.

Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Brink- Magdeburg 11 Sek.; 2. Leine

weberFulda 11,2; 3. Stühl Wittenberg 11,5; 4. Wieden
Kaſſel 11,5. 2090 Meter: 1. Brink Magdeburg 22,7; 2.
Leineweber-Fulda 22,8; 3. Müller- Wittenberg 22,8; 4
Wieden- Kaſſel 23,5. 400 Meter: KlupſchJena
50 Sel. 2. Link-Kaſſel 51,5; 3. Grashoff- Halle 52; 4.
Henkel-Wallau 53,2. 3800 Meter: 1. Mertens-Witlen
berg 1:55,6; 2. Reutelshöfer-Gotha 1:57,8; 3. Zehnter
Kaſſel 1:59 2; 4. Mennickenheim- Kaſſel 04. 1500
Meter: 1. Becker- Wittenberg 4:02,1; 2. Magde
burg 4:07,5; 3. Walpert-Kaſſel 4:11,4; 4. R aſſel 4:21.

5000 Meter: 1 Shring- Wittenberg 15:11,4; 2. Schön
rock- Wittenberg 15:43,9; 3. Neidel IHeuchelheim 16:05;
4. Neidel Il-Heuchelheim 16:15. 110 Meter Hürden:
I. GlawHalle 15,8; 2. Grashoff- Halle 16,4; 3. Herr
mann Gießen 18,1; 4. Kermer-Kaſſel diſtanziert.

Anmal 100 Meter: 1 Mitte 43,1; 2. Nordheſſen 43,8.
Amal 400 Meter: 1. Mitte 3:29,6; 2. Nordheſſen 3:32,8.
Hammerwerfen: 1. Dunkel-Jena 45,80; 2. Storch

Fulda 45,76; 3. Langbein-Unterlind 41,84; 4. Herrmann
Marburg 41,69 Meter. Diskuswerfen: 1, Kilo Gießen
42,46 Meter; 2. Lupke- Magdeburg 41,02 Meter; 3. Lang
beinUnterlind 40,90; 4. Luh Gießen 39,36 Meter.

Amtſiche Bekonntmochongen
Fachamt Handball Kreis Jahn

1. Aenderung der Terminliſte: Der Turnerbund
Germania Schraplau wird der Kreisklaſſe Staffel A zu
geteilt. Aus dieſem Grunde werden folgende Spiele
umgelegt: Nr. 34, 15 Uhr: Oberröblingen Höhnſtedt
(Richter Unterröblingen). Nr. 152, 15 Uhr: Erdeborn
gegen MTV Eisleben (Klingner Oberröblingen) auf
den 18. Oktober 1936 und Nr. 64, 15 Uhr: Erdeborn
gegen Höhnſtedt (Richter Unterröblingen). Nr. 98,
15 Uhr: Stedten Tbd. Eisleben (Karl PSV) auf den
25. Oktober 1936.

Neue Termine: 13. September: Nr. 234, 13.30 Uhr:
Oberröblingen Schraplau Richter Unterröblingen);
Nr“ 235, 16 Uhr HTSV LSV (Michael Cröllwitz
Nr. 236, 16 Uhr: Queis Gutenberg (Canenga);Nr. 237, 15 Uhr Dieskau Leunga (Brückdorf) Nr. 238,
15 Uhr: HTSV LSV (GTV).

20. September: Nr. 239, 16 Uhr: Schraplau gegen
Höhnſtedt (Klingner Oberröblingen); Nr. 240, 16 Uhr:
Poſt LSV (Rofenow PSV); Nr. 241, 14 Uhr: Guten
berg 98 (GTV) Nr. 242, 14 Uhr Leung GTV
(Spergau).

27. September: 243, 16 Uhr: Stedten Schraplau
(Schaaf Wörmlitz); Nr. 245, 16 Uhr, Nauendorf gegen
Gutenberg (Müller Seeben); Nr. 246, 15 Uhr: Reichs
bahn Leuna (96) Nr. 247, 10 Uhr, Wörmlitz gegen
LSV (KTV).

4. Oktober: Nr. 248, 15 Uhr: Wörmlitz LSVP
(Wagner 1910); Nr. 249, 14 Uhr: Gutenberg Büſch
dorf (Weiſe); Nr. 250, 14 Uhr: Leung PSV (Tſchft.
Dürrenberg) Nr. 251, 14 Uhr: Wörmlitz LSV (KTV).

11. Oktober: Nr. 252, 15 Uhr: Erdeborn Schraplau
(Tabarelli Tbd. Eisleben) Nr. 253, 15 Uhr: KTV gegen
LSV (Schaaf Wörmlitz); Nr. 254, 15 Uhr Reinsdorf
gegen Gutenberg (Canenag); Nr. 255, 11 Uhr: Weiſe
gegen Leung (Poſt); Nr. 256, 14 Uhr: KTV LSV
(Eröllwitz).

18. Oktober: Nr. 257, 15 Uhr: Schraplau Tbd.
Eisleben (Charlie Favorit); Nr. 258, 15 Uhr Seeben
gegen LSV (Schudrowitz PSV) Nr. 259, 14 Uhr: Leung
gegen 96 (MTV Merſeburg); Nr. 260, 14 Uhr: Seeben
gegen LSV (Weiſe).

25. Oktober: Nr. 261, 15 Uhr: MTV Eisleben gegen
Schraplau (Laue Boruſſita); Nr. 262, 15 Uhr: Canena
gegen LSV (Knorrſcheidt); Nr. 263, 14 Uhr: 98 gegen
LSV (Weiſe).

November: Nr. 264, 15 Uhr: Diemitz LSV
(Brachwitz KTV).

8. November: Nr. 244, 15 Uhr: Zſcherben LSV
(Döll 96).

3. Abſetzung von Spielen am Sonntag, 13. Sept.
Abgeſetzt wird: Nr. 32: Tbd. Eisleben MTV Eisleben
(Räder Poſt) Nr. 37: Seeben Cröllwitz (Chriſtiner
Büſchdorf) Nr. 40: Neumark 1885 Merſeburg
(Ziegler Kayna 22); Nr. 54: GTV 2. 96 2. (98)7;
Nr. 27: Cröllwitz 96 (Reichsbahn).

4. Aenderung der Spielzeit am Sonntag, 20. Sept.
St. 2 Nr. 83: Preußen Merſeburg MTV Merſe
burg (1885 Merſeburg) findet um 10 Uhr ſtatt.

Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Sporf-Vereinsnochtichtfen
Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861. Am

6. Sept. iſt unſer lieber Turnbruder Hermann Lehmann
geſtorben. Die Trauerfeier findet am Mittwoch. dem
9. Sept., um 13 Uhr, in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht.
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Bolschewistische Kriegswirtschaft
Der längste Witz der Weltgeschichte und ein Jahr Stachanow-System

Wir veröffentlichten unlängſt einen Artikel, der die inflationiſtiſchen Maßnahmen der
Sowjets zum Zwecke der Finanzierung ihrer
legte und ſetzen heute unſere Betrachtung mit
ruſſiſchen Schwerinduſtrie als auch der übrigen

Man hat ſeinerzeit den erſten Frühjahrs
Plan der Sowjets als den längſten Witz der
Weltgeſchichte bezeichnet und die Arroganz der
roten Gewalthaber belacht, die behaupteten,
innerhalb eines halben Jahrzehnts die geſamte
ſowjetruſſiſche Wirtſchaft in die Bahnen einer
vorbildlichen Produktivität zu lenken. Jn der
Tat iſt es weder dem erſten, noch dem folgen
den, laufenden FünfjahresPlan gelungen, auch
nur einen Bruchteil der Erwartungen zu er
füllen, die durch den Kreml auf induſtriellem,
landwirtſchaftlichem und verkehrspolitiſchem
Gebiet gehegt wurden. Vielmehr ſah ſich die
bolſchewiſtiſche Diktatur im Jahre 1935 einem,
durch das Syſtem bedingten, entſchiedenen
Leiſtungsverfall gegenüber, gegen den
man mit einer bombaſtiſchen Propaganda die
Methode des Kohlenhauers Stachanow ins
Feld zu führen verſuchte. Die Verallgemeine
rung der Arbeitsweiſe Stachanows, der übri
gens ſelber nach einiger Zeit der praktiſchen
Erprobung ſeiner beſinnungsloſen Akkord
arbeit ſangatoriumsreif geworden iſt,
ſollte eine unerhörte Steigerung der
Erzeugungskraft der ſowjetruſſiſchen Wirtſchaft
ergeben. Jndeſſen hat dieſe Art der voll
endeten Verſklavung des roten Proletariats
kein anderes Ergebnis gehabt als die nun
zum Ausbruch gelangenden Revolten der
Werktätigen und Bauern in allen Teilen der
Union.

Totale Militarisierung der Wirtschaft
Während ſich alſo das Volk gegen die bru

tale Knechtung ſeiner Bedrücker auflehnt und
zudem vor der Gewißheit einer Hungers
not im nahenden Winter ſteht, verfolgt Sta
lin, der rote „Zar“, ſeine Taktik der betonten
Jnduſtrialiſterung Sowjetrußlands weiter.
Jhn leitet dabei lediglich der Wunſch nach
einer tot alen Militariſierung der
Wirtſchaft, die er zugleich mit der Auf
rüſtung um der Verwirklichung ſeiner blut
rünſtigen Weltherrſchaftspläne willen betreibt.

Das Anwachſen der Rüſtungsausgaben von
41,4 Milliarden Rubel im Jahre 1931 auf gegen
wärtig 14,8 Milliarden Rubel, eine Ver
zehnfachung alſo der unmittelbaren Be
mühungen um die Schaffung einer Angriffs
waffe, redet eine ernſte Sprache und führt
der Welt die Gefahr vor Augen,
die den ziviliſierten Nationen
durch die Sowjetdiktatur droht.
Daß aber die rote Militariſierung überhaupt
in dieſem Umfange Tatſache werden konnte,
iſt als ein Sympton der Anentſchloſſenheit der
kapitaliſtiſchen Mächte zu werten, die durch
ihre Jngenieure, Wiſſenſchaftler und Techniker
den Aufbau einer bolſchewiſtiſchen Schwer
induſtrie ermöglichten.

Denn dieſe, vornehmlich einer kriegs
mäßigen Bereitſchaft dienende Schwer
induſtrie der Sowjets beſteht nun, wenn ſie
auch durch furchtbare Menſchenopfer geſchaffen
wurde. Allein das Maß der Kapitalin-
veſtierungen in dem erſten und zweiten
FünfjahresPlan beweiſt es, wie ſehr heute
mit dem Vorhandenſein einer roten Kriegs
wirtſchaft gerechnet werden muß. Die folgende
Gegenüberſtellung vermittelt ein Bild der
planmäßigen Aufwendungen dieſer Art:

Produk Konſum- Landwirt
tionsmittel güter ſchaft Transp.

Jn Millionen Rubel
21300 3500 9700 8900

2. Fünfj.-Plan
1932 1937 53 400 16 100 15 200 26 300

Dieſe Statiſtik entſtammt einer Sowjetquelle

1. Fünfj.Plan
1927/28--1932

ger Aufgaben

Rüſtungsaufwendungen unſeren Leſern dar
einer Charakteriſierung ſowohl der ſowjet
Wirtſchaftsgebiete im Reiche Stalins fort.

treibungen der Bolſchewiſten, gilt es, einen
eigenen Erfolg zu propagieren, vorſichtig zu
bewerten. Aber ſie läßt doch Rückſchlüſſe auf
die kriegs wirtſchaftlich bedingten Anſtrengun
gen der Sowjetunion zu, die vornehmlich auf
den Gebieten der induſtriellen Produktion,
der Landwirtſchaft und des Transportweſens
auffallen. Weiterhin erſcheint. es zweckmäßig,
das ſowjet ruſſiſche Geſamtbudget
im Kreis unſerer Betrachtung zu berückſich
tigen. Es beträgt 78,715 Milliarden Rubel
und erfährt im einzelnen folgende Aufglie
derung:

Verteidigungskommiſſariat (der un
mittelbare Rüſtungsaufwand) 14,815

Jnnenkommiſſarigt 2,110Schwerinduſtrie 10,160Eiſenbahnkommiſſariat 4212
Hauptverwaltung des nördlichen

Seeweges 0,439Wegebauverwaltung des Jnnen

kommiſſariats 0,950Zivile Luftflotte 0,289Poſtkommiſſariat 0,360Milliarden Rubel 83,335

Der Rüstungsaufwand

Da ſich nun eine totale Militariſierung
durchaus nicht in den ſogenannten „Vertei
digungsausgaben“ erſchöpft und vielmehr
auch bedeutende andere Teile des Staatshaus

haltes umfaßt, ergibt es ſich, daß insgeſamt
33,335 Milliarden Rubel oder rund 45 v. H.
der Summe des Geſamtbudgets den Zwecken
der roten Rüſtung dienen.

Die Anſtrengungen Stalins im laufenden
FünfjahresPlan konzentrieren ſich infolge
deſſen auf die Löſung rein kriegsmäßi

Sowjetrußland bereitet

ſich auf die Gewaltexpanſion der kommuniſti
ſchen Revolution vor, und gleichzeitig gebietet
es den friedlichen Nationen Europas, der
roten Gefahr durch entſchiedene Maßnahmen
zu begegnen,

Erwin Koch

Wirtschaftliche Rundschau
Verlängerung der Verordnung über Ord

tagen bei Ueberſchreitungen von Lebens
mittelfeſtpreiſen. Durch eine vom Reichs
ernährungsminiſter unter dem 31. Auguſt er
laſſene Vierte Verordnung über Ordnüngs
ſtrafen bei Ueberſchreitungen von Preisfeſt
ſetzungen für Lebensmittel, die im Reichsgeſetz
blatt Teil I vom 5. September veröffentlicht
iſt, iſt die Gültigkeitsdauer der Zweiten Ver
ordnung vom 5. Dezember 1935 um ein weiteres
er Jahr bis zum 31. März 1937 verlängert
worden.

Der erſte deutſche Walfänger. Das erſte
deutſche Walfangſchiff Jan Wellem“ hat ſeine
Probefahrt gemacht. Das Schiff iſt aus dem
Umbau des Dampfers Württemberg ent
ſtanden. Das Mutterſchiff hat eine Beſatzung
von etwa 200 Mann, die Fangboote haben fe
14 Mann an BVord. Mit dem „Jan Wellem“
iſt Deutſchland zum erſten Male ſeit 70 Jahren
wieder am Walfang beteiligt.

Die 15 Mill. RM. Harpener Anleihe aus
verkauft. Die Harpener Bergbau A.G. hat,
wie wir ſeinerzeit meldeten. Ende Auguſt eine
fünfprozentige 15 Mill. RM. Anleihe ohne
öffentliche Ausſchreibung aufgelegt. Von dem
Geſamtbetrag wurde, da die Hälfte der An
leihe bereits feſt untergebracht war, nur der
verbleibende Teil zum freihändigen Verkauf
geſtellt. Dieſe 724 Mill. RM. ſind bereits
aus verkauft.

Ausfuhrbelebung in Deutſch-Oſtafrika. Jm
erſten Halbjahr 1936 iſt die Ausfuhr Deutſch
Oſtafrikas um faſt 413 000 Pfund auf über
1,7 Mill. Pfund Sterling geſtiegen. Die Ein
fuhr lag um rund 92 000 Pfund höher und
betrug ;5 Mill. Pfund Sterking. eins

Erleichterte Kurzarbeiterfürsorge
Eine neue Regelung der Bezugs bedingungen

Die Kurzarbeiterfürſorge iſt durch den
Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenfürſorge neu ge
regelt worden. Dabei ergeben ſich weſentliche
Erleichterungen im Bezuge der Kurzarbeiter
fürſorge. Auch die Unterſtützungsleiſtungen, die
die Reichsanſtalt gewährt, ſind teilweile er
heblich erhöht, insbeſondere für kinderreiche
Familien.

Die Erleichterungen beruhen vor allem
darin, daß die Betriebe nach der neuen Ver
ordnung auch in der allgemeinen Kurzarbeiter
unterſtützung keine Wartezeit mehr zu
rückzulegen brauchen, bevor Kurzarbeiterfür
ſorge gezahlt wird. Auch bei einer Unter
brechung der Unterſtützung wird keine Warte
zeit mehr auferlegt. Außerdem brauchen die
Betriebe bei Kurzarbeit keinen Arbeits
plan mehr beim Arbeitsamt einzureichen,
wie dies bisher in der allgemeinen Kurz
arbeiterunterſtützung erforderlich war; ſie
können alſo ihre Arbeitseinteilung den je
weiligen Bedürfniſſen beſſer und ſchneller an
paſſen als bis jetzt. Der Uebergang von der
Unterſtützungswoche auf die Doppelwoche
wirkt in gleicher Richtung; er bedeutet außer

und iſt, entſprechend den gewohnten Ueber dem eine Verwaltungsverein-
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fach un g. Jn der verſtärkten Kurzarbeiter
unterſtützung waren dieſe Erleichterungen ſchon
bisher zugeſtanden worden.

Zur Höhe der Unterſtützungsleiſtungen iſt zu bemerken, daß die allge
meine Kurzarbeiterunterſtützung nun auch für
5, 7, 9 und 11 Ausfalltage in der Doppel-
woche gezahlt wird. Jn der verſtärkten Kurz
arbeiterunterützung ergibt ſich die Erhöhung
der Leiſtungen ohne weiteres dargus, daß bei
entſprechendem Arbeitsausfall der Lohn nicht
mehr wie bisher nur bis zu 72 Arbeitsſtunden,
ſondern jetzt bis zu 80 Arbeitsſtunden in der
Doppelwoche ausgeglichen wird; eine ſoziale

Staffelung nach der Zahl der Familienange
hörigen wird dabei aufrecht erhalten. Bei
behalten iſt ferner die Beſtimmung, daß ver
ſtärkte Kurzarbeiterunterſtützzung nür in den
gewerblichen Betrieben gezahlt werden darf, deren Gewerbegruppe zu dieſer
Unterſtützung vom Präſidenten der Reichs
anſtalt beſonders zugelaſſen iſt.

Es iſt anzunehmen, daß die Kurzarbeiter
fürſorge in vermehrtem Maße dazu beiträgt,
den Gedanken der Betriebsverbundenheit zu
ſtärken; dies iſt nach den Eingangsworten der
Verordnung auch ihr beſonderer Zweck. Die
neue Verordnung iſt im Deutſchen Reichs
anzeiger Nr. 208 vom 7. September 1936 ver
kündet worden.

Die Wirtschaft des Gaues
„Mila“ im ersten Halbjahr

Die Geſchäfte der Mitteldeutſchenbank haben ſich auch im erſten Zalbiahe et

bei lebhaften Umſätzen günſtig entwigelt, Di
Bilanzſumme (einſchl. der weiganſtalten) ſt
von 487 Mill. RM. am 31. Dezember 1935 a
zund 526 Mit R. am Junt 199
ſtiegen. Die Geſamtumſätze au
Seite des Hauptbuches erhöhten ſich auf rund
6,4 Milliarden RM. gegenüber 5,5 Milliarden
RM. in der gleichen Zeit des Vorjahres,

Die Einlagen ſtiegen im erſten Halb
jahr 1936 um 29 Mill. RM. auf 275 Mill. RM
Der Amlauf der Anleihen der Mittel
deutſchen Landesbank und ſonſtigen eigenen
Schuldverſchreihungen betrug am 30. Juni 1936
65,9 Mill. RM. An kurz und langfriſtigen
Kommunaldarlehen einſchl. der Zwiſchenkredite
für Sparkaſſen ſind bis zum 30. Juni 1936
insgeſamt 209,9 Mill. RM. ausgegeben.

An der bankmäßigen Durchführung und an
der Zwiſchenfinanzierung von Arbeits,
beſchaffungsmaßnahmen iſt die Bank
weiter ſtark beteiligt geweſen. Die Abwic-
lung der Oſthilfemaßnahmen und der land
wirtſchaftlichen Entſchuldung konnte weiter
gefördert werden.

Börsen und Märkte

vom 7. September
Berliner Effektenbörse: Stil

Jn der gleichen ſtillen Haltung, in der die Sonne
abendbörſe ſchloß, ſetzte der Verkehr zum Wochenbeginn
ein. War jedoch in der vorigen Woche eine trotz der
Geſchäftsloſigkeit vorhandene Widerſtandsfähigteit zu
beobachten, ſo wirkte ſich heute der Ordermangel ſtärker
in einem Abbröckeln der Kurſe an den Aktienmärkten
aus. Am Rentenmarkt konnten Altbeſitz beikleinem Anlageintereſſe um 5 Pf. auf 114,80 anziehen,
Mittlere Reichsſchuldbuchforderungen ſowie Wiederaufbau
zuſchläge waren leicht ermäßigt. Umſchuldungsanleihe
Unverändert 88,10.

Mitfeldentsche Effektenbörse: Schwach
Mit wenigen Ausnahmen war die Börſe am VWochen

anfang abgeſchwächt. Das Geſchäft war rege An
Rentenmarkt lagen Reichs und Staatsanleiher
ruhig, Reichsaltbeſitz zogen 0,5 v. H. an.

Berliner Produktenbörse
Kärtoffelflocken, Parit. waggfr. Stolp/Namslau als

Verladeſtat. 18,20; desgl. Parit. Bln. 19.40. Alleübrigen Notierungen unverändert.
Berliner Eierpreiſe unverändert

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 56. Hriginal-HüttenAluminium,

98—-99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Reinnickel, 98-—-99 v. H. 269,
Antimnon-Regulus Silber i. Barr. (1 Kilogramm
fein) 88,40 41,40.

Terminmarkt: Kupfer September 50,25 nom, B,
50,25 G. Oktober 50,25. nom. B., 50,25 G. November
50,25. nom. B., 50,25 G. Dezember 51 G.; 1937: Januar
51,75 G. Februar 52,25 G. Tendenz: ſtetig. Bleh
September 23 nom. B., 23 G. Oktober 23 nom.
28 G. November 23 nom. B., 23 G.; Dezember 28,25
1937: Januar 23,50 G. Februar. 28,76 G. Tendenz
ſtetig. Zink September 18,25 nom. B., 18,25 0
Oktober 18,25 nom. B., 18,25 G. November 18,25 nom.
B., 19,25 G. Degember 18,50 G.; 1937: Januar 18,76 0
Februar 19 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 82,475 be

September 32,47,5 und 32,57,5. Tendenz: ſtetig. Wetter
ünbeſtändig. g

Magdeburger Zuckerterminnotierungen:
3,50 B., 8,80 G. Oktober 38,50 B., 3,35 G. November
3,50 B., 3,35 G. Dezember 3,55 B., 3,85 G.;
Januar: 3/55 B. 8,40 G.; Februar 3,60 B., 8,45 6
März 3,65 B., 8,50 G. Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert

Leipziger Schlachiviehmarkt
Auftrieb: 161 Rinder (davon 26 Ochſen, 15 Bullen,

85 Kühe, 35 Färſen), 828 Kälber, 1169 Schafe, 103
Schweine, zuſammen 2699 Tiere. Außerdem direkt eine
Kuh. Preiſe: Ochſen 1. 14. Bullen 1. 2.
Kühe I. 42, 2. 88, 8. 32. Färſen 1. 43. Kälber 1. 8
bis 90, 2. 80——87, 3. 70—-78, 4. 65-—68. Lämmer und
Hammel I. 62——64, 2. 62——64, 8, 60-63, 4. 60-68, 5.
bis 60, 6. 38--50. Schafe 1. 58——60, 2. 50—56, 3. Ab.
Schweine 1. 56, 2. 55, 8. 54, 4. 52, 5. 50. Sauen I.

Geſchäftsgang: Rinder verteilt Kälber gut, Schaft
mittel, Schweine verteilt. Ueberſtand: 160 Schafe.

bresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 246 Rinder (davon 64 Ochſen, 45 n

104 Kühe, 33 Färſen), 18 Käalber, 801 Schaub
Schweine. Zum Schlachthof direkt: 8 Rinder, 4 al
208 Schafe, 28 Schweine. Preiſe: Ochſen 1. v
Bullen: 1. 42, 2. 38. Kühe 1. 42, 2. 38, 3. 82 e
43. Kälber 1. 87—92, 2. 76-—86, 3. 70-75, e
Lämmer und Hammel 1. 62-66, 2. 60--65, 8.
4. 61-—65, 5. 55——61, 6. 48-—852. Schafe 1. 57—60, g. 2
bis 56. Schweine 1. 56, 2. 55, 8. 54, 4. 52, 5. Lyef
Marktverlauf: Rinder verteilt, Kälber mittel, S
mittel, Schweine verteilt. Ueberſtand: 89 Schafe,

Mitteldeutsche Börse (Leipztg) Berliner Devisenkurse
Geld Brief

Amtlicher Verkehr Aegypten
indusfrie- Aktien 7. 9. 5. 9. e e e enAltenburger Landkraft 140,00 140.00 Leipz. Wollkämmeret 131,50 131,50 Braſilien 0,147

Chromo Nayork 89,00 89,00 Lindner, Gottfried 136,00 136,50 Julgarien 3.047 77
Dommitzſch Ton 144,00 144,00 Mansfeld AG. 147,00147,50 Canada 2,488 z
Glaugiger Zucker 145,00 145,00 Prehlitzer Vraunkohle 2 KSänemart 55,94 3Gohliſer Bier 125,00 125,00 Reudener Ziegel 55,00 55,00 Tangig 46,80 256
Hohburger Quarz 130,00 180,00 Riquet u Eo, 88,50 88,50 England 12,53 er
Körbisdorfer Zucker à Roſitzer Zucker 82,75 88,00 Eſtland 67,98 5233Kraftwerk SachſenThür S Sachſenwerk 28900 289,00 Finnland 5,524 1641
Kraftwerk Thüringen 167,00 167,00 Schubert u. Salzer 136,50 138,00 Frankreſch 16.87 3557
Letpz Baumwollſpinn 143,00 143,00 Seidel u. Naumann 130,00 130,00 Griechenland 2,353 1691
Leipz Braueret Riebeck 83,00 83.00 Stadtmühle Alsleben c Holland 168/81 z
Leipz. Kammgarn-Sp. 103,00 103 00 Stöhr u. Co 110,00 110,00 Ssſand 56,19 et
Leipziger Landkraft 123,00 123,00 Thitr Elekt. u. Gasw. S Zlalten 19,57 0Leipz Malz Schkeuditz 49,00 49.00 Thür Gasgeſ. 128,50 129,00 Japan 0,732 oLeipz Spitzen Barth 44,00 44.00 l Wezel u. Naumann 80 8.00 Jugoſlawien 5 830
Leipgiger Trikotagen 112,00 l 112,00 Zuckerraff Halle 86,00 l 86,50 Jettland 30

Litauen Ha 68.09Norwegen 4695 49,05Frei- Verkehr Oeſterreich 46/80 4690Polen 11585 114irte- Abt Klebeg MRont u g. n 2 eje Riebe ontan 13,00 112, Rumänien *60 72u Tonwearke Wittenberg 49.00 459100 Schweden et a
7. 9. 5. 9. Schweſg 20 e 2978Akt Malzf Könnern 91,00 91,00 Banken Spanien 10265 192HalleHettſt Eiſenbahn 86,00 86,00 7. 9. 5. 9. Tſchechoſlowakei 1978 WHalliſche Malzfabr 140 00 140 00 G. u Hdbk Halle 80,50 80.50 Türkei 1329 5Halliſche Röhrenwerke Ldkrd Bk Halle 75,00 75,00 Uruguay t 2468 240Kyffhäuſerhütte 116,00 l 116,00 l Zörbiger Br. 91,00 91,00 [Ver. St. von Amerika

September
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